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Im Namen des Königs ! In der Strafsache gegen den Re »
daktenr Friedrich August E n d e r s zu Berlin , z. Z. im Straf -
gesaugnist in Plötzensee . geboren am 3. November 1856 zu Schnee -
berg . Kreis Zwickau , evangelisch , wegen Beleidigung mittels der

Presse , hat die 1. Strafkammer des kgl . Landgerichts I zu Berlin
in der Sitzung vom 12. Februar 1894 , an welcher Theil genommen
haben : 1. Landgerichis - Tirektor Rieck als Vorsitzeuder , 2. Land -
oerichtsralh Dietz . 3. Landgerichtsrath Ameluug . 4. Landrichter
Röser , S. Landrichter Tackmann als Richter , Staatsanw . Tr . Opper -
mann , als Beamter der Staatsanwaltschaft , Referendar Schröder ,
als Gerichtsschreiber , für Recht erkannt : Ter Augeklagte wird

wegen öffentlicher Beleidigung niit sechs Wochen Gesängniß be -

straft und verurtheilt , die Kosten des Verfahrens zu tragen . Ten

Beleidigten ( kaiserl . Ober - Postdirektion zu Oppeln und dem Post
vermalter Miltner zu Slawentzih ) wird die Befugniß zugesprochen .
binnen vier Wochen nach Mitlheilung der Rechtskraft des Urlheils
den entscheidenden Theil deffelben einmal durch Abdruck im „ Vor -
wärts " und zwar an dessen Spitze , im „ Deutschen Reichs - und

Preußischen Slaats - Anzeiger " auf Kosten des Angeklagten össent -
lich bekann » zumachen . Ferner wird angeordnet , daß der Artikel
mit der Ueberschrist : „ Zum Postetal " in Nr . 236 der in Berlin
erscheinenden Zeitung „ Vorwärls " vom 3. Oktober 1892 in allen

Exemplaren , sowie alle zu dessen Herstellung bestimmten Platten
und Formen unbrauchbar zu machen sind . Von stiechts wegen .
Die Richtigkeit der Abschrift der Urtheilsformel wird beglaubigt
und die Vvllstreckbarkeit des Urlheils bescheinigt . Berlin , den
13 . Februar 1894 . I- . 3. gez . Hasse , Gerichtsschreiber des königl .
Landgerichts I , Strafkammer I in Vertretung .

Die Reichspost
als staatliche Mnstevanstalt .
Der Adressensturm , den kürzlich ein Theil der Reichs -

Postbeamten gegen die Aeußerungen der sozialdemokratischen
Abgeordneten im Reichstag in Szene setzte , weil angeblich
die Zustände in der Reichs - Postverwaltnng durch die ge -
nannten Abgeordneten zu schwarz gemalt worden seien ,
erhält eine grelle Beleuchtung durch eine an den Staats -

sekretär Dr . v. Stephan eingereichte Petition . Tieselbe
ging von der Wittwe eines Postunterbeamten ans ,

der sich im Jahre 1892 wegen seiner Ueber -

bürdung mit Arbeit das Leben nahm , ein

Motiv zum Selbstmord , das die s ch w e r st e Anklage cnt -

hält , die gegen eine Verwaltung oder gegen einen Unter -

nehmer erhoben werden kann .

Wir veröffentlichen die Petition wortgetreu , denn die

schlichte Sprache derselben , in der sich die Wittwe des zum

Selbstmord getriebenen Beamten an den Leiter der Reichs -

post lim Hilfe wendet , spricht mehr für sich, als es die best -
stilisirten Auseinandersetzungen vermöchten .

Die Frau schreibt ( Anfangs Dezember 1892 ) :
Exzellenz !

Eine arme verlassene Wittwe wagt eS, in ihrer grenzen -
lose » Verzweiflung in nachfolgendem vorstellig zu werden :

Mein Ehemann , der Postschaffner Aug . Weber , war bis

zum 12. September d. I . beim Bahn - Poktamt 2 thätig , der -

selbe war mit Arbeiten stark überhäuft und mußte von früh

JfcutHekou .
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Roman in zwei Bänden von Minna K a u t s k y.

Da reißt er die Augen plötzlich auf — ein Gedanke

fäszrt blitzartig durch dieses Gehirn , bewegt es noch einmal

in Schmerz und Sorge . . . . Der Wille , Änderen zu helfen ,
Unschuldige zu retten , setzt noch einmal seine Nerven zu
einer letzten Kraftanstrengung in Spannung .

Er öffnet den Mund , aber kein Ton will aus der

Kehle . . . da hebt er die Hand . . . preßt sie an die

Brust . . . „ da, " röchelt er , „ da, " und verscheidet .
„ Ausgelitten ! " — Sie bleibt unbeweglich , den tobten

Mann im Schooße . . . Ihre Hände halten ihn noch , so
weich und lind . . . sie hat kernen Gedanken im Sinn —

nur Weh im Herzen . . . sanft drückt sie ihm die Augen

zu , dann erhebt sie die ihrigen und sieht , daß seine Hand
noch immer auf der Stelle ruht , die er bezeichnet hat : „ Da

— da ! "
Es ist sein Vermächtniß . � enrrL t .
Sie schiebt die erkaltende Hand bei Seite , befühlt die

Stelle und zieht eine Brieftasche hervor .
Sie öffnet sie. Da sind Auszeichnungen von seiner

Hand , Briese , Adressen .
Das darf nicht gefunden werden . Sie hat die Frerhert .

das Leben vieler Genoffen in ihren Händen .
Sie will es wahren .
Eilig schiebt sie die Blätter wieder in die Brieftasche

zurück . Aber da steht am Rande ein Wort , das sich ihren

Augen gleichsam von selbst aufdrängt , es ist der Name ihres
Mannes .

Morgens öl/z Uhr bis nach 16 Uhr Abends

stets auf dem Po st en sein ; selbst um die Mittagszeit
war es ihm nicht vergönnt , sein Essen in Ruhe einzunehmen .
Kam mein Mann um I Uhr nach Hause , so wurde das Essen
in schleuniger Hast hinuntergewürgt , dieweil um IV , Uhr sein
Dienst bereits wieder ansing .

Gegenüber diesem Uebolstande hatte ich mich oft ent -

schlössen , meinem Manne das Essen nach dem Bahn - Postaint2
zu bringen . Die einzige freie Zeit war Dienstags und Sonn -

tags Nachmittags von l�/e Uhr bis zum Gasanstecken , aber
das Grundstück zu verlassen war ihm nicht gestattet , denn ob-

wohl die Hauswartstelle zum Postamt 46 gehört , war meinem
Manne vom Herrn Ober - Postsekretär Kaul bedeutet worden ,
daß er doch Hauswart sei und deshalb das Grundstück nicht
verlassen dürfe ! Also die Arbeit wurde immer drückender und

schwerer , und ich selbst mußte beim Schneefegen mithelfen ,
wofür ich keine Entschädigung erhalten habe .
So kam es nun , daß mein Mann mit Arbeiten übermenschlich
überhäuft war ; sein einzigster Wunsch und Gedanke war nur
— etwas Ruhe , aber diese wurde ihm nicht gestattet .

Außerdem mußte er die Telegramme in Empfang nehmen
und des Nachts damit hcriimlaufen , am folgenden Morgen
wie gewöhnlich wieder seinen Dienst verrichten ; ob er nun
geschlafen hatte oder nicht , das wurde nicht berücksichtigt .
Nun wollt ich Ew . Excellcnz noch mittheilen : nachdem
mein Mann diesen Schritt gethan hat , sind
sofort zwei Leute eingestellt worden . Ferner
hatte mein Mann den ganzen Monat Nachtdienst und
es sind kaum sechs Nächte , welche er in seiner Wohnung ge -
schlafen hat , und diese wenigen Stunden wurden ihm noch

estört durch eingelaufene Telegramme , welche ihrer Erledigung
arrte ».

Oft genug hat mein Mann seinen Kollegen mit weinenden

Augen über die zuviel ausgebürdete Arbeit geklagt . Bei seinen
Vorgesetzten wagte er hierüber nicht vorstellig zu werden , indem
er doch keine Hoffnung hatte . Gehör zu finden .

Nun machte er in seiner verzweifelten Lage diesem gual -
vollen Leben am 12. September d. I . durch Erhängen ein
Ende , nicht erwägend , daß er seine arme Familie in bedrängter
Lage zurückließ . Noch in jener unheilvollen Nacht sollte er
nach dem angestrengtesten Tagesdienst auch noch Nachtdienst
leisten . wie schon oft vorgekommen war , und dazu fühlte er
sich bei der immerwährenden Ueberbürdung außer stände , sodaß
er den Tod vorzog , der ihm dann auch endlich die erwünschte
Ruhe brachte .

Hierbei muß ich noch bemerken , daß mein Mann bei Leb -
zeiteu oft geänßeit hat , wenn er nicht mehr da sein werde ,
würde das Bahn - Postamt zwei Mann beschäftigen — und so
ist es auch geschehen — zwei Beamte verrichten jetzt dieselbe
Arbeit , welche meinem Manne allein aufgehalst war .

Nun niöchte ich Ew . Exzellenz die Frage vorlegen :
Warum i st diese Einrichtung nicht schon zu
meines Mannes Lebzeiten getroffen worden ?
Dann wäre meinem Manne und nns viel bitteres Ungemach
erspart geblieben , und ich mit meinen armen Kindern brauchte
nicht vor dem Ruin und Bettelstab zu stehen , wodurch unser
Leben für immer vergiftet ward . Wer trägt nun zur Versor -
gung und Erziehuug ineiner Kinder bei ? Das ist für mich
eine Frage , welche ich nicht im Stande zu beantworten bin .

In meiner trostlosen Lage vermag ich mir nicht anders zu
helfen , als indem ich Ew . Exzellenz den ganzen Sackverhalt
zur Prüfung vorlege , und bestätige hiermit , wie ein Beamter ,

Sie reißt das Blatt an sich und liest , in eine Zeile
zusammengedrängt , daß Schreckliche : Eugen Wassiljewitsch
ist wahnsinnig geworden .

Und sie starrt darauf und lächelt . Es ist ein Krampf ,
der ihr Gesicht grausig verzerrt .

Hat sie ' s nicht längst geahnt , unsagbar deshalb ge -
litten — nun endlich hat sie Gewißheit !

Sie entlockt ihr keine Thräne mehr — die Schwäche ist
vorüber — Haß ist ihre einzige Empfindung .

Innerlich hatte sie gebangt und vor dem Schrecklichen
gezittert , als Andere es thun wollten — nun will sie selbst

es thun .
Nur das Eine fürchtet sie jetzt , daß ihr ein Anderer

zuvorkommen könne .

Schon hat sie die Brieftasche unter dem Kleide ge -
borgen .

Sie legt den Kopf des Todten auf den Boden und er -

hebt sich. Sie klimmt die Wand aufwärts .
Am Rande des Tobels angelangt , sieht sie sich noch

einmal nach dem Freunde uni , der ihr immerj ein Bruder

gewesen ivar .
Mit festen Augen blickt sie nach ihm hin , als wolle

sie sich die greuliche Verstümmelung , der er erlegen war ,
unauslöschlich ins Gedächtniß prägen .

„ Beide Beine abgerissen . . . es war gute Arbeit . "
Sie nickt dem Todten zu und wendet sich und geht

weiter .
Bald bemerkt sie die Blntspur , die Lazar zurück -

gelassen hat .
Sie folgt ihr , gelaugt anf die Straße und findet Lazar .

Etwas seitwärts vom Weg ist er hingesunken , in tiefer
Ohnmacht . Sie beugt sich nieder , sie erkennt , daß hier noch
Rettung sei, aber sie niüßte rasch zur Stelle sein .

der volle 13 Jahre 5 Monate treu und gewissenhast
seine Pflicht erfüllt hat , durch angestrengte überhäufte Arbeit
in den Tod getrieben wurde .

Alles weitere Wohlwollende überlasse ich in Hoffnung Ew .

Exzellenz dem Herrn General > Postmeister Dr . v. Stephan ,
Ritler : c.

Man hätte erwarten sollen , daß die Petentin aus dem Reichs -
postamt eine Antwort erhalten hätte , in der ihre Angaben
als unrichtig oder übertrieben dargestellt würden . Statt

dessen erhielt sie auf ihre Anklagen nicht ein Wort der

Richtigstellung , kein Wort der Widerlegung , woraus ge -
schlössen werden muß , daß die Anklagen der Petentin als

wahr angesehen worden sind . Das einzige Lebenszeichen
der Oberpostdirektion zu Berlin war folgendes Schriftstück ,
das der Wittwe unterm 31 . Dezember 1892 zuging :

Auf die vom Reichs « Postamt zur Erledigung hierher ab «
gegebene Eingabe vom 16. erwidere ich Ihnen , daß Ihre Be -
Häuptling , daß nach dem Ableben Ihres Ehemannes bei dem
Bahnpostanit Nr . 2 eine zweite Uiiterbeaintenstelle für den
inneren Dienst eingerichtet worden sei , nicht zutrifft , vielmehr
die Verhältnisse hinsichtlich des von Jhreni Ehemanne s. Z.
wahrgenommenen Dienstes noch unverändert fortbestehen .

Der kaiserliche Ober - Postdirektor ,
Geheime Ober - Postrath .

Griesbach .
An

die verwiliwete Frau
Postschaffner Weber

S . 247S7 . hier , LW .

Diese Antwort , wie gesagt , die einzige , die die Pe -
tentin erbielt , bezieht sich auf eine ganz nebensächliche Aus -

führung der Petition .
Nach deni Sprichwort : Keine Antwort ist auch eine

Antwort , muß also angenommen werden , daß die Angaben
der Wittwe auf voller Wahrheit beruhen und daß der

Postschaffner Weber durch Ueberbürdung mit Arbeit zum
Selbstmord getrieben worden ist . Damit ist aber über

gewisse Zustände in der Reichspost - Verwaltung eine Ver -

urtheilung ausgesprochen , wie sie vernichtender nicht gedacht
werden kann . Herr v. Stephan hat alle Ursache , in seiner
Verivaltung gründlich Umschau zu halten , damit Vorfälle ,
wie der angeführte , fürderhin unmöglich sind .

x >olikisckie MebevUösik .
Berlin , den 16 . März .

Aus dem Reichstage . Die Koffer waren bereits ge -
packt und der Eisenbahnzng , niit dem die Heimreise an -

getreten werden soll , bereits bestimmt , nur halben Ohres
wurden die Redner mehr angehört und sobald ein solcher
sich gar ein zweites Mal erhob , um noch ein paar Worte

zu sagen , so konnte er sicher sein , daß dieses sein Thun
von allen Seiten des Hauses mit einem Oho ! begrüßt

wurde .
Die Entscheidung war ja bei der zweiten Lesung schon

gefallen , die Annahme des Vertrages gesichert und nun

Was soll sie thun ?
Soll sie ihm Hilfe angedeihen oder den Mann hier

verderben lassen , um die Freunde zu warnen und die Papiere ,
d ie andere gefährden können , wenn man sie bei ihr fände ,
vorerst in Sicherheit bringen ?

Aber wenn sie Lazar an diesem Punkte zurückläßt ,
wird nicht der erste Vorüberkommende ihn entdecken und ,
der Blntspur folgend , den Anderen finden ? Wird dann

nicht alles ebensogut verrathen sein und früher vielleicht ,
ehe es ihr gelungen war , die Freunde zu alarmireit , und
mit ihrer Hilfe den Todten heiinlich hinwegznbringen ?

Lazar mußte fortgeschafft , mindestens den Augen der
Vorüberkouimenden entzogen werden , es war das wichtigste .

Sie versucht den Verwundeten zu heben , mühsam
schleppt sie ihn weiter in den Weinberg hinein - Aber ihre
Kräfte versagen , sie kann nicht mehr .

Als sie jetzt Schritte hört , die den Berg heraufkommen ,
thnt sie einige Sätze von Lazar hinweg . Sic duckt sich und

zwischen den dicht belaubten Reben hindurch blickt sie auf -
merksam gegen die Straße .

Jetzt springt sie ans und den Herankommenden ent -

gegen ; sie hat sie erkannt : Es sind die Freundinnen Sofia
und Helene .

Bald darauf sind alle Drei um den Verivundeten

beschäftigt , um ihm , so gut es geht , einen Nothverband
anzulegen . Dann tragen sie ihn vorsichtig , sich gegen -
seitig ablösend , den Berg hinab . Sie nehmen den Weg ,
der durch den Weinberg hindurchführt , gegen Vogelsang
zu . Tort befand sich die Villa eines Russen . Sic war
unbewohnt , denn ihr Besitzer lebte in Paris . Fürst Kra -
potkin pflegte sie , wenn er nach Zürich kam , als Absteige -
quartier zu benutzen und Lazar , der ihm eng liirt ivar ,
besaß , wie Sofia wußte , den Schlüssel dazu .



byiiiiflie sich bei der Mehrzahl der Abgeordnete » die Ferien -
lust init solcher Macht in den Vordergrund , daß jede Mmute
Verlängerung der Verhandlungen ans lauten , theiliveise so-
gar stürmischen Widerspruch stieß .

Tie Redner , welche heule sprachen , erfüllten also
gewissermaßen mir eine Anstandspflicht . Von der Ne -
gicrnng betheiligte sich niemand an der Debatte , nur um
eine Unterschiebung des Grafen Bismarck abzuweisen , er -
griff der Kanzler kurz das Wort . Ter Ton , in dem An¬
griff und Abwehr gehalten waren , zeigte , wie tief die Ab -
Neigung auf beiden Seiten sitzt.

Sonst wurden die beachtcnswerthesten Reden heute von
dem Redakteur der „ Kreuz - Zeitmig " Herrn v. Hammerstein
und dem Dr . Lieber gehalten . Ersterer polernisirte scharf
gegen den durch „ Handelsgeschäfte und persönlichen Hoch -
druck " zu stände gekommenen Vertrag , während Lieber nicht
ohne Geschick die Angriffe ans seine Partei abwehrte und
die großen Gesichtspunkte hervorhob , welche für die An -

nähme des Vertrages sprachen .
Was sonst noch geredet wurde , wäre sehr entbehrlich

gewesen und gehören hierher besonders die Reden von
Kardorff , Slmmn und des Licbermann von Sonnenberg .

Unserem Genossen Herbert wurde zur General -

disknssion das Wort abgeschnitten . Da von unserer Seite

gerade in der Handelsvertrags - Debatte die größte Ent -

haltsamkeit geübt wurde , so war diese Mundtodtmachung
um so ungerechter , als Herbert zugesichert hatte , sich mög -
liehst kurz zu fassen . Der Antrag ans Schluß war von
Diitgliedern der beiden Volksparteien der Linken ( Haußmann
und Lenzmann ) ausgegangen , was hier doch besonders kon -

statirt zn werden verdient .
Ter ursprünglich beabsichtigte Antrag auf namentliche

Abstinimnna unterblieb , da viele Abgeordnete in diesem
Falle die Nachinittagszüge nicht mehr erreicht hätten . Die

Schlnßabstimmung erfolgte deshalb durch Erheben von den

Plätzen ; dieselbe ergab eine große Mehrheit , da die süd -
deutschen Gegner des Vertrages ans dem Zentrum bereits

Joxt waren , die Partei also fast „geschlossen " für den Ver -

irag stimmte . —

Ter Neichstug hat heute keine fünf Stunden gebraucht ,
nu » den Russischen Handelsvertrag unter Dach und Fach zu
bringen . Die Herren Jnnker ivaren sehr melancholisch .
Nachdem sie bei der zweiten Lesung , Ivo sie sich noch recht
brav schlugen , ihr Jena erlitten hatten , machten sie es
wie ihre Großväter nach Jena — das „ Morale " »var

zerstört , die Widerstandskraft hin , und die Festungen wurden

übergeben — d. h. der Handelsvertrag zwar nicht au -

genonimeu , jedoch auch nicht ernstlich mehr bekämpft . Ge -

wiß , nicht alle sprangen über den Stock , — das hatten
ivir niemals geglaubt , noch gesagt , aber so viele sprangen
über den Stock , daß der Vertrag mit großer Mehrheit
durchging .

Und hätte die Zahl der Stockspringer nicht aus -

gereicht , so »värc daS noch nöthige Quantum ritterlich ge¬
stellt worden . Den » » vas die Herrn Jnnker vor allem

fürchteten , das » var die Auflösung des Reichstags .
Daß sie ihnen die Vernichtung sicher gebracht hätte ,

das ivnßten sie . Dagegen »vissen sie aus der anderen Seite ,

daß alte Liebe nicht rostet , und daß die stets so zärtliche
Regiernngshaitd , die ihnen jetzt einmal die Peitsche gezeigt ,
in alter Liebe gerne bereit ist , sie durch eine doppelte
Portio »» Zuckerbrot für den erlitteilen Schreck zn ent -

schädigen .
Zn einer namelitliche »» Abstimmung kam es nicht . Die

Geschlagenen ivaren »licht mehr fähig , anch »»»»r ein Rück -

zngsgefecht zn liefern . Es » var das schönste „ Rette sich » ver

kann . " —

NeichStaqs - Grsatztvaftl . Den » „ Posener Tageblatt "
zufolge ist das Gcsalninlrcsnltat der Rcichstag - Ersahivahl
im Wahlkreise Meseritz - Bonist folgendes : Szymanski ( Pole )
7250 , v. Dzieniboivsk » ( Rcichspartei ) 4910 , v. Atosch ( Anti -
semit ) 3200 , zersplittert 240 Stiniinen . Es findet Stich -

»v ahl z » vischen v. Dziembowski und Szy¬
manski statt . —

Wie kam das ? In der Sitzung des Reichstages
von » vorigen Soiillabend hielt der Präsident von Levetzoiv
es für nöthig , dem Abg . Ulrich einen Ordnungsruf
zu ertheilei », weil derselbe dem autiseinitischen Klopffechter

Als Lazar wieder völlig zu sich kam , befand er sich in

einem eleganten Rau » n dieser Villa , gut gelagert in einem

breiten Bette .

Sonja an seiner Seite .

LetztesKapitel .
Die Sonne war schon hoch herauf gestiegen , als Tania

und Helene die Umversitälsstraßc eiligst herabschritten .
Sie hatten in den Wohnungen Atschiic ' s und Lazar ' s

Umschau zu halte », um alles Gejährliche zu entfernen und

zn bergen .
Nicht niinder wichtig war es , einige vertrauenswürdige

Eiuigrirten rasch von dem Geschehniß in Kenlltniß zn setzen.
' Wenn es »»icht gelang , den Leichnam vorher zu ent -

ferne », wein , er im Petertobel in seiner gräßlichen Ver -

stünuneluiig entdeckt wurde , dann »lochten sich die Nüssen
in Acht llehineu , denn dann war den schlimmsten Ver -

»»nthnngen Thür »»»d Thor geöffnet , die ihre Wahrschein -
lichkeit lind BegründlUlg durch die russischen Verhältnisse

selbst erhielten .
Tauia hielt die Hand a»lf die Brilst gepreßt , wo Atschin «,

Papiere noch imn ' er ruhten , während sie keuchend dahinlief .

Ihre Augen blickten so abwesend , alZ silchteil sie i »» Ge -

danken ein weitabliegendes Ziel , und ihre Füße bewegten

sich nur mechanisch vorwärts . —

Plötzlich strauchelte sie x Helene fing sie in ihren
Armen auf .

„ Dn bist furchtbar erschöpft, " flüsterte diese , „ gönne
Dir nur einen Augenblick Ruhe . "

„ Ruhe ? ! " Ei »» dunkler fanatischer Blick traf sie aus

Taliia ' s Aligen und ließ sie verstumme »».
Schon hatte sich Tania wieder en , porgerafft und sie

rannte »veiter .

Da wurden sie von enier rauhen , tiefen Stimme ange -

rufen , die sie augenblicklich Halt machen ließ .
Es war Rina Jvanoivna , die hrnter ihnen her kam .

„ Der Anker ! " rief Helene , » md forschend sah sie in

Tania ' s Augen .
Diese nickte ; ein Lächeln flog über ihr bleiches , ver -

l ' törtes Gesicht .
„ Sie kommt wie gerufen — sie kennt alle Adressen —

sie ist flink und geschickt — sage ihr Alles thut , was

Liebermann mit Falstaff auf eine Stufe gestellt hatte . In »
gedruckten Stenograiunl der Sitzung fehlte dieser
Ordnungsruf , und e r st g e st e r n ivlirde nachträglich
durch ein extra gedrucktes Blatt dieser Fehler wieder

gut gcinacht und der . Ordilnngsrnf einkorrigirt . Wie
ka »n das ? —

Bnndcsrath . In der am 15 . d. M. unter den » Vor ? tz
des Vizepräsidenten des Staatsniinisteriums , Staatssekrerars
des Innern Dr . v. Boetticher abgehalteneu Plcnarsitznug
des Bnndcsraths » vurde den Vorlage »», betreffend die Zoll -
absertigung harter kkaninigarue der Tarisnuinmer 41 c- ans
einigeil Abfertigungsstellen : c. , der Vorlage , betreffeild die

Koutirung künstlicher Zäh »»e, sowie der Vorlage , betreffeild
die Ergänzung und Abänderung vo»i Bestiminnugen der

Anlage B zur Verkehrsordnung für die Eisel . bahnen Deutsch -
lands in bezug auf die Beförderung von Salpetersäure : c. ,
die Zustimlnung erthcilt . Die Vorlage , betreffend die Aus -

prägung von Reichssilberlnünzcn , » vurde den zuständigen
Ausschüssen überiviesen . Endlich wurde über verschiedene
Eingaben Beschluß gefaßt . —

MandatSniederlegling . Ter konservative Reichstags -
Abgeordnete Graf Kailitz II ( Schlochau ) hat hente sei»,
Mandat niedergelegt . Derselbe liegt seit fast zivei Wochen
krank darilicdcr » md » var behindert , den Sitzungen des

Reichstages beiziilvohnen . — Dieser Graf Kanitz , Vize -
Obcr - Zcrc »»onicn »ieister und vortrageilder ßtath in » Haus -
iniuistcrilim , ist nicht der Graf Kanitz - Podangen niit den

geflickten Strohdächern . —

Die NeichSeinuahmen . Den » Bundesraths hat sein Aus »

schliß für Rcchiiimgsivesen die Zilsauimenstellung der Reichs -
einnahmen » nd Ueberireisuiigen für das erste bis drilte Quartal
des Etatsjahres 18SJ/Lt vorgelegt . Danach sind an das Reich
für die geuani ' . le Zeit von de » Vnndesstaatci » an Zöllen
234,7 Mill . Mark abzuführen ( auf Preußen entfallen hiervon 133
auf Sachsen 23,3 , aus Bayern »5,9 Millionen Mark ) , an Tabak -
steuer 3,79 Diillioiu », Mark ( Baden 3,99 , Preußen 3,08 Millionen
Mark ) . Die abzuführende Zuckersleuer beträgt 33,8 Millionen Mark ,
und zivar 1,88 Millionen Mark Materialstcuer ( Rübensteuer )
und 57,19 Millionen Mark Zuckersteuer nach den » Gesetz vom
31 . Mai 1891 , einschließlich der nachträglichen Einnahnie an Ver -
branchsabgabe nach den » Gesetz von » 9. Juli 1887 . Von dieser
Summe entfallen 37,5 Millionen Mark a»is Preußen , 7,16 Mil -
lionen Mark auf Bayern , 4,25 Millionen Mark auf Anhalt ,
3,77 Millionen Mark auf Brarmschweig . An Salzsteuer sind an
das Reich abzusührei , 30,6 Millionen Mark , von denen 18,7
Millionen aus Preußen , 3,4 auf Bayer »», 1,29 auf Württeinberg ,
1,09 Millionen auf Elsaß - Lothringen kommen . Die Branntwein -

steuer zerfällt in die Maischbottich - und Branntiveinniaterial -
Steuer im Betrage von 10 . 65 Millionen Mark , von denen allein
auf Preußen 10,26 Millionen entfallen , und die Branntirein .
Verbranchsabgabe nebst Zuschlag im Betrage von 76,2 Millionen .
Von letzterer Steuer entfallen auf Preußen 60,3 , Sachsen
3. 5 . Hamburg 2. 4 , Bayern 1,3 , Elsaß - Lothringen l,7
und Baden 1. 6 Millionen Mark . Während an den bisher
genannten Einnahmen des Reiches sämintliche Bundesstaaten
Theil nehme » , habe » an der Brausteuer n�bft Uebergangsabgabe
vom Bier Bayern . Württemberg , Baden und Elsaß - Lothringen
keinen Theil , da die Biersteuer dort der Landesgesetzgebung vor -
behalte »» ist . Außer dem von diesen Staaten zu zahlenden
Avers » » » betragen die Einnahmen des Reiches aus der genannten
Steuer 13,3 Millionen , an welcher Summe Preußen mit 12,6 ,
Sachsen init 2,39 und Sachsen - Meiningen mit 1 Million Mark
belheiligt ist . Zusammen betragen die Reicheeinnahmen aus
Zöllen und Verbrauchsabgaben während der drei ersten Quartale
des laufenden Etatsjahres 435,3 Millionen Mark , von denen
274,43 Million « » ans Preuße » entfallen . Von den 435 Millionen
sind für das 1. und 2. Quartal bereits abgeführt 279,2 Millionen ,
sodaß für das 3. Quartal noch 156 Millionen Mark abzuführen
bleibe ».

Di « Einnahmen des Reichs an Reichsslempelabgaben für
Werthpapiere , Kauf - und sonstige Zlnschaffungsgeschäfle , und
Loose zu Privatlollerie » betragen 9,5 Millionen M. , von denen
7,3 Millionen M. auf Preußen , 903 000 M. auf Hamburg ent -

fallen . Hierzu kommt die Steller für Loose der Staatsloltenen
in Preußen , Sachsen , Mecklenburg , Brannjchweig und Hamburg
im Gesammtbelrage von 4,7 Millionen M. , so daß die Gesainmt -
einnahmen des Reichs aus den genannten Posttionen 14,2 Mill .
Mark betrage ». Hiervon gehen ab 2 pCt . Erh - bungs » und Ver -

ivaltnngskoslcn . so daß an die Reichskasse abzuliefern sind 14
Millionen M. Für das erste und ziveite Quartal sind bereits

abgeführt 9. 5 Millionen Mark , so daß noch abzuführen bleibe »,

4,5 Atillionen Mark .
Die Einnahme » des Reichs aus dein Spielkartensteinpel be -

tragen 970 000 M. , an welcher Summe Preußen »uit

Ihr könnt — ich — " sie drückte die Hand gegen die Brust
— „ich ml »ß fort — ich habe noch weiter Arbeit — unauf -
schiebbare —

Sie that eine Wendung , als »volle sie fortstürzen — im

nächsten Augenblick »varf sie ihre dünnen Arme um den

HalS ihrer Freundin und drückte sie an sich.
„Leb ' »vohl . Du Gute — leb ' »vohl !" Dann zu der

herankointtlenden Rina sich wendend : „Laufbursche , Du be -

kommst Arbeit — zeig ' was Du kannst . "
Sie »vinkte den Beiden zu und als hätte sie ihre Kräfte

»viedergefliudelt , ging sie eilends davon , ihrer Behausung
entgegen . Einige Stunden später befand sie sich aus dem

Wege nach Rußland .
Helene hatte Rina ' s Arm in den ihren gezogen uitd

flüsterte ihr hastige Worte zn .
Das eben noch so rothe und neugierig lächelnde Ge -

sieht Rina ' s erblaßte , ihre Züge zeigten einen Ausdruck

schmerzlicher Erregung . An der Ecke trennten sich diese
Beiden .

Rina begann einen Dauerlauf .
Helene hatte nach einige » Schritten das Ha» lS

Lazar ' s erreicht ; sie gingDdie Treppe hinauf , steckte den

Schlüssel in die Thür , die ihr bezeichitet worden war und

trat ein .
• »

•

Es war gelungen , die Russen von de»» Vorgänge » : in

Keuntniß zu setzen und sie koimten ihre Maßnahmen treffen .
Aber leider »var es »»»möglich geivcsen , rechtzeitig den Körper
ihres verunglncktc " Landsmannes zu bergen .

Was die Freunde gefürchtet hatten , war eingetroffen :
die Blntspnr hatte zur Entdeckung geführt .

Die Polizei war avisirt » vorden ui »d an dem Thatorte
aitgelangt , fand sie Atschin ' s schrecklich verstümmelten Leichnam .

Dem Gerüchte von einem Duell , daS , man wußte nicht

»voher , ziierst in der Stadt verbreitet worden war , folgte ein

ziveites , das mit einiger Vorsicht kolportirt wurde : man

flüsterte , es habe in » Petertobel eine Probe mit Spreng -
st offen stattgefunden , die für die Betheiligten — man ver -

muthcte ihrer mchrcre — unglücklich abgelaufen sei .

Ten Todten kannte Niemand und cS wurden weder

Briefe noch Doklimente bei ihm gefiniden , die über seine

625 000 M. und Hessen mit 103 500 M. den Hauptcmtheil
habe ». Von ter Gesamnitsumme sind eingezahlt 649 000 Mark

und kreditirt nur in » vierten Quartal 1393/94 fällig
321 000 Mark . Dagegen sind aus den » letzten Quartal des

vorigen Etatsjahres ' 292 000 M. fällig , so daß die Gesammr »

einnahmen 942 000 M. betragen . Nach Abzug der 5 pCt . Ver -

»oallungskosten bleiben 893 000 Bt . , von denen 559 000 M.

bereits abgeführt sind und 334 000 M. für das dritte Quartal noch

abzuführen jind .
Wie eben ausgeführt , betragen die Einnahme - Abliefeningei »

der Bundesstaaten an Zöllen » nährend der ersten drei Quartale
des Etatsjahres 234 . 7 Mill . Mark . Dazu kommen nock Heraus -
zahlungen von Luxemburg » md Oesterreich ( »vegen Mittelberg ) ab -

züglich der Herauszahlung an Bayern ( »vegen Jungholz ) mit
333 000 M. , so daß die gesainmten Zolleinnahmen 235� Mill .
Mark betragen . Die Einnahineablieserungen der Bundesstaaten
an Tabaksteuer betrugen , wie bereits gesagt , 3,79 Mill . Mark . Dazu
kommt die Herauszahlung von Luxemburg abzüglich der Heraus -
zahlungen an Oesterreich und Bayern mit 30000 M. ,sodaß die Ein »

» ahmen aus dieseinTttel 8,82 Mill . Mark betragen . DazuAversa der

Zollausschlüsse für Zölle und Tabaksteuer , giebt zusammen eine

Einnahme des Reichs aus Zöllen »»nd Tabaksteuer von

243 . 9 Millionen Mark . Nach den » Gesetz vom 15. Juli 1379

( Klausel Franckensteii ») ist dem Reich aber nur der feste Ertrag
von 130 Millionen Mark oder jährlich 97,5 Millionen Dlark in
drei Quartale » zugeiviesen , der Rest »vird den Bundesstaaten
nach Maßgabe ihrer Matriknlarbeiträge zugetheilt , es bleiben

daher an die Bundesstaaten zu vertheilen 243,9 weniger 97 . 5
— 146,4 Millionen Mark . Davon entfallen aus Preußen 83,7 ,

Bayer » 16,57 , Sachsen 10,3 , Baden 4. 9, Elsaß - Lothrii »gen 4,7 .

Heffen 2,9 Millionen Mark . Für die beiden ersten Quartale

sind bereits überiviesen 83,5 Millionen Mark , es bleiben daher
für das dritte Quartal noch zu überiveisen 57,3 Millionen .

O tvelche Lust , Soldat zu sein ! Der Münstersche
„ Morgen - Anzeiger " schreibt unterm 9. März er . :

„ Auf den » Boden der Aegidii - Kaserne ist in völlig er -

schöpftem Zustande ein feit dem LO. v. M. vermißter Soldat
des 13 . Regiments ausgefunden . Ueber die »»äheren Um -

stände verlautet noch nichts . Der durch Hunger und Durst

Erschöpfte ist zum Lazareth gebracht und noch nicht ver -

nehmungsfähig . "
Hiernach erscheint die Lust , Soldat zu sein , noch

»veniger annehmlich , als der Tod durch Hunger und Durst .
Bor einigen Wochen brachte dasselbe Blatt die Notiz , daß
ans dein Neuplatz , von den Soldaten Münsters bezeich -
»»ender Weise der . Blutacker " genannt , ein Soldat von
Nr . 13 so lange zum Laufschritt angefeuert worden sei ,
daß er wie ein abgehetzter Distalizrittgaul nach einigen
letzten langen , unsicheren Schritten erschöpft z » isammen -
gebrochen sei . —

Die Durchschnittspreise der wichtigsten Lebensmittel be -

trugen im Februar d. I . in , Vergleich zu den Januarpreisen für
1000 Kilogramm : Weizen 138 ( 141 ) M. , Roggen 121 ( 125 ) M. ,
Gerste 142 ( 145 ) M. . Hafer 154 ( 157 ) M. . Kocherbsen 224 ( 223 )
Mark . Speisebohnen 241 ( 241 ) M , Linsen 455 ( 458 ) M. , Eß -
kartoffeln 40,2 ( 40,9 ) M. . Richlstroh 59 . 3 ( 61,2 ) M. , Heu 90,6
( 93) M. . Rindfleisch iin Großhandel 1025 M. . für 1 Kilogramm
Rindfleisch von der Keule 1,31 ( 1,31 ) , Rindfleisch von » Bauche
1,10 ( 1,10 ) M. , Schiveinefleisch 1,34 ( 1,83 ) M. . Kalbfleisch l,20
( 1,21 ) M. . Hammelfleisch 1,17 ( 1,17 ) M. , geräucherten inländischen
Speck 1,63 ( 1,68 ) M. . Eßbutter 2. 23 ( 2. 29 ) M. , inländisches
Schiveineschmalz 1,67 ( 1,65 ) M. , Weizenmehl zur Speisebereitung
0,26 ( 0,27 ) M. , Roggenniehl zur Spelsebereitung 0,24 ( 0,24 ) M- ,
für ein Schock Eier 3,60 ( 4,26 ) M. —

Ter sächsische Landtag ist mit einer Thronrede des

Königs geschlossen » vorden , aus der wir das Zugeständniß
hervorheben , daß die Steuervorlagen der ReichSregierung
keine Aussicht auf Annahme haben . —

Tie Zweite hessische Kammer nahm den Gesetz -
entlvurf , der die Bcsreiunng gemeimlütziger , auf die Er -

richtung von Wohnungen für Unbemittelte

gerichtete Unteruehmunge »» von Gerichtsgebühren undStempeln
bei Einträge »» in die Handels - und Gmossenschaftsregister
und bei Veräußerungen w. bezweckt , an . Voraussetzung ist ,
daß das Zins - und Dividcndcnerträgniß der Gesellschaften
4 pCt . nicht übersteigt . Auf Anregung aus der Mitte des

tanses
wurde Vorstehendes auch für Gemeinden und

tiftmigen in das Gesetz aufgenommen . —

SluS der Schweiz »vird uns geschrieben : In dem für 1393

veröffentlichten Geschästsberichte des eidgenössischen
Jilstiz - und Polizeidepartements nierd im Abschnitt
„ Politische Polizei " bemerkt , daß inkolgL der gegen die

sogenannte », Unabhängigen in Zürich angehovenon Untersuchung

Person u,ld seine Absichten irgend welchen Aufschluß ge -
geben hätten .

Er ward in die Leichenkammer des Spitals für
Fremde gebracht und beigesetzt .

Dort »var er von einem Studiengenossen , der sich zu -
fällig eingefunden hatte , erkannt worden .

Von ihm erfuhr malt , daß der Getödtete ein Russe sei,
der hier unter einem falschen Namen gelebt und im

chelnische »» Laboratorium zn arbeiten pflegte .
Damit schien auch schon ein Verbrechen bewiesen .
Man glaubte einer Verschwörung auf die Sqnlr ge¬

kommen zu sein , die gegen das Leben deS Zaren gerichtet
» var und suchte die Fäden in die Hände zu bekomuia » und

sich der Theilnehmer zu versichern .
Noch am selben Tage begannen die Hausdurch -

suchnngcn bei den Russen , die mit ungewöhnlicher Strenge
geführt wurden . Sie ergaben nicht das erwartete

Resultat .
Es wurde nicht ? vorgefui »den , das den Plan einer Ver -

schivörung enthüllt hätte , nichts , das auch nur einer Ver -

dächtigung Ra » im gegeben .
Nichtsdestoweniger wurden einig « Ausiveisungen

versügt . . .
Aber die Polizei gab sich damit nicht zufrieden .
Die Blutspur , die vom Thatorte hinweg leitete , ver -

rieth in untrüglicher Weise die Mitschuld mindestens eines

Genossen , der gleichfalls verwundet worden , aber noch im

stände war , sich zu flüchten .
Es galt Ii »»»», die Aufinerksamkeit zu verdoppeln und

vor allem , die Russen genau zu überwachen , um des Uebel -

thäters , der sich ziveifellos unter ihrem Schutze verborgen
hielt , habhaft zu werden .

Die russische Geheimpolizei war am Platze « nd nahm
an den Nachforschungen de »» eifrigsten Antheil .

Jndeß war die Beerdigung Atschin ' s ganz im Geheimen
ui »d zu ungewöhnlicher Stunde verfügt worden . Vom

Spitale aus wurde der Leichnam nach dem eine Stunde

entfernten kleinen Spitalfriedhof für Fremde gebracht , der

reft kürzlich errichtet worden war .

( Fortsetzung folgt . )



« on weiteren Maßregeln zwar vorläufig Abstand genommen
forden . dem Ausschuß des Vereins aber durch die Polizei er -
Öffner worden sei . daß die Behörden eine Einmischung Fremder
in die inneren Angelegenheiten unseres Landes nicht dulden
werden . Jeder Versuch . für die Grundsätze des Vereins nach
außen Propaganda zu machen , sei es durch Verbreitung revo -
lulionärer Schriften oder auf andere Weise , könnte die sofortige
Ausweisung der Mitglieder des Vereins zur Folge haben .

Zur Krisis in Holland . Es ist bekannt , daß die
Regierung , als ein Amendement zur W a h l r e f o r m -

vorläge , das die Zahl der neuen Wähler um ein Er -
klccklichcs verringern würde , zur Annahme gelangte , ihren
Entwurf zurückzog . Die Enttäuschung darüber ist groß im
Lande . Hat die Zweite Kammer sich durch die lange De -
batte , wobei die tollsten Vorschläge gemacht wurden , an -
sangs lächerlich gemacht , so ist man jetzt geradezu entrüstet
über die Frechheit , das Volk , nachdem die Behandlung des

Wahlrechts schon so lange aufgeschoben ist , noch um sein
erstes Recht zu betrügen .

Die demokratischen Vereine und Radikalen entfalten
eine rege Agitation für die Auflösung der Kammer und um

gegen eine eventuelle Rekonstruktion des Ministeriums nach
der konservativen Richtung hin zu protest ' ren . Der Minister

Tak van Poortoliet bekommt Telegramme , die

Glückwünsche enthalten für seine korrekte Vertheidigung der

Regierungsvorlage . In R o t t e r d a m ist der erste sozial -
demokratische Wahlvcrein , und von Frauen ist ein nieder -

läudischcr Verein für das F r a u e n w a h l r e ch t ge -
gründet worden .

Zum Schutze der französische » Gewerkschaften . Wie
man uns aus Paris meldet , hat die Arbeitskommisfion soeben
ihren Bericht über den von Sembat namens der sozialistischen
Fraktion eingebrachten Antrag auf Abänderung des Syndikats -
gesetzes vom 21 . März 1884 fertiggestellt und darin folgende
Modifikationen beantragt : 1. Dem Artikel 2 dieses Gesetzes ,
welcher bestimmt , daß alle Personen , die den nämlichen oder
gleichartigen Beruf ausüben oder zur Herstellung bestimmter Pro
dukte zusammenwirkende Verufsarten betreiben , sich frei zu
Gewerkschaften konstituiren können , die Bestimmung hinzuzufügen ,
daß einerseits diejenigen , die ihren Beruf aufgegeben haben , in
der Gewerkschaft weiter verbleiben können und andererseits alle

jene Personen , die ihren Beruf mindestens S Jahre ausgeübt
und denselben nicht länger als 10 Jahre verlassen haben , einer

Gewerkschaft beitreten können ; 2. der Schlußbestimmung de *
Artikel 4, welche ausspricht , daß die Vorstandsmitglieder
Franzosen und im Besitze ihrer bürgerlichen Rechte sein müssen ,
die Bestimmung hinzuzufügen , daß ein Drittel derselb : den

Gewerkschaftsmitgliedern entnommen werden kann , die nicht mehr
ihren Beruf ausüben , nur dürfen dieselben nicht gleichzeitig Ve .
walter oder Leiter einer andern Gewerkschaft sein . Durch die

Annahme dieser Bestimmungen würde das Gesetz unzweifelhasr
gewinnen , da es fürder nicht mehr möglich wäre , Gewerkschaften
aufzulösen , deren Sekretär oder Kassirer ganz von der gewerk
schaftlichen Thätigkeit in Anspruch genommen , ihren Beruf auf .
gegeben haben , oder Mitglieder zu verurtheilen , die wegen ihrer
gsiverkschaftlichen Thätigkeit außer Arbeit gesetzt , zu einen .
andern Beruf ihre Zuflucht nahmen ; aber wozu über -
Haupt Einschränkungen machen ? Jede Gewerkschaft weiji
am besten , wen sie als Mitglied aufzunehmen oder wc. .
sie als Sekretär , Kassirer er. zu wählen hat . Kümmer '
sich in dem monarchischen England , wo es nicht an Parlamente -
Mitgliedern fehlt , die gleichzeitig Gewerkschaslsbeamte sind , kein

Geselz darum ; können dort Trades - Unionisten wie z. B. Li . . .
eine Stelle in der Regierung einnehmen , oder Burnett Arbeite -

korrespondent im Handelsministerium sein , ohne darum ihre
Gewerkschaft aufgeben zu müssen , oder Männer wie John Burn ?
und Tom Mann Dockarbeiter - Gcwerkschaften organisircn , ob -
gleich deren Beruf absolut nichts mit dem ihrigen g . mein hat ,
warum soll denn das republikanische Frankreich den Gcwerk -

schafren Beschränkungen auflegen ? Die sozialistische Fraktion
gedenkt denn auch bei Verhandlung des Syndikatsgesetzes in

diesem Sinne in die Debatte einzugreifen . —

Die Pariser Arbcitsbörse alö Anhängsel der Präfektnr .
Man schreibt uns aus Paris unterm 13. März . Die „Petite
Röpublique " veröffentlicht in ihrer heutigen Nummer den vom
Staatsrath ausgearbeiteten Verordnungsentwurs , betreffend die

Organisation der Pariser Arbeilsbörse . Der Entwurf besteht
aus 10 Artikeln , die sich sämmtlich in die Worte zusammenfassen
lassen : Von nun an ist der Präfekt Herr im Haufe .
Die Arbeitsbörse , die geschaffen wurde , um der Arbeiterschaft
als Werkzeug ihrer Emanzipation zu dienen , wird nach dieser
Verordnung nichts als ei » Anhängsel der Präfektur . Der Präfekt
regelt und ordnet Alles und die Geiverkschaften haben das u
thun , waL ihm beliebt . Aber selbst unter diesen Bedingungen ,
welchen sich die Gewerkschaften natürlich nicht unterwerfen
werden , würden sie nur bis zu einem gewissen Theil
ihre Bureaus in der Arbeitsbörse haben können , denn dem

Entwürfe zufolge wird die Arbeitsbörse zu einem Arbeits - Ver -

mittelungshause , in welchem nicht nur die Arbeitersyndikate ,
sondern auch die Unternehmer - und gemischten , d. i. au ?
Arbeitern und Unternehmern zusammengesetzten Syndikate , sowie
überhaupt alle Vereine und Wohllhätigkeitsgesellschaften , die sich
mit der ArbeitSvermittelung befassen , ein Anrecht auf ei » Bureai :
haben . Und da die Ertheilung der Bureaus von dem Präfekten
abhängt , werden diese Vereine natürlich den größten Theil der

Arbeitsbörse inne haben ; ja , bei dem „ neuen Geist " , der die

Negierung beseelt , ist es vorauszusehen , daß nicht wenig . .
Bureaus den vom Abb6 Garnier gegründeten oder sonstigen von
Pfaffen und adeligen Frauen protegirten Vereinen zufallen
werden . Nur rechnet d,e Regierung ohne den Wirth . Wede- . '
die Gewerkschaften noch der Pariser Gemeinderath - - ich erinnere
nur an die vom „ Vorwärts " niitgetheilten diesbezüglichen Ver -

Handlungen — werden sich zu diesem Streich hergeben . —

Armenhauszustände iu Dänemark . Man schreibt unS
aus Kopenhagen :

Im letzten Dezennium hat das Tageblatt „ Sozialdemokraten "
sich öfters und eingehend mit den Verhältnissen der größeren
Llrinenanstalten des Landes beschäftigt , und in mehreren Fällen
ist es gelungen . Mißbräuche und Verbrechen unzweifelhaft zu
konstatiren , so daß z. B. einer der betreffenden Vorsteher der

Aiistalten mit Slrafarbeit bestraft wurde .

Selbstverständlich ärgerte es die Ordnungsmänner ganz ge -
wältig , daß das Bestehende auf diese Weise bloßgelegt wurde ,
ohne daß es möglich war , die Angreifer zu packen , aber endlich
nieinten sie , die Gelegenheit gefunden zu haben . In einer Reihe
Artikeln , die in den Jahren 1887 —1389 im „ Social - Demvkraten "
veröffentlicht wurde , ward die große Zwangs - Armenanstalt in

der Stadt Korsör sehr scharf und energisch angegriffen . Unter anderem

wurde hervorgehoben , daß Männer , die zwischen 60 und 70 Jahre
alt waren , mit bis 79 Tagen Hungerkur bestraft worden waren ,
weil der genannte Alte — nicht genug arbeiten konnte (!) und

daß ganz junge Mädchen entkleidet wurden , um danach von

Männern geprügelt zu werden ! „ Sozialdemokraten " hatte

mehr als die nöthige Anzahl von Zeugen zur Verfügung , aber

theils wurden sie beeinflußt , theils verschwanden sie. Ein ge -

prügeltes Mädchen z. B wurde nach Brasilien gesandt !
Der Inspektor der genannten Zwangs - Armenanstalt wurde

gezwungen , Klage gegen den „Sozialdemokraten " zu erheben und

das Resultat war , daß der verantwortliche Redakteur , Herr

E W ü n b l a d , sowohl bei dem unteren als bei dem höchsten

Gerichte des Landes zu drei Monaten Gefängniß verurtherlt

wurde . Die Strafe trat er am 17. Januar an .

Inzwischen wurde , von den ganz reaktionären Blattern ab .

gesehen , fast einstimmig erkannt , daß die Angriffe , die
Wünblad gegen die genannte Zwangs - Arbeitsanstalt ge -
führt hatte , in allen wesentlichen Punkten gerechtfertigt
waren und es entstand eine allgemeine Verstimmtheit nicht
allein des Urtheils , sonderii auch der Prozeßführung wegen .
Diese Stimmung kam in der vorigen Woche im Unterhause des
Reichstags ( Folkething ) zum Ausdruck . Der Finanzausschuß des
Unterhauses brachte in der Unlerhaus - Sitzung vom 8. März die
Sache zur Debatte , bei welcher Gelegenheit der sozialdemokratische
Abgeordnete C. H ö r d u m unter lebhaftem Beifall die ganze
Geschichte der Äörsör - Enthüllungen und den damit in Ver -
bindung stehenden Prozeß und Verurtheilung scharf und aus -
sührlich durchging . Das Resultat der Debatte war , daß der
Minister erklärte : „ Er r. ». üffe einräumen , daß Mißbräuche
stattgefunden haben , insofern als die Be -
hauptungen , die während der Debatte
hervorgehoben waren , sich als den Thatlachen
entsprechend erweisen sollten . Jedenfalls sollte
das jetzige Reglement der Zwangs - Armeuanstalt in Korsör
kassirt werden . "

Nichtsdestoweniger sitzt Redakteur Wünblad weiter im Ge -
fängniß ! Weiiii er wieder frei ist , wird er eine Volksgabe er -
halten , wozu während der Gefängnißzeit gesammelt wird . O.

Die relative Schwäche der sozialistischen Organisationeu
— nicht der sozialistischen Propaganda — in
England tritt , so schreibt unser Londoner Korrespondent ,
gerade bei der Frage , wie man sich zur Agitation gegen die
Lords zu stellen habe , recht deutlich zu Tage . Die Agitation ist
ja nun einmal da , und sie ganz zu ignoriren geht schon deshalb
nicht an , weil u. a. ein die Arbeiter direkt inleressirendes Gesetz

die Haflpflichtreform — soeben von den Lords zum Scheitern
gebracht worden ist . Die Trade Unions — resp . die offizielle
Vertretung derselben , das parlamentarische Gewerkschaft ? -
komitee : c. — haben durchaus opportunistisch sich aus den Protest
eben gegen die Abschlachtung dieses Gesetzes beschränkt und eZ
ausdrücklich abgelehnt , auf dem am nächsten Sountag in
Hydepark abzuhaltenden Massen - Meeting über diesen
nachträglich kommenden Protest hinauszugehen und die gesetz -
geberische Volliiiack)t der Lords anzugreifen . Diese Abweichung
geschah vornehmlich mit Rücksicht auf die Mitglieder aus
Lancashire , die politisch konservativ sind . Einzelne Gewerkschaften
und Gewerkschaftskomitee ' s sind freilich radikaler vorgegangen ,
und die Redner werden am nächsten Sonntag schwerlich es bei
der kraftlosen Bejnmmerung der Ablehnung durch die Lords be -
wenden lassen . Jedenfalls können die Sozialisten nicht dabei
stehen bleiben . Es war oder ist nach meiner Ansicht zweierle .
niöglich . Entweder zu erklären : wir trauen den Liberale » »ich . ,
aber wir nehmen sie beim Wort — und nun mit aller Ent -
schiedenheit für die Abschaffung der Peerskammer agitiren und
dadurch die Agitation in ' s Fahrwasser des Sozialismus zu leiten ,
oder aber zu sagen : wir halten die Frage für eine sekundäre , die
nur gelöst iverden kann durch vollständige Demokratisirung des
Hauses der Gemeinen , also verlangen wir sofortige Inangriffnahme
der Wahlreform , d. h. keine bloße Registrirungsbill , sondern all¬
gemeines Stimmrecht mit Uebernahme der Wahlkosten durch den
Staat und Gewährung von Diäten an die Gewählten . Weder
das Eine noch das Andere ist geschehen , noch sieht es so auS ,
als werde dergleichen in nennenswerthem Maße geschehen . In
der sozialistischen Presse macht sich vielmehr ei », gewisse Zer -
fahrenheit und Ralhlosigkeit bemerkba - : . Die Einen möchten dio »
und die Andern möchten das , und wieder Andere möchten sich
in den Mantel der sozialistischen Tugend oder Tugendkritik
hüllen und ganz abseits stehen bleiben . Ich kann mir nicht
helfen , aber mir will das Letztere als das wenigst Angeinesftne
erscheinen .

Ich bin der Letzte , die schwierige Position der Sozial
dcmokratie in England zu verkennen . Im Gegentheil glaublich
gerade das Verdienst beanspruchen zu können , bei jeder Gelegenheit
darauf aufmerksain gemacht zu haben , daß eben weil in England
die großen Parteien viel elastischer , viel entwicklungsfähiger sind
als in Deutschland , die Sozialdeinokralie eine unendlich schwie¬
rigere , undankbarere Position hat als in Deutschland : Sie muß
mitansehen . wie vorläufig andere — politische Streber aller Art
— ernten , was sie gesäet . Es ist für sie doppelt und dreifach
schwer , unter bestimmten Verhältnissen den richtigen Angriffs -
punkt herauszufinden . Ich will also mit Obigem keinen persön -
lichen Vorwurf ausgesprochen haben . Aber ich erblicke meiiu
Ausgabe darin , die Dinge so zu schildern , wie sie
meines ErachtenS sind , und nicht , wie ich möchte ,
daß sie seien . Und wenn hier und da zwischen
meiner Darstelluiig und der der hiesigen sozialistischen Presse
Differenzen sich zeigen , so ist ferner nicht zu vergessen , daß diese
andere Aufgaben zu ersüllen hat als ich. Sie hat die Schwächen
jener Gegner bloszulcgen , weil deren Stärken ihren Lesern ohne¬
hin vor Augen sieben .

Eine Illustration zu dem vorher Ausgeführten giebt der Ver -
lauf eines vorgestern im Stadthaus von Bermondsey — einem

großen Arbeiterviertel südlich der Themse — abgehaltenen
Meetings . Dasselbe war veranstaltet von Konservaliven , und
sollte Lord Dudley , der im Haus der Lords den Feldzua zu
guilsten der Ausnahmekontrakte beim Hastpflichtgesetz geführt ,
Gelegenheit geben , den Segen dieser Klausel darzulegen und dafür
de » Beifall des Volkes , soweit dasselbe Einlaßkarten erhalten ,
einzuheimsen . Aber es kam anders . Trotz sorgfältiger Ver -
iheilung der Karten und scharfer Kontrolle zeigte dk
große Masse der Anwesenden sich von Anfang an so
entschieden feindselig , daß Lord Dudley nicht einmal sein Referat
halten konnte , und schließlich wurde der Saal von den Arbeitern
Bermondsey ' s . vollständig gestürmt und unter Hochs auf Burns
und Rosebery eine von einem Vertreter des Zimmerer - und Bau
tischler - Verbandes gestellte Resolution , die die Abschaffung dei >
Velorechts der Lords verlangt , einstimmig angenommen . Und

je niehr Versammlungen stattfinden , uin so mehr dürfte dieser
Ton überwiegen . Man kann nicht gegen die Aktion eine

Körperschaft protestiren und das Mandat derselben ununtersucht
lassen . —

Brasilien hat zwar über die rebellische Bewegung der

Marine einen vollen Sieg davongetragen , aber mit der

nicht minder ernsten Bewegung im Süden des Landes zu
rechnen . Eine Abbröckelung der hauptsächlich von Deutschen
und Italienern bewohnten Provinzen liegt im Bereiche der

Möglichkeit . —

Holland . Ein Organ für die politische
Aktion wird von unserem - holländischen Parteigenossen
van Kol ausgegeben werden . Die Gründung des Blattes ,
das den Namen „ De Sociaal - Demokraat " führen
wird , soll nur ein vorläufiger Schritt sein . Die jetzige
Redaktion und Administration halten ihre Aufgabe für be -

endet , so bald eine Organisation von Anhängern der

politischen Aktion da sein wird . Diese soll dann das weitere

Schicksal des Blattes bestimmen . —

Von antisemitischer Seite ( Liebermann von Sonncnberg
und Genossen ) sind heute im Reichstage Anträge betreffend die

Eidesleistung vor dem Richter und die konfessionelle Eidesformel
eingebracht worden .

� �
•

Ein Antrag auf Ertheilung von Borrechten an Bau -

Handwerker bei Belegung v on Hyp o t he Nu ist vom

Abg . Liebermann o. Sonneaberg eingebracht worden .

VerrksittsökivickiköNt
In Göppingen siegte bei der Gewerbegerichts - Wahl am

12. März die Line der vereinigten Gewerkschaften und des sozial «
demokratischen Vereins mit 867 Stimmen über die Hirsch -
D u n ck e r '

schen , welche nur 173 Stimmen erhielten .

Der frühere verautwortliche Redakteur des „ Wähler " ,
Genosse Käppler , welcher sich seil Neujahr im hiesigen Land -

gerichts - Gesängniß behufs Abbüßung einer dreimonatlichen Ge -

fängnißstrafe wegen Majestätsbeleidigung befand , ist am 9. März
herzkrank und mit geschwollenen Füßen urlaubsweise von der

Herzoglichen Staatsanwaltschaft aus dem Gefängniß entlassen
worden . Dem Wunsche Käppler ' s , seine Strafe im Krankenhause ab -

büßen zu können , wurde nicht stattgegeben . Seit der Entlassung
hat sich der Zustand Käppler ' s wesentlich gebessert .

Bei de » Gemeinderaths - TSahlen in Salza , Kreis Nord -

Hausen , fielen von drei Sitzen , die neu zu besetzen waren , zwei
den Sozialdemokraten zu ; der dritte Genosse unterlag gegen eine
Stimme Majorität .

*

Polizeiliches , Gerichtliche ? « .
— Groben Unfug soll die „ Sächsische Ar -

beiter - Zeitung " wieder einmal verübt haben .
Es handelt sich um eine Boykottangelegenheit in Unterweißig .
Der dortige Arbeiterverein nahm eine Resolution an , nach
welcher sich die Mitglieder verpflichteten , bei einem Wirth
— einem früheren Parteigenossen — nicht mehr zu ver -

kehren . Ueber jene Versammlung berichtete die „Sächsische
Arbeiter - Zeitung " in objektiver Weise und druckte die

Resolution ab . In diesem Bericht aber , in dieser un -

parteiischen , sachlichen Wiedergabe einer Thatsache erblickt das

Gericht den Thatbestand des groben Unfugs . Genosse Eichhorn
wurde mit einem Strasbefehl , über 6 Tage Haft lautend ,

bedacht . Gegen diesen Strafbefehl wurde richterliche Entscheidung
beantragt und hatte sich nun das Schöffengericht mit der An -

gelegenheit zu befassen . Es handelte sich lediglich darum , zu

eiilsck )eide», ob schon die einfache Mittheilung , daß von einem
. Verein unter den Augen ber Polizei — also in ganz legaler
Weise — ein Beschluß auf Boykottirung eines Lokals gesccht
worden ist , ohne daß man sich bei Mittheilung dieser Thatsache
mit dem Beschluß selbst identifizirt , ihn weder gut heißt , noch
kritisirt , ob also diese Mittheilung schon strafbar ist . Nach
Ansicht des Staatsanwalts ist sie strafbar . Wenn , so führt
er aus , auch der Beschluß eines Vereins , über

jeniandeii den Boykott zu verhängen , leider nicht bestraft werden

könne , so enthalte doch die Veröffentlichung dieses Beschlusses
eine Belästigung des Publikums , in diesem Falle der Geschäfts -
leute , die in der Befürchtung leben müßten , wenn sie bei dem

boykottirten Gastwirty verkehren , auch boykottirt zu werden . In
der Erzeugung dieser Beängstigung liegen die Merkmale des

groben Unfugs . Genosse Eichhorn hielt dem zwar entgegen ,
daß , übereinstimmend mit den Urtheilen des Landgerichts und
des Oberlandgerichts , doch wenigstens die Veröffentlichung
die Form einer Aufforderung tragen müsse , um

strafbar zu sein , daß aber unmöglich der Ver -

fammlungsbericht eine solche Aufforderung sei . Es nützte jedoch
nichts , das Gericht schloß sich der Ansicht des Staatsanwalts an
und blieb bei der durch Strafbesehl ausgeworfenen Haststrafe
von 6 Tagen stehen . Maßgebend für die Höhe der Strafe sei
die Gemeingefährlichkeit eines solchen Beginnens und die graste
Verbreitung der „ Sächs . Arbeiter - Zeitung " . Nach dieser neueste . ' »
Auslegung des groben Unfugs - Paragraphen wird es für Zei -
tungen überhaupt bald nicht mehr möglich sein . über Vorgänge
zu berichten , denn es werden sich immer Leute finden , die sich
durch dies oder jenes belästigt fühlen . Man darf gespannt sein ,
wie die höheren Instanzen entscheiden werden .

— Mainz , 14. März . Im Jahre 1392 fand im Dezember
eine Versammlung von Arbeitslosen statt , in welcher von
verschiedenen Rednern zu Gewaltthätigkeiten und direkt zum
Diebstahl aufgefordert wurde , was die Auflösung der Versamm -
lung zur Folge hatte . Die Einberufer und Redner waren so -
genannte „ Unabhängige " . Nach der Versammlung kam es auf
der Straße zwischen verschiedenen Rednern und der Polizei zu
einem Zusanimenstoß , der zu Verhaftungen führte . Die damals

Verbasteten sind bereits im vorigen Jahre abgeurthcilt worden
und haben ihre Strafe verbüßt . Zu den Ausreißern zählte da -
mals aber auch ein Schreiner namens Friedrich Twieg aus
Berlin . Er flüchtete in die Schweiz , ivurde aber kürzlich aus -

gewiesen und stellte sich , aller Mittel entblößt , selbst dem Straf -
richter . Die Strafkammer verurtheilte heute denselben zu sechs
Monaten Gefängniß .

Dviekkapken dev Dedaktion .
Wir bitten bei jeder Anträge eine Ehtfsre ( Zwei Buchstaben oder eine Zahl )

anzugeben , unter der dt « Antwort «rlheitt werden soll.
C . B . Zu den Reichskags - Berhandlungen hat jedermann

Zutritt . Wenn der Kolporteur die betr . Empfehlung dem „ Bor -
wärts " beigelegt hat , so that er es aus eigenen Stücken ; beauf -
tragt war er dazu nicht ; übrigens kann es ihm juristisch auch
nicht verwebrt werden . In dresem Fall wüßten wir übrigens
nicht , daß der Mann sich eines besonderen Verstoßes hätte zt »
Schulden kommen lassen . ,

H. Berger . Wenn die Sachen Eigenthum Ihres
Vaters waren , so haben Sie allein Anspruch darauf . — Waren
dieselben Eigenthum Ihrer Mutter , so erben Sie und Ihr ©tief -
vater dieselben zusammen .

C . B . 118 . Ihnen kann gekündigt werden , Sie können nicht
kündigen .

B . Denner . Ihre Fragen sind unvollständig . Wiederholen
Sie dieselben und geben Sie an , wann Ihre Braut die
Wohnung bezogen hat , wieviel Miethe sie zahlt , ob sie dieselbe
monatlich zahlt und ob sie auf eine bestimmte Zeit ge -
miethet hat .

K. 100 . Der Kläger kann erst pfänden lassen , nachdem die
Kosten vom Gericht durch Beschluß festgestellt sind . Eine neue
Klage ist nicht nöthig .

I . B. , Bremen . Raummangel hat die verspätete Beröffent -
lichung verschuldet .

Lieguitz IS . Ja .
R . Fragen Sie bei der Staatsanwaltschaft an , wie die

Sache steht . Ihr Zeuge muß , wenn er vor das Gericht geladen
wird , kommen .

H. P . Es besteht keine Grenze . Der Reichstag kann stets
von neuem aufgelöst werden .

Zwei Wettende . 1. Nein . 2. Ja . Er ist zur Rücknahme
der Maschine nicht verpflichtet . 3. Wenn die Schwiegereltern
die Sachen auch dem Schwiegersohn geschenkt haben , nein .

Kanarienvogel . Kaufe » Sie sich aus Reclam ' s Universal -
bibliothek den Band 3159 für 20 Pf .

R . Sch . 1860 . So leicht geht es nicht mit der Verbesse «
rung der Handschrift . Einiger Erfolg ist jedoch immer von einem
Kursus zu erwarten . �

P . T . 66 . Das Adreßbuß enthält die Adresse derartiger
Stiftungen . Sehen Sie dasselbe nach .

H. A. , Rixdorf und A. G. 80 . Besuchen Sie » ms ge «
fälligst in der Sprechstunde .

H. P . 11 . Jemand , der keine Schulden hat , kann seiner
Frau oder seinen Kindern soviel zuwenden , wie er will . — An -
' echtbar und strafbar sind solche Handlungen , wenn sie geschehen ,
um . spätere Gläubiger zu benachtheiligen . — Die Anfechtunas -
klage verjährt in zehn Jahren . — Rechtsgeschäfts zwischen Ehe -
gatle », sowie zwischen Eltern und Kindern sind in den beiden
ersten Jahren leichler anfechtbar , weil der mit der Anfechtung »
klage belangte Theil seinen gute » Glauben beweisen muß .



Sur ven Inbalr der Juierare öder
aimmt die Redaktion dem Publikum

gegenüber keinerlei Verautwortunq

Theater .
Sonnabend , den 17 . März .

Gpernhaus . Falstaff�
Kchanfpiellians . Michel Perrin .

der Spion wider Willen . Der
Narr des Glücks .

Keutsche » Theater . Der Herr
Senator .

Kertiner Theater . Aus eignem Recht .
Lefstug » Theater , �ladamo Sans -

Ggne .

LriedrickZvilhetmaSdt . Tbeater .
Die Fledermaus .

Kestdenz - Theater . Der Maskenball .
Vorher : Verinischle Anzeigen .

ztrues Theater . Jugend .
Central - Theater . Ein gesunder

Junge .
Adolph Ernlt - Theater . Eharley ' s

Tante . Vorher : Die Bajazzi .
KiKtoria - Tlieater . Die Kinder des

Kapitän Grant .
Alerandernlah - Theater . Ein pi -

kante - Verhältnis .
National - Theater . Die Arbeits -

losen von Berlin .
Theater Unter den Linden . Der

Obersteiger .
American - Theater . Lumpen - Su¬

sanne . oder : Die Obdachlosen von
Berlin .

Wallner - Theater . Geschlossen .
Wintergarten . Spezialitäten - Vor >

stellung .
Veiehohallen - Theater . Spezialitäteu

Vorstellung .
Apollo - Theater . Spezialitäten�

Vorstellung .
Kanfmaun ' « Uariotö . Spezialitälein

Vorstellung .

Central - Theater .
Alte Jakobstraße 30 .

Zum Vi , Male :
Novität I Novität I

Ein gesunder Junge.
Posse mit Gesang und Tanz in 3 Akte »

von Jean Kren .
Musik von Julius Einödshofer .

Ansang der Vorstellung 71/ » Uhr .
Morgen : Dieselbe Vorstellung .

National - Theater .
Große Frankfurterstraße 132 .

NoTitüt I Novität !

Die ArbeiWsen m Berlin .
Volksstück mit Gesang in 5 Akten von
Hugo Busse . Musik von Hugo

Meyer - Ferron .
Regie : Hugo Hummel .

Kasseneröffnung KVs Uhr . Ansang
TVe Uhr .

Morgen : Dieselbe Vorstellung .
Sonntag Nachmittag 3 Uhr :

VolkL - Vorstölluiig .
Die Kraut vou Messina .

Adolph Ernst - Theater .

Charley ' s Tante .
Schwank in 3 Akt . v. Brandon Thomas .

Vorher :

Die Kajazzi .
Parodistische Posse mit Gesang in 1 Akt
von Ed . Jacobson u . Begno Jacobson .

Musik von Franz Roth .
In Szene gesetzt von Adolph Ernst .

Anfang l1/ ! Uhr .
Morgen : Dieselbe Vorstellung .

rStVKÜ ' sede

BierhsUkll
KommandantenKr . 77 —7v .
Aell . u. größt . Etablissem . Berk .

Tiiglich (ilmdjfrlnli . Prograiilin
bei freiem Entree

d » r erste « Miener Damenkapelle

„ Dittl "
und Anftreteu von

Künstlern «, Spezialitäten
I . Ranges .

Täglich ' ÄJ Austreten der

American - Theater .
SV * Dresdener - Straffe 55 . " VQ

Jeden Abend 8' /z Uhr :

tviilpellsiisaillle
oder :

v ! k vdSaedloseii von Berlin .
Parodistisch - realistisches Traumbild aus
dem Müllwinkel (frei nach dem Ver -
brecher - Album ) bearb . v. vsllar Vagner .
I - llmpensusauue , gen . „ Die Gräfin " .

ein schon geprüftes Mädchen
rranelska Laser .

Die Bombe , Astervermietherin im Müll¬
winkel des „ Sonnenaufgangs "

Josephine Delclissenr .
Brnnwald — mit bewegter Vergangen¬

heit . . . . . .Uartin Bendiz .
Täglich i Auftreten des

bchu BMjrtdllers H. Meit
Hm Blank .

Ferner u. a. :

„ Dfrektan Hippe "
von Martin Bendix ,

sowie Engen Zacher . Sächsischer
Original - Humorist , Alfred Kender .

Ansang Wochentags 7' / , Uhr ,
Sonntags t >Vs Uhr .

Miss Webb ,

Taubenkönigill ,
mit ihren 24 dressirten Tauben .

Sonntags Ans . S Uhr . Enlree 30 Pf .
3 Kegelbahnen . 3 Billards , pro

Stunde 60 Pf .
v . Koch , fr . Gambrinus .

Säle für Versammlangen
and Festlichkeiten

sind noch an verschiedenen Tagen
zu haben .

Kaufmann ' s Variete
Am Stadibahnhoi Alexanderolatz .

Täglich -

EptMlitatell-Vorßellllilg
und kvusert

von nur Künstlern 1. Ranges .
Aultreten der BaUet - Vesellsobalt
Columbia ( 10 Damen ) , Ballet -

m eis: er in Losa Friolca .
Änltreten der Elite - Parterre -
Akrobaten n. Pantomimentruppe
Hermandez .
Im Mädchen • Pensionat .
Komische Pantomime mit Ballet .
Tbe Willon ' s , Doppel - Jongleure .
Joie dl Bios , Kostüm - Soubrette .
Geschv . Howala , Duettistinnen .
6. Cordes , Gesangs - Humorist .

. i Sonntags 6 Uhr .
I ®" { Wocheniags 8 Uhr .

Entree Wochentags 50 Pf .
A. Zimmermann .

pAZSSgö'
Eanopticnm .

Die

G locke
von Fr . v. Schiller .

Musik von Romberg .
Dargestellt in

15 lebend . Bildern .

Alcazav * . "

Dresdenerstr . 52/53 ( City - Passage . )

Großer Erfolg k

viiiuillel ' kritie .
Posse mit Gesang in 2 Bildern .

Neue Debüts !

Eniree 15 Pf . , reservirt 30 Pf .

R. Winkler , I

nSanssouci ' S
Kottbnseratr . 4 a.

Sonntag , den 18 . Wiiri 1894 ;

Stettiner

Anfang
i7 Uhr .

Entree 50 Pf .

Großartiges

ULK -

Programm .

Montag , den 19 . : Viktoria - Brauerei .
( Letzte Soiree der Stettiner Säuger
vor Ostern . )

�Socli - Bl' zuei ' ei ' ""
Tempelhofer Berg : [ 2357b

55. Bock- Saison .
Täglich :

Gr . Militär - Konzert .

Castan ' s

Panoptikum .
Heul Eine Heul

Vision ;
Psammenit9

der lebende Mnmienkopf .

Vereinszimmer für 120 Per «

Unserem Genossen Franz Filter
und seiner Gattin zur Vermählung
herzlichen Glückw nsch . 199/20

De ' eseklnb Heine .

Zentral - Verband
der

Maurer Deutschlands .
Zahlstelle I Berlin .

De » Mitglieder » , sowie dem Gesang -
verein Gemiithlichkrit hiermit zur
Nachricht , daß der Kollege

KaH Woyde
nach langer Krankheit am 13. März ,
Abends Sl/e Uhr , verstorben ist . Die
Beerdigung findet Sonntag , d. I8 . März ,
Nachm . 3 Uhr , von der Leichenhalle
des Elisabeth - Kirchhofes ( Gesund -
brunnen ) aus statt . Um rege Betheili -
gung der Mitglieder bittet
249/15 Der bevollmächtigte .

Am Mittwoch . 14. d. Mts . , Nach -
mittags 4p 2 Uhr , starb nach langem
schwerem Leiden meine innigst gelieble
Frau Wilhelmine Forgbertf geb .
Hoff , im 26. Lebensjahre .

Dies zeigen betrübt an
Die trauernde » Hinter -

bliebenen .
Die Beerdigung findet Sonntag , den

18. März , Nachmittags 4 Uhr , vom
städtischen Krankenhaus Friedrichshain
aus statt .

Freunden und Bekannten zur Nach¬
richt , daß am Mittwoch , den 14. d. M

unser Pseifenbrnder 2365b
L. Herrmann

verstorben ist .
Uanchklub „ Arleona " .

Die Beerdigung findet am Sonntag .
den 18. März , Nachm . 4 Uhr , vom
Trauerhause Skalitzerstr . 101 nach dem

Emmaus - Kirchhof statt .

Allen Freunden und Genossen die

traurige Nachricht , daß am 16. März ,
Morgens SVe Uhr , unser lieber Max
nach schweren Leiden im Alter von
5 Jahren entschlafen ist . 2362b

Die trauernden Eltern u. Geschwister .
Richard Halffter .

Die Beerdigung findet Sonntag
Nachmittag 3 Uhr vom Trauerhause
Lübbenerstraße 22 aus nach dem

Emmauskirchhof statt .

Allen Verwandten . Freunden und
Bekannten hiermit die traurige Nach -
richt , daß meine liebe Frau

Lopdie Dittmann ,
geb . Müller .

heute früh sanft entschlafen ist .
Die Beerdigung findet am Sonntag ,

den 18. d. Mts . , Nachm . 5 Uhr . von
der Leichenhalle des St . Markuskirch -
Hofes in Wilhelmsberg aus statt .

Um stille Tbeilnahme bittet 2354b

Berlin , 15. März 1894 .
Carl Dittmann , Maurer ,

Friedrichsbergerstr . 5.

karoäie - Theater .
Cranienstr . 52, am Horitzplatz .

Täglich :

Große Theater - und

Spezialitäten - Vorstellg .
Anlang VV, Uhr . Entree 25 Pf .

Am Sonntag , den 18. März ,
Nachmilt . 3' / » Uhr : Cr . Extra -

Vorstellung , wozu jeder Besucher
ein Kind frei einführen kann .

Zweite Vorstellung Ab . 7>/2 Uhr .
Während der Charwoche täglich
7t/s Uhr Vorstellung außer Char -

freitag . 2348b

Nur noch wenige Tage .

Präuschers » » Museum
täglich von früh 9 bis 10 Abends für
rrtvachf . Herren . Dienstag n. Freitag

DamnA .
( St rfi fl t V unwiderruflich :
�UJlUp gonntng , de » 1. April .

sonen frei Alte Jakobstr . 83 .

vmous Renz .
( Karlflraffe . )

Sonnabend , den 17 . Rlärz er . :
Abends 7V2 Uhr :

Aes nf pr jiWch « W!
Parforce - u. Kaskadenritt . Ballet von
100 Damen . Meute von 40 Hunden.

Außerdem : 4 arabische Vollblut -

Schimmelhengste , vorgeführt vom Di -
rektor Pr . Renz . Grand Quadrille de
la haute eqnitation . Der kaukasische
Jockeyreiter Vassiiiams . Die ikarischen
Spiele in der Luft , ausgeführt von der

Familie vaiueif . Die Handakrobalen
Gebr . Detroit : c.

Sonntag : 2 Vorstellungen ( Nachm .
4 Uhr ( 1 Kind unter 10 Jahren frei ) .
Grosse Komiker - Vorstelinng . Abends

7>/ » Uhr : Auf auf zur fröhlichen

Jagdl
Fr « Rena , Direktor .

Eine Abbiegebank und Klempner -
Werkzeug kaust Theodor Kindt ,
Mansteinstr . 6. 2370b

Sozmldemoltvatischer Wahwerew
fiiv den 3 . Kerl . Reichstttgs - Walilkreis .

Sonntag , den 18 . März ,
in den BGrger » Sälen , Dresdenerstraße 96 —97 ;

Gedächtnissfeier des 18. März
bestehend aus Vokal - und Instrumental - Concert , ausgeführt von

Mitgliedern der „ Freien Vereinigung der Sivil - Bernlsrnnsiker " und dem

Gesangverein „ Eiedeslreiheit " ( Mitglied des Arbeiter - Sängerbundes ) .
Frstrrde de » Reichstags - Abgrordnetrn Vogtherr .

Anfang 5' / » Uhr . 467/9 Programm 20 Pf .
Billets find in beschränkter Zahl in den Zahlstellen des Vereins sowie

in den mit Plakaten belegten Handlungen zu haben .
Um zahlreiche Betheiligung bittet Bao Komitee «

Achtung ! Achtung !

MiAllkr , StMlckure «. veriv . Dtritssg .
Große öffentliche Versammlung

am Montag , 19 . März . Abends prär . 8 ' /e Uhr , in Aoei ' s Kalo » ,

Zlndreasstraße 21 .

Tagesordnung : Wie stellen sich die Kollege » | ur eventuelle »
Zentralisation der Ärto - Kranhenkasfen ? Referent : Herr Schriftsteller
Adler . Korreferent : Renbant Lampe .

Das Erscheinen sämmtlicher Berufsgenossen ist dringend erforderlich .
Bie Agitations - Kommission der Bildhauer Berlins .

148/20 I . A. : G. Winkler , Wrangelstr . 135 I .

Allg. Kranken - u. Sterbekasse der Metallarbeiter .
( &. H. äO . ) Filiale Kerlin I .

Mitglieder Uersamminng
Sonntag , den 18. März , Vormittags lOVa Uhr , bei poppe . Lindenstr . 106 .

Tagesordnung :
1. Kassenbericht . 2. Stichwahl zwischen Max Fahrenwald , August

Meyer und Ernst Harnisch . 3. Besprechung der Anträge des Vorstandes .
4. Verschiedenes . — Um zahlreichen Besuch ersucht
224/14 Die Grtovrrwaltung . I . A. : F. Boetlicher .

NB . Die Versammlung am 25. März findet nicht statt .

Achtung : GtaMter . Achtung !
Soimtaq , den 18 . März , Mittags 12 ' � Uhr :

Große öffentl. Glagorbelter- ilttsommlmlg
im gr . Saale der Grast . Ueifchach ' fchen Krauerei | » Stralau .

Tages - Ordnung :
1. Internationale Glasarbeiter - Union . Referent : Georg Korn - Löbta » .

2. Ist die Einberufung eines deutschen Glasarbeiter - Kongresses nothwendig ?

3. Wie ist eine Lohn - und Arbeits - Statistik der Glasarbeiter durchzuführen ?

4. Wahl eines Delegirten zur Gewerkschafts - Kommisfion . 5. Verschiedenes .
Der Wichtigkeit der Tagesordnung halber ist die Anwesenheit aller Kollegen

nothwendig . Die Kollegen von Berlin , Charlottendurg und Köpenick sind

hiermit besonders eingeladen .
497/4 ver Vertrauensmann .

Deutscher Holzarbeiter - Verband .
Zahlstelle Berlin .

VansammlufigSN :

Schöneberg » West nnd Süd - West .
Sonntag , de » 18 . Miirs , Normittaga 10V , Uhr , in Lehutan » *

Lokal . Kreuzbergstr . 48 .

Tagesordnung : 1. Vortrag . 2. Diskussion . 3. Gewerkschastliches .

Hierzu sind die Kollegen der Werkstätte von Reddemann , Großgörschen .

straße 16 , besonders eingeladen .
429 . 20

Friedrichsberg .
Dienstag , den 20 . Nlärz . Abends 8V » Uhr . im Sokale » es Herr »

Spitzig , Frankfurter Allee .

Tagesordnung : 1. Vortrag . 2. Diskussion . 3. Werkstattangelegenheiten
und Verschiedenes . . . . . . . , . .

Zu dieser Versammlung sind alle Holzarbelter . auch Nrchtverbands -

Mitglieder , dringend eingeladen . Bio Ortsverwaltung .

Die nächste Sitzung der Ortsverwaltung findet am Freitag , den 6. April statt .

Zochvemlt d. MullkWrMtntkn - Wtlter .
Montag , den IS . März , Abends 8 ' � Uhr :

Nlttglioder - Verfennnrlung
bei DeigmUllcr , Alte Jakobstraffe Ur . 48a ,

Tages - Ordnung :
1. Vortrag des Herrn Hr. F. W. Farster , Direktor der Sternwarte , über :

Moral und Religion im Lickte der Kulturentwickelung . " 2. Diskussion .

3. Antrag des Vorstandes . 4. Vereinsangelegenheiten und Verschiedenes .

Die Kollegen werden ersucht , die Billets vom Maskenball

abzurechnen .
4 <4/16

Um recht zahlreichen Besuch bittet Der Vorstand .

Uereln der Töpfer
n . Hernfsgen . Deutschlands . sUliale Verli»).

Am Sonntag , de » 18. März , Vormittags 10 Uhr , in Uhilipp ' s Saal ,
Rosenthalerstraße Nr . 38 ,

WM " yepsammlung .
Tagesordnung : 1. Vortrag über Gewerbegerichte . Referent : Kollege

Jacobey . " 2. Diskussion . 3. Vereinsangelegenheiten und Verschiedenes .

386/12 Der Vorstand .

Oranien - Bad , Oranienstr « 44

Damplkasten - Bad . Einpackung in seidenen Laken .

Massage . Mitglieder sämmtlloher Vereine zahlen
nur pro Bad mit Packung und Massage

iMF " 75 Pfennige « " WL
Außerdem Schwefel - , S00I - Sitz - » » >

Ulannenbiidrr . 3 Wannenbäder mit Seif «
und Handtücher 1 Mark .

Spiegel rmd Polster - Waaren .
Ausstattungen in Mahagoni u. Uuffbaui » ; Küchen -
möbel empfiehlt ; PrelsUsten auf Wunsch tranco . *

Franz Tutzauer , v &rllf ' gs .

Hietzig ' s Restaurant Schützenhaus .

Kirkenwerder a. &♦ Nordbahü.
Mb Einziges Lokal für Arbeiter .

Freunden und Genossen bestens empfohlen zu Landpartien 5709L *

Verantwortlicher Redakteur : Robert Schmidt in Berlin . Druck und Verlag von Max Bading in Berlin SW. , Beuthstraße 2. Hierzu zwei Beilagen



1. Beilage zum „Vorwärts " Berliner Volksblatt .
! lr . 64 .

LoKsles .
An die Arbeiter Berlins !

Morgen , wo der ruhmreiche Gedenktag der Revolution

wiederkehrt , werdet Ihr , wie feit Jahrzehnten , den gefallenen
Helden der MSrzfchlacht Eure ernste Huldigung darbringen .
Ihr werdet am Grabe der theuren Tobten zeigen , daß die Saat
der Freiheit , die sie am IS . März 1S48 mit ihrem Blut gedüngt .
dem Eiseshauch der Reaktion zum Trotz in Euch aufgegangen
ist und in strotzender Fülle dem Tag der Ernte entgegen reift .

Die Revue am Sonntag wird sich eindrucksvoll und würdig
gestalten , wie es sich für die Arbeiterschaft in der Hauptstadt
der Sozialdemokratie geziemt und es wäre eine beleidigende An -

maßung . Euch durch Ertheilung irgend welcher Verhaltungs -
maßregeln schulmeistern zu wollen . Wohl aber bedarf es einiger
Worte gegenüber jenen Lockspitzeln , die nichts lieber gesehen
hätten , als daß bereits am IS . Januar Euch zum Unheil das
Gewitter losgebrochen wäre . Vor Jenen seid auf der Hut .
Bewahrt allen Provokationen gegenüber eisige Ruhe und zeigt
durch Eure Würde , daß Ihr das Testament der für die Freiheit
gefallenen Tobten nach Eurem Willen vollstrecken wollt .

Mit der Anstellung je eines dirigirenden Arztes in
den städtischen Krankenhäusern — so wird uns von einem Laien
geschrieben — wird hoffentlich ein Uebelstand im Krankenhause
am Friedrichshain verschwinden , der sich den Kranken der innern
Ablheilung daselbst bisher sehr fühlbar gemacht hat , nämlich die
Translokation — man kann das Wort in diesem Falle sehr
treffend mit Abschiebung übersetzen — der Rekonvalescenten
sowie derjenigen Kranken nach dem Krankenhause Moabit , bei
denen ein längeres Krankenlager oder gar Siechthum in Aussicht
steht , sofern es natürlich der individuelle Zustand zuläßt .

Bei der Aufnahme der Kranken im Friedrichshain werden
dieselben bis jetzt durch den betreffenden Assistenzarzt den ver -
schiedenen Pavillons zugetheilt , woselbst sie zunächst in den
Parterre belegenen Räumen untergebracht werden ; diese werden
von Herr » Professor Fürbringer regclniäßig besucht und unter -
stehen also die Kranken seiner Behandlung . Ist bei akuten
Fällen die Krisis eingetreten oder hat sich die Krankheit als

chronisch erwiesen , so wird der Patient in die obere Ab -

theilung verlegt und von dem betreffenden Assistenzarzt weiter
behandelt ; Herr Professor Fürbringer besucht diese Abtheilung
nur selten .

Ließe sich hiergegen , soweit es die Rekonvaleszenten
betrifft , wesentlich nichts einwenden , so wird doch in den anderen
Kranken die Empfindung rege , daß ihnen die erforderliche
ärztliche Fürsorge mangele . Diese Empfindung wird aber
gesteigert , sofern sie nach Moabit übersiedeln müssen , ganz ab -
gesehen von anderen Unbequemlichkeiten , die damit verbunden
sind , z. V. der seltenereBesuch ihrerAngehörigen ,
welche nicht in der Lage sind , einige Stunden opfern zu können ,
um den weiten Weg zurückzulegen .

Der Grund dieser Verlegung ist nun keineswegs im Jnter -
effe der Kranken selbst zu suchen , sondern darin , das , Platz für
„ neue Fälle " geschaffen werden soll . Herr Professor Fürbringer
ist medizinischer Schriftsteller und braucht dahre stets neues
Krankenmatcrtal . Wir sind aber der Meinung , daß die Anstalten
zuerst dem Interesse der Kranken zu dienen haben
und jeder Kranke — sofern es nicht dem allgemeinen gesundheit -
lichen Interesse entgegensteht — das Recht habe , bis zu seiner
Entlassung in dem von ihm aufgesuchten Krankenhause zu bleiben ,
solange es noch keine besonderen Rekonvaleszenten - Stationen
giebt ; das Krankenhaus in Moabit kann als solche nicht be¬
trachtet werden .

Hoffentlich erreicht dieser Zustand jetzt sein Ende , da jeder
dirigwende Arzt wohl dagegen protestiren wird , daß ihm
Patienten überwiesen werden , die man in anderen Anstalten
nicht will .

Aerztlicher Brotneid ? Es wird geschrieben : Eine Um -

gestaltung der Sanitätswachen , welche jedoch als ein Rückschritt
im Sanitätswesen der Reichshauptstadt zu bezeichnen ist , steht
bevor . Es wird geplant , die Sanitätswachen . welche sich in den
Händen von Heilgehilfen befinden und Tags über geöffnet , in

eigens gemiethete Lokale zu verlegen , die nur bei Nachtzeit ge-
öffnet sind . In Fällen , wo es sich um schwere , durch plötzliche
Unglücksfälle hervorgerufene Verletzungen handelt , wurden
bisher von den Patienten mit Vorliebe die Sanitäts -
wachen aufgesucht ; dadurch glaubten sich die Berliner

Aerzte benachlheiligt und deren Agitation dürfte es

zuzuschreiben sei », daß der Tagesdienst aus der Sanitätswache
am Görlitzer Bahnhof aufgehoben ist und ebenso der Tages -
dienst in den übrigen Sanitätswachen , wie oben bereits erwähnt ,
verhindert werden soll . Im Publikum dürfte das Schließen der

Sanitätswachen eine weitgehende Verstimmung hervorrufen , um

so mehr , als es zur Genüge bekannt , wie schwer es ist , außer -
halb der Sprechstunden einen Berliner Arzt zu erlangen , während
auf den Sanitätswachen Hilfe in kritischen Fällen in wenigen
Minuten zu erreichen war .

Prohibitive Preßfreiheit . Zu der Konfiskation der letzten
Nummer des „Sozialist " melden bürgerliche Blätter , daß die mit
der Konfiskation beauftragten Kriminalbeamten in der Druckerei

auch sämmtliches vorräthige rothe Druckpapier mit Beschlag
belegt haben . Auch soll der verantwortliche Redakteur Neeft
verhaftet worden sein . Mehr kann man wirklich nicht von

deutschen Polizeibeamlen verlangen .

Die Polizei fährt fort in ihren Vorbereitungen zur März -
feier . Am Freilag Nachmittag konsiszirte sie in der Buchhandlung
des „ Vorwärts " die noch vorhandenen Exemplare der Nummer tZ
des „ Süddeutschen P o st i l l o n ". Wir konnten nicht !. r-

fahren , welche Ursachen diese Liebesthat waren .

Bei den Gemeindetvahlcn in Britz , welche am Freitag
erfolgten , wurden in der dritten Ablheilung 147 Stimme » ab

Segeben.
Davon fielen auf den sozialdemokratischen Kandidaten

iastwirth Dorn 74 Stimmen und auf den Gegner 73 Stimmen .

Unser Kandidat siegte also mit der Majorität von einer Stimme .

Es ist dies der erste Sieg , den die Sozialdemokratie bei den Ge -

»»einderathswahlen in Britz errungen hat . Die Gegner sind

außer sich .
Neue deutsche Oper . Im Velle - Alliance - Theater will der

Direktor Mormitz mit Mitgliedern des früheren Kroll ' schen
Instituts im nächsten Sommer Opernvorstellungen geben . Aus
wie lange , erfährt man nicht .

Zufolge von Blutvergiftung starb vorgestern der Schloffer
Senf , in der Wienerstraße wohnhaft gewesen . Der Verstorbene
hatte am Sonntag einer Beerdigung beigewohnt , um nach Be -

endigung derselben einen Lorbeerkranz auf das Grab zu legen .
Um denselben besser tragen zu können , hatte er den Handschuh

ausgezogen , und so drang ihm bei einer plötzlichen Bewegung
die Spitze eines Drahtes , welcher sich am Kranze befand , in den
Ballen der rechten Hand . Die Verletzung blutete nur wenig und

wurv « deshalb kaum beachtet . Zwei Tage später aber machten

Sonnabend , den 17 . Marz 1894 .

sich heftige Schmerzen bemerkbar , die Hand war angeschwollen ,
und am Mittwoch hatte die Geschwulst auch den Arm ergriffen ,
so daß ärztliche Hilfe aufgesucht werden mußte . Der Arzt
erkannte sofort die große Gefahr , er sorgte für Uebersührung in
ein Krankenhaus , und hier wurde Blutvergiftung festgestellt .
Nach furchtbaren Schmerzen ist der Aermste vorgestern gestorben .

Faustrccht . Ein bezeichnender Vorgang spielte sich jüngst
iw dem Restaurant eines der feinsten Hotels ab . Ein Fabrikant ,
der regelmäßig in dem Hotel schon seit Jahren abgestiegen war ,
hatte mit seiner jungen Frau auf der Hochzeitsreise wieder das

gewohnte Logis aufgesucht und nahin das Diner ein . Drei

Herren in Zivil , denen man indessen die „ Schneidigkeit " sofort
annierkte , traten ins Lokal und ließen sich an einem Nebentische
nieder . Der Wein schien den Herren trefflich zu munden und

auch die bekannte Spannkraft in der Brust mächtig zu
üben . denn die Blicks der Herren fielen öfter , als dies

sonst üblich , auf die junge Frau . Der Ehemann ließ dies

einige Zeit gewähren , dann flüsterte er seiner Frau einige Worte
in ' s Ohr und ging auf sein Zimuier , um bald darauf mit einem
Revolver zurückzukehren , den er etwas ostentativ neben sich legte .
Entsetzen erfaßte den Oberkellner , welcher sofort den Wirth be -
nachrichtigte . „ Aber mein Herr , was soll das bedeuten . "

„ Seien Sie ohne Sorge " erwiderte der Gast , „die Ver -
sicherung ist vorgeschoben . "

„ Aber wozu gebrauchen Sie denn die Waffe , die anderen
Herrschaften sind schon unruhig geworden ; Sie bringen mich ja
um mein Renommee . "

„ Ja wissen Sie , die Zeitungen brachten vor einiger Zeit
Mittheilungen , nach welchen sich hier in Berlin einige sonderbare
Gewohnheiten «ingebürgert habe » sollen , und da dachte ich, es
wäre für alle Fälle doch gut - - im übrigen kann ich das

Ding aber auch wegthun . " Sprach ' s und steckte die Waffe kalt -
blülig in seinen Ueberrock .

Die drei Herren zahlten , ließen den Rest des Weines stehen
und verließen das Lokal .

Vergiftet . Viel Aehnlichkeit mit dem neulich aus der
Müllerstraße gemeldeten Vorfall , betreffend den plötzlichen Tod
der unverehelichten Margarethe Knispel , hat ein Vorkommniß ,
das der Kriminalpolizei aus dem Hause Wrangelstr . tO gemeldet
wird . Der kaufmännische Stellenvermittler Hermann Hülsberg ,
der seit etwa acht Tagen bei dem Kaufmann Fabrizius wohnte ,
kehrte am 13. d. M. , Abends gegen 10 Uhr , mit einer Droschke
I. Klasse krank nach Hause zurück . Der Grünkramhändler Frank ,
dessen Behausung aus demselben Flur belegen ist , nahm sich seiner
an und hörte , wie Hnlsberg die Aeußerung that : „ Mit mir ist
ein Bubenstreich verübt , ich bin vergiftet worden " . Fabrizius
flößte dem Kranken Salzwasser ein und erzielte dadurch auch die

beabsichtigte Wirkung . Außerdem wurden zwei Aerzte hinzu -
gezogen , die aber ein endgiltiges Urtheil nicht abgebe » konnten .

Hulsberg verfiel dann in Tobsucht , sodaß ihm die Hände ge -
bunden werden mußten und starb am nächsten Abend um dieselbe
Zeit . Die Leiche mußte mit bezug ans die Aussagen der vor -
benannte » Zeugen mit Beschlag belegt werden . Es entsteht nun
die Frage , wo Hülsberg sich am 13 . d. Mts . aufgehalten hat
und wem an seinen , Tode gelegen sein könne . Er hatte sei»
Komtoir in der Großen Hamburgerstraße I , bei dem Gastimrth
Kittelmann , hat mit diesem zwei Wirthschaften aufgesucht und

daselbst Bier und Schnaps verzehrt . Später hat Hülsberg allein
ein Lokal in der Neuen Schönhauserstraße 0 besucht . An allen
Stellen ist Auffälliges an ihm nicht wahrgenommen worden .
Endlich ist er , wie Fabrizius nachträglich ermittelt hat , in Ge -
sellschaft einer Frauensperson in der Nähe des Siettiner Bahn -
Hofes gesehen worden , dort hat ihn auch die Droschke auf -
genommen . Wie übrigens noch gemeldet wird , soll die Sache so
stehen , daß sich sür die Annahme eines Verbrechens wenig
Anhaltspunkte ergeben .

Die Herreu TtandeSbeamteu , so schreibt die „Volksztg . " ,
haben in letzter Zeil wiederholt von sich reden gemacht . Ihre
Geschästspraxis iubezug auf die Namengebuna bei Neugeborenen
ist sogar zum Gegenstand parlamentariscber Erörterung gemacht
worden . Wir selbst habe » an dieser Stelle vor einiger Zeit
einen Fall mitgetheilt , in welchem der Standesbeamte in Schöne -
berg sich weigerte , den doch gewiß gut deutschen Namen
Gudrun einzutragen . Der Vater des Kindes , ein Verlags -
buchhändler in der Goltzstraße , hatte aber auch seinen
Kops sür sich und weigerte sich gleichfalls ganz
entschieden , seinem Töchterchen einen anderen Namen zu geben .
Es hieß nun einmal Gudrun — ob mit oder ohne standesbeamt -
liche Genehmigung , darauf kam herzlich wenig an . Das Wurm
gedieh sogar ganz prächtig ; den Mangel eines standesamtlich
angemeldeten und beglaubigten Namens schien es mit philo -
sophischem Gleichmuth hinzunehmen . Allerdings war es das Kind
eines sozialistischen Verlegers ; wäre sein Vater Nachtwächter oder
sonst eine Respektsperson gewesen , so würde es sich vielleicht sehr
gegrämt und die Annahme der Nahrung so lange verweigert
haben,bis dem vorschriftLwidrigen Namensmangel abgeholfen worden
wäre . — Nachdem nun einige Wochen ins Land gegangen waren ,
ohne daß seitens des Vaters irgendwelche Annäherungsversuche
an den gestrengen Herrn Standesbeamten gemacht wurden ,
hielt dieser es für angezeigt , eine schriftliche Aufforderung zur
Anmeldung der Kleinen ergehen zu lassen . Der Vater begab sich
nunmehr im Beisein eines Zeugen nach dem Standesamt , wo -

selbst er von einem Sekretär mit der Frage empfangen wurde , ob
er gegen die Weigerung des Standesbeamten , den Namen Gudrun
in die Matrikel einzutragen , den Weg der Beschwerde beschritten und
welche » Bescheid er daraushin erhalten habe . Dem jungen Mann

mußte nun zunächst klar gemacht werden , daß in diesem Falle den
Eltern wohleinBeschwerderechtzustände , abcrkeine Beschwerdepflicht
obläge . Man weigere sich eben einfach , einen anderen Namen

anzumelden und warte die weiteren Entschließungen des Standes -
beamten ruhig ab . Nunmehr entschloß sich der Standesbeamte ,
der nebenan vor seinem Schreibtische saß , selbst in die VerHand -
lung einzutreten . Er murmelte zunächst einige nur halb -
verständliche Worte vor sich hin , denen der Vater des
Kindes die ihm nicht mehr ganz unbekannte Thatsache
entnehmen konnte , daß nach dem Code Napoleon der Name
Gudrun durchaus unzulässig sei . Trotzdem aber wollte er
denselben nunmehr eintragen , nachdem in einem ähnlichen
Falle in diesem Sinne von der Beschwerde - Instanz entschieden
worden sei . Was der Code Napoleon mit dieser Sache eigentlich

zu thun habe , blieb den direkt und indirekt Betheiligten völlig
unverständlich . Der Name Gudrun wurde eingetragen . Man

darf also in Deutschland — oder seien wir vorsichtig und sagen
wir lieber : Man dars also künftighin wenigstens in Schöneberg
seiner Tochter den poetischen Namen Gudrun unbeanstandet bei -

legen . Hoffentlich machen nunmehr recht viele Eltern von diesem
ihnen zustehenden Recht Gebrauch . Es würde das zur Folge
haben , daß die Thatsache der Zulässigkeit des Namens Gudrun

sich dem Gedächtniß des Standesbeamten einigermaßen einprägen
würde .

Heilmittelschwindel . Der Polizeipräsident erläßt folgende
Warnung : „ Unter der Aufschrift : „ Lunge und Hals " wird

vielfach ein früher unter dem Namen „ Homerianathee " feilge -
haltener Brustthee als Heilmittel gegen Brust - und Halskrank -
heilen von einem Agenten Ernst Weidemann in Liebenburg am

Harz angepriesen und in Päckchen von 60 Gramm Inhalt —

11 . Jahrg .

bei einem reellen Werths von S —6 Pf . — zum Preise von 1 M

verkauft . Das Mittel , welches angeblich aus einer nur in Ruß -
land vorkommenden Knöterichpflanze gewonnen wird , besteht aus

einfachem Vogelknöterich , der an allen Wegen und oft auch an

weniger verkehrsreichen städtischen Straßen zwischen den Pflaster -

steinen wächst . Eine spezifische Heilwirkung hat das genannte
Kraut nicht . "

Der Schlächtermeister F . Sehffert , RatiborstraßelS -

theilt uns bezüglich der gestern von uns veröffentlichten Notiz

mit , daß die Emilie Zander , welche allerdings bei ihm als

Dienstmädchen beschäftigt war , weder von ihm poussirt noch ge -
prügelt worden sei .

Werthlose Flitter . Die gesammte Theater - und Zirkus -
garderobe des früheren Hippodroms , deren Anschaffung einst

gewaltige Summen verschlungen hatte , kam am Mittwoch zur
Versteigerung und ergab nur wahre Spottpreise . Für 6 Leib -

röcke und 6 Hosen wurden z. B. 3 M. , für 4 bessere Leibröcke

2. 60 M. , für 12 schon etwas abgenutzte Fracks 3 M. gezahlt .
Bei der Versteigerung von zwei rothen Fracks wurden 20 Pf .

angeboten , mit Mühe wurden schließlich 1,S0 M. dafür erzielt .

Für ca . 100 Studenten - und Jockeimützen wurden nur 2 Mark

gezahlt .

Ein armer Kupferschmiede - Lehrling hat ' auf dem Wege
von der Potsdamerstraße nach seinem , Schlltzenstraße 32 wohn -
haften Meister 32 Mark verloren . Vielleicht veranlaßt diese
Notiz den ehrlichen Finder , das Geld dort abzuliefern , da der

Lehrling das Geld ersetzen muß .

In der Weinstube plötzlich gestorben ist am Donnerstag
Nachmittag um 2 Uhr der Ober - Postsekretär Viktor Hauser aus
der Prinzenstraße 57. Kaum hatte er das Kempinskr ' sche Lokal

betreten , als er leblos vom Stuhl fiel . Trotzdem wurde er nach
einem Krankenhause gebracht , wo sich indeß jede Hilfe als ver -

geblich erwies .

Ein Wucherprozest , der den hannoverschen in den Schatten

zu stellen geeignet , ist hier seit längerer Zeit im Entstehen be -

griffen . Den Anstoß dazu hat ein Verfahren gegeben , das gegen
den Bankier , Rentner und Hausbesitzer Treuherz aus dem Norden
Berlins schwebt , der aus Rußland hier eingewandert ist und
mit mehreren Agenten sein Geschäft betreibt . Die Ge -

schädigten setzen sich aus hochgestellten Persönlichkeiten ver -

schiedener Art zusammen , zu denen auch ein Prinz

H. gehört , der früher bei den Pasewalker Kürassiren stand . Als

Geldmänner bezw . Vermittler , verden eine ganze Reihe von
Namen genannt , die zum Theil in Ch irlottenburg , zum Theil in
Berlin ivohnen . Dahin gehört ein Privatmann B. , ein Dr . jur .
W. , ein Herr Sp . aus der Gitschinerstraße , ein Herr B. �aus der

Prinzenstraße u. a. m. Es handelt sich in einzelnen Fällen um
Summen von 60 000 bis zu nahezu 100 000 M. , die aus Dar¬

lehen von nur einigen Tausend Mark entstanden sind .

Polizeibericht . Am 15. d . M. Morgens wurde einSchank -
wirth in seiner Wohnung , in der Chorinerstraße , erhängt vor -

gefunden . — Vor dem Hause Brandenburgstr . 5 wurde Nach -
mittags ein vierjähriges Mädchen durch eincn Arbeitswagen
überfahre ». Es erlitt einen Bruch des Oberschenkels . — Gegen
Abend siel ein Handwerker vor dem Hause kleine Hamburgerstr . 3

beim Besteigen eines in der Fahrt befindlichen Omnibus zur Erde
und erlitt eine erhebliche Verletzung am Kopfe . — Im Flur des

Hauses Veteranenstr . 4 fiel ein Arbeiter infolge eines Fehltritts
nieder und brach den Unterschenkel . — Abends fand im Hause
Behrenstr . 11 ein kleiner Brand statt .

Heute Abend fällt die Sprechstunde aus .

Besuchszeit
verschiedener Museen und sonstiger Seheustvllrdigkeiten .

Altes und Neues M u s e u in am Lustgarte ». Besuchszeit täglich , mit
Ausnahme des Montags ln den » Wintermonaten von 10 —3 Uhr, tn den
c Somincrinonatcn von 9 —s Uhr : Sonntags tm April - September 12 bis
c Uhr, Oltobcr und März 12 - B Uhr, November und Februar 12 —t Uhr ,
Dezember und Januar 12 —3 Uhr (Unentgeltlich ) . — Die National -
g a ll er i e in der MufcumSstrabe . Besuchszeit Wochentags von >0 —2 Uhr
( Montags ausgenommen ) . Sonntag « tm April —September von >2 bis
0 Uhr, im Marz und Oktober 12 —5 Uhr , Februar und November 12 bis
i Uhr, Januar und Dezember 12 —3 UhrlUnentgeltltch ) . — Kun stgewerbe -
Museum , Prinz Aldrechtsir . 7. Geöffnet an den Wochentagen ( Montag «
ausgenommen ) tm Sommer von 9 —3 Uhr, tm Winter vo » 10 —g Uhr ,
Sonntags , April —September von 12 —3 Uhr, Oktober und März 12 —d Uhr,
November und Februar 12 —z Uhr, Dezember und Januar 12 —3 Uhr ( Unent -
gcltlich ). — Museum für Völler künde , Königgrähcrstr . 120. Besuchs -
zeit wie im irunstgeiverbe - Museum (Unentgeltlich ) . Hyätene - Museum ,
Klosterfir . 32. Besuchszeit Sonntags wie tm Kunstgeivecbe - Museum. Außer -
dem Dienstags und Freitags von 10 —2 Uhr (Unentgettlich ) . — Museum sür
Nalurlunde , Juvalidenstr . 42. Besuchszeit Sonntags wie tm Kunst -
aewerbe - Museum. Außerdem Montag « und Sonnabends von u - 3 Uhr. —
Museum sür deutsche Volkstrachten und Erzeugnisse des
Hausgewerbes , Klostsrstr . so. Jeden Tag mit Ausnahme des Mittwochs
von II —2 Uhr geöstnct . EtntriUSgeld : Erwachsene 60 Bs. , Kinder 26 Ps. ,
Vereine Sonntags 10 Pf. — R e i ch S p ost - Museum , Letpzigerstr . 16. Ge-
öffnet Sonntag » 12 —2 Uhr, Montags , Dienstags , Donnerslags , Freitags von
ll —2 Uhr (Unenlgelilich ) . — Rathhaus , Köntgstraße . Geöffnet täglich
außer Donnerstag und Freitag von U —s Uhr (Unentgeltlich ) . AussichtSrhurm
60 Pf. — Kunstausstellung des Verein » Berliner Künstler ,
Wilhelinftr . 92. Sonntags ll —2 Uhr, Wochentags lo —4 Uhr. 60 Ps. Entree .
— Sternwarte , Encleplatz Sa. Mittwochs und Sonnabends von 9 dti
>l Uhr Vormittag «. — Urania , Wissenschaftliches Theater . Sternwarie .
Jnvaltdenslr . 67 —02. Geöffnet von 6 Uhr Nachmittags bis lOK Uhr Abends .
Entree 60 Ps. Zuschlag sür Theater von 60 Ps. dt » 2 M. — A q uartum ,
Schadowstr . >4. Geöffnet von 9 —« Uhr. Entreo Sonntags 60 Pf. , an jedem
lehlen Sonntag im Monat 26 Pf. — Eastan ' s Panoptikum , Friedrich -
straße . Geöffnet 10 —10 Uhr. Eintrittspreis 60 Ps. — Pa s s a g e -
Panoptikum 10 - lv Uhr. Eintrittspreis 60 Pf. — Marine -
Panorama , Am Lehrler Bahnhos . Sonntags von s —s Uhr. Entree
60 Pf. — Neapel - Panorama am Bahnhos Thiergarten . Bon 9 Uhr
bi » Dunkelwerden . — Zoologtscher Garten , Lützowufer . Sonntag «
so Pf. — Borst a ' « Garten uiitPalmenhauS , AU- MoabU 8 » —68,
«iumttSpret « 69 Pf .

Gevickks - Ietkung .
Prozeß Plack - Schweinhagen . ( Fünfter Tag . ) Nach

Eröffnung der Sitzung durch den Landgerichtsdirektor Voigt
wird der Finanzminister Dr . M i q u e l auf Antrag des Angekl .
Plack nochmals über den Briefwechsel zwischen Dir . Ottermann
und den » Zeugen vernommen , roetchcr gestern Herrn Oltermann
zu der Redewendung von dem „ Hallunken " , um den es sich in
dem Briefwechsel handelte , veranlaßt hatte .

Finanzminister Dr . Miquel : Ich habe in Erinnerung ,
daß vor der Einleitung des Strafverfahrens gegen Gehlsen ein
Mensch erschien , um dem Vorstand der rumänischen Gesellschaft
mitzulheilen , daß Joachim Gehlsen einen Artikel gegen die Gesell -
schaft ausgearbeitet habe . Der Meusch legte auch einen Bürsten -
abzug vor , wie es ja solche Revolver - Journalisten zu machen
pflegen . Es handelte flch also um eine einfache Erpressung .
Herr Ottermann , der den Menschen natürlich hinausgeworsen
hat , ist dann zu mir gekommen , und ich habe ihm , meiner Er -
innerung nach , gesagt , daß , wenn der Artikel erscheine , gegen den
Verfasser vorgegangen werden müsse . Ich werde wahrscheinlich
auch gesagt haben , daß nian eventuell die Verhältnisse ausklären
müsse . Was daraus gefolgert werden soll , ist einfach unverständlich
Angekl . Plack : Ich beantrage , da über den Prozeß Gehlsen
verschiedene Behauptungen ausgestellt sind . . . — Präs . : Der
Prozeß Gehlsen geht uns in seinen Einzelheiten gar nichts an .
— Angekl . : Dann werde ich in dieser Angelegenheit später



Anträge stellen . — Präs . : Dann stellen sie dieselben gleich . —
A n g e k l. : Dann beantrage ich hier die in meinen Händen be -
findlichen Aktenstücke aus dem Prozesse Gehlsen zu verlesen . —
Erster Staatsanwalt Drescher : Ich beantrage de » Antrag ab -
zulehnen , weil doch hier die Broschüre als die Grenze der
Beweiserhebung angesehen werden müsse . Ich hätte viel -
leicht Veranlassung genommen , auf den Prozeß Gehlsen
zurückzukommen , wenn die Akten vollständig vorlägen .
In den aus Essen hergesandten Akten fehlt aber bezeichnender
Weise gerade das wichtigste Volumen , in welchem die Haupt -
fache , die Aussage des Herrn Ministers in dem Prozeß Gehlsen
enthalten war . Dieses Volumen ist und bleibt verschwunden
Ich konstatire hierbei , daß der Angeklagte in der Vorunter -
suchung gesagt hat , dag er die Akten in dem Prozesse Gehlsen
bei dem Rechtsanwalt Munckel eingesehen habe . — Nach kurzem
Bedenken bittet der Erste Staatsanwalt aber doch , die von dem
Angeklagten überreichten Akten aus dem Prozesse Gehlsen zu ver «
lesen , um einer Revision aus diesem Grunde vorzubeugen . Die
Verlesung soll demnächst erfolgen .

Angekl . Plack : Gestern sind zwei Sachverständige ver -
nommen worden , welche behaupteten , daß gewisse Riesengruppen
auf grund eines zwischen ihnen bestehenden Geheimnisses im
stände seien , die Kurse vorher zu bestimmen . Ich möchte an den
Zeugen die Frage richten , ob ihm hiervon etwas bekannt ist . —

Finanzminister Dr . M i q u e l : Ich vermag zwar nicht einzu -
sehen . was diese Frage mit de » gegen mich geschleuderte » Ver -
leumduugen zu thun hat , aber ich kann nur sagen , daß ich davon
nichts weiß und es auch nicht für möglich halle . Ich bin per -
sönlich nie an der Börse gewesen , ich habe nie von einer derartigen
Berechnung gehört . Die Angelegenheit scheint mir so bodenlos
albern , daß ich mich darüber kaum auslassen kann . Es kommt mir
vor wie die kabbalistischen Berechnungen , welche früher von
Personen angestellt wurden , um zu bestimmen , wohin die Kugel
im Roulette fallen würde . Derartige Berechnungen werden zu -
meist von solchen Personen angestellt , die ihr Geld im Spiele
verloren haben . Angekl . Plack : Hält der Herr Zeuge es für
möglich , den Stand der Kurse aus 0 bis S Tage vorher zu be -
stimmen ? — Zeuge Dr . M i q u e l : Ich halte es nicht für mvg -
lich , ich habe auch nie davon gehört .

Auf grund einer Anfrage des Ersten Staatsanwalts giebt
der Finanzminister sodann noch einmal eine eingehende Schilderung
von den Verhandlungen , wie sie in chronologischer Reihensolge
staltgesunden haben .

Finanzminister Dr . M i q u el : Ich habe Gelegenheit ge -
nommen , die Akten der Diskontogesellschaft einzusehen . Daraus

ist zu entnehmen : Die Verhandlungen über den Verkauf der

braunschweiger Bahnen begannen schon weit vor meinem Eintritt
in die Diskontogesellschaft . Sie wurden anfänglich geführt

zwischen der braunschweigischen Staatsregierung und der Darm -

städter Bank . Später ist mit Genehmigung des Ministers für

öffentliche Arbeiten die Potsdamer Bahn in die VerHand -

lungen eingetreten . Die Absicht ging dahin , eine Aktien - Ge-

fellschakt zu bilden , die in den Besitz der beiden Bahnen gelangen
sollte . Um die Geldfrage zu sichern , sind dann viel später eine Reihe
von Bankhäusern i » die Aktiengesellschaft «ingetreten . Auf grund
der weit vor meinem Eintritt liegenden Vorverhandlungen ist
dann ein vorläufiger Vertrag zwischen der braunschweiger Re -

gierung und der Darmstädter Bank zu stände gekommen und der

definitive Vertrag ist am 8. März 1870 geschlossen worden und

zwar zwischen der braunschweigischen Staatsregierung , der Darm -

städter Bank und der Bergisch - Märiischen und Potsdamer Eisen -

bahn . Ich bin erst später , als es sich um die Umwandlung in

eine Aktiengesellschaft handelte und die Diskonlo - Gesellschast mit

anderen Bankinstituten zur Finanzirung in Aktion trat , mit der

Sache beschäftigt gewesen . Daraus erklärt sich wahrscheinlich der

Jrrthum , der in meiner Erklärung im Reichstage zu Grunde lag .
Wenn der Angeklagte behauptet , ich hätte den preußischen
Staat geschädigt , so ist dies geradezu lächerlich .

Er st er Staatsanwalt : Um die Sache nun gründlich

zu erledigen , möchte ich den Zeugen noch darauf aufmerksam
machen , daß der Angeklagte fortwährend bemüht ist , der braun -

schweigischen Eisenbahn - Angelegenheit einen Anstrich zu geben ,
als ob dabei dynastische Interessen in Frage gekommen �seien.
Ich bitte den Herrn Zeugen sich hierüber zu äußern . Zeuge
Dr . Miquel : Die Behauptungen des Angeklagten sind einfach
aus der Luft gegriffen .

Es wird darauf der frühere Bahnhofsvorsteher zu Kreiensen ,

Herr Humniel , vernomnien , welcher nebst dem Versicherungs - Jn -
spektor Katterfeld aus Braunschweig telegraphisch geladen ist .

Auf die Frage des Präsidenten , ob dem Zeugen etwas
davon bekannt sei , daß bei dem Verkaufe der braunschweigischen
Eisenbahnen Unregelmäßigkeiten vorgekommen seien , erwidert der

Zeuge verwundert : » Unregelmäßigkeiten ? Nein —" . ( Bewegung
im Zuhörerraum . ) — Angekl . S ch w e i n h a g e n : Ich wollte
den Zeugen noch fragen , ob Braunschweig nicht durch falsche

Vorspiegelungen zum Verkaufe seiner Eisenbahnen veranlaßt
worden ist und ob die Landstände nicht der Ansicht «Zaren , daß
die Bahnen in Privatbesitz übergehen würden . — Z e u g e : Ich
wüßte nicht , wie irgend jemand darauf kommen könnte , daß Un -

regclmäßigkeiten vorgekommen seien . Die Angelegenheit wurde

doch öffentlich im Landtage verhandelt und jeder war im stände ,
die Verhandlungen zu verfolge ». — Angekl . : Ter Zeuge hat
derzeit mit etwa 80 anderen Beamte » einen Prozeß geführt , weil

sie sich dadurch getäuscht fühlten , daß sie nicht , wie sie geglaubt
hatten , von einer Privatgesellschaft , sondern von der preußischen
Stegierung übernommen wurde » . — Zeuge : Das war anders

Ich und andere Beamte hatten einen besonderen Prozeß mit der

braunschweigischen Regierung , wir glaubten uns geschädigt und

beschritten deshalb den Klageweg ; wir sind aber in

letzter Instanz abgewiesen worden . Das ist alles , was

ich davon weiß , und es ist mir unverständlich , wes -

halb der Angeklagte sich aus mein Zeugniß berufen hat .
Der zweite von dem Angekl . Schweinhagen vorgeschlagene
Zeuge , welcher beweisen soll , daß bei der Uebernahme der

braunschweigischen Bahnen der preußische Staat geschädigt und

Braunschweeg betrogen sein soll , ist der frühere Essenbahnbeamte
Ketterkeld . Dessen Aussage fällt durchweg negativ aus .
— Präs . : Wissen Sie etwas davon , daß die öffentliche
Meinung in Braunschweig getäuscht worden ist ? — Zeuge :
Davon ist mir absolut nichts bekannt . — Angekl . : Weiß der

Zeuge , daß die braunschweigischen Landstände nur des -

halb ihre Zustimmung zu dem Verkauf der braunschweigischen
Bahnen gegeben haben , weil sie glaubten , daß die Bahnen in

Privatbesitz übergehen würden und daß dadurch der Uebergang an

Preußen verhindert werden würde . —Zeuge : Das ist mir nicht er -
innerlich . (Heiterkeit im Publikum ) . —Angekl . : Erinnert sich der

teuge vielleicht , daß er mit mirpersönlichgesprochenhat ? — Zeuge :
er Mann ist eines Tages zu nur in meine Wohnung gekommen .

Ich niöchte konstatiren , daß ich weder vorher noch nachher mit
dem Manne irgend etwas zu thun gehabt habe . Er war bestrebt ,
mich in ein Gespräch über die braunschweigischen Bahnen zu
verwickeln . Was er mir ges ogt hat , ist mir damals ganz unver -

stündlich geblieben . ( Heiterkeit im Publikum . ) — Angekl . :
Weiß der Zeuge , daß er mir sein Bedauern darüber ausgesprochen
hat , daß Braunsckwcig in seinen Hoheitsrechtcn geschmälert
worden sei ? — Zeuge : Nern , das weiß ich nicht ! ( Heiterkeit ) .
— Angekl . : Weiß der Ze»ge , daß der frühere Generaldirektor
der braunschweigischen Bahnen , Herr v. Amberg , sich nicht auf
alle Berkaussbedinauugen willig einließ , später aber große Un -

annehmlichkeite » gehabt hat ? Zeuge : Nein , auch das weiß ich nickt .

Ich bin doch blos Subalterribeamter gewesen . — Angekl . :
Dann habe ich keine weitere Frage . Präs . : Und darum

müssen die beiden Herren bei Nacht und Nebel aus Braunschweig
hierher eilen ? — Zeuge : Als ich gestern die Depesche erhielt ,
war ich natürlich in » höchsten Maße überrascht und aufgeregt . —

Angekl . Schweinhagen : Ich darf dann also wohl annehmen ,
oaß sich die Herren der Dinge blos „nicht mehr erinnern " .

( Große Heiterkert im Publiku »: . ) Finauzininister Dr . Miquel :

Jedenfalls »vill ich hier einmal feststellen , daß i ch
mit allen diesen Dingen , die er hier vorgebracht , nichts zu thun
gehabt habe und daß , selbst wenn Alles wahr wäre , was er

behauptete , der preußische Staat in keiner Beziehung geschädigt
worden ist .

Dann folgt als Zeuge Staatsininister a. D. v. M a y b a ch.
Derselbe äußert sich über die Vorverhandlungen und das Zu -
standekommen des Vertrages über den Verkauf der braun -

schweigischen Bahnen in aller Ausführlichkeit und ganz im

Anschluß an die Darstellung des Ministers Miquel . Von
einer Schädigung des preußischen Staates könne gar keine
Rede sein . Auch dieser Zeuge hat Gelegenheit , auf eine ganze
Reihe von Fragen des Angekl . Sckiveinhagen zu antworten und

dessen Unterstellungen zurückzuweisen . Zahlreiche Fragen »verden
von dem Vorsitzenden als absolut nicht zur Sache gehörig ab -

gelehnt . Darunter befindet sich eine Anfrage an den Minister ,
was es mit dessen bekannt gewordenem Worte von dem „ Gift -
bäum der Vörie " für eine Bewanbtniß habe .

Die beiden Minister und die braunschweigischen Zeugen
»verden entlassen und es folgt die Verlesung der umfangreichen
Erkenntnisse in dem Prozesse Gehlsen .

Nach Schluß der Beiveisaufnahme ergreist Staatsanwalt
Müller II das Wort und tritt zunächst der Anschauung entgegen ,
daß es sich hier um einen politischen Prozeß handle . Es handle
sich nur um Ehrabschneidungen ganz ordinärer Art . Bezüglich
des Angeklagten Plack , so erklärt der Staatsanwalt , will ich vor -
weg die Erklärung abgeben , daß ich inich streng und knapp inner -
halb des Rahincns der Anklage halten und auf nichts eingehen
werde von dein , was die Angeklagten in so überreichem Maße
in die Verhandlungen hineingetragen haben . Ich kann auch
»vohl annehmen , daß dieses nicht für mich , sondern für außen
bestimnit war . Ich werde auch nicht darauf antworten , wenn
der Angeklagte Plack , was voraussichtlich geschehen wird , in
seiner Vertheidigungsrede darauf z«rückkoil »int ; die ein¬
zige Antwort »vird das Urtheil sein . Die Broschüre ,
wAche ja von Beleidigungen strotzt , ist in erster Linie gegen den
Finanzminister Miqiiel gerichtet , seine Person wird immer in den
Vordergrund gestellt . Der ganze beleidigende Ton , die ganze
beleidigende Ausdrucksiveise soll den Finauzininister treffen .
Schon der Titel : „ Pharisäer und Heuchler " ist beleidigend . Nun
hat der Angeklagte Plack sich in der Broschüre solvohl wie auch
in » Laufe der Verhandlung als ein Mann hingestellt , der sich
für ganz besonders befähigt hält , juristische Fragen zu beurtheilen .
Er behauptet , daß der Finanzminister nicht berechtigt sei , den

Strafanlrag zu stellen , weil er nicht ihn allein , sondern
eine ganze Menge Personen beleidigt habe . Das ist
doch eine ganz sonderbare juristische Anschauung . — Der
»vollen mit dem Manne nichts zu thu »» haben . " — Wir
Staatsanwalt geht nun dazu über , die eiuzeluei » Beleidigungen
in der Broschüre herauszunehinen und zu kennzeichnen . Der
Angeklagte bestreite , daß der Vonvurf , Herr Miquel habe sick
an „ blutigen " Gründungen betheiligt , eine Beleidigung sei . Er
wolle den Ausdruck „ blutig " als einen in derJotirnalipik häufig
gebrauchten hinstellen . Als ob ei » journalistischer Ausdruck nicht
beleidigend sein könne . „ Mich ergreift Ekel vor dem Lumpen -
gesindel , welches man Mensch nennt " sage der Augeklagte an
einer anderen Stelle . Er »volle a>: ch diesen Ausdruck nicht auf
einzelne Manschen . sondern auf die Gesammtheit bezogen
»Visse ». Hoffentlich nehme Herr Plack sich selbst von diese »«
Lumpengesindel aus . Als eine seruere schwere Beleidigung sei
die Behauptung aufzufassen , daß bei uns Macht vor Recht gehe
und daß der Finauzininister an diesem Zustande milgearbeitel
habe . Der Staatsanivalt geht die »veiteren beleidigenden Sälze ,
die in der Broschüre e>»thalten sind durch und zeigt , daß die

Beleidigungen theiliveise in so ordinärer Weise vorgebracht sind ,
daß man bei dein Lesen der Vrofchüre eine » Ekel empfinden
muß . Zu den vielen klobigen Beleidigungen gesellen sich dann

»och einige Punkte , in »velchen die Anklage den Thalbestand
als Verläiundung sieht .

Der Staatsanivalt legt dann des Ausführlichen die Halt -
losigkeit des Inhalts der Broschüre „ Pharisäer und He»lchler " in »

Einzeluen dar und kommt zu dem Schluß , daß nicht nur in allen

zur Anklage stehenden Fällen der tz ISö des Slr . - G. - B. auf ' s
gröblichste verletzt ist , sondern auch , daß der Gerichtshos »nit
inir annehmen »vird , daß auch in der ziveiten Serie der Be .
leidig >i »gen nicht in ein ein Falle der Beiveis der Wahrheit als
erbracht anzusehen ist . Es erübrigt sich noch , die Frage des
Schutzes des Z 193 zu erörtern . Von der Anivendung dieses
Schutzes kann doch absolut nicht die Rede sein . Welches
Interesse kann denn wohl vorliege » , solche Sachen ,
die vor vielen Jahren vorgekommen sind , die man
schon damals auf ' s peinlichste untersucht hat und die

Jedermann kennt , in dieser entstellten Form vorzii -
bringen ? Es liegt hier absolut kein berechtigtes
Interesse vor , sonder », es handelt sich lediglich um ganz frivole
Beleidigungen und Verleumdungen . Wenn man ganz unbefangen
und ohne jede Kenntniß der Dinge die Broschüre liest , muß man
sich fragen : „ Wie ist es denn blos möglich , daß in unserem
Vaterlande solche Zustände existiren und wer ist denn dieser
Mann , dem es »»>» gelungen ist , solche Zustände aufzudecken .
Und was ergiebt sich dann , »venu man sich die Person dieses
edlen Mannes ansieht . Da sieht man einen Menschen , der schon
5 mal mit dem Gesetz sehr heftig in Konflikt gekommen ist , der
3 mal wegen Unterschlagung und 2 mal wegen Urkundenfälschung
vorbestraft ist . Tann wird man sich weiter fragen : Wen »
irirklich solche Zustände herrschen , giebt es denn da
keinen intakten Menschen , der solche Dinge zur Sprache
bringen kann . Es handelt sich in der That »nn Dinge ,
die schon vor 13 Jahren bis aufs Tipfelchen widerlegt sind .
Und ans welchen Motiven hat der Angeklagte Plack gehandelt ?
Von Patriotisinus ka » n nicht die Siede sein , nnr seine Sticht zu
schmähen hat ihm die Feder in die Hand gedrückt und außerdem
konnte er auf einen größeren Absatz der Broschüre und infolge
dessen ans eine größere Eiunahine rechnen , wenn er sie anfüllte
mit sogenannten sensationellen Enthüllungen und Verdächtigungen ,
»vie es ja leider der Fall ist , daß das Publikum mit Vorliebe

nach derartiger pikanter Lektüre greift . Ter Angeklagte bat in
seinem Buch ciueu Ton angeschlagen , der in gesitteter Gesell -
schaft nicht üblich ist , er ergeht sich in Schiinpfereieit , die
als pöbelhaft zu bezeichnen sind . Er stützt seine Bchanp -
timgen ans Schriftstücke , die durch Diebstahl i » seinen Besitz
gelangt sind , wenn er auch nicht an dieser SIraslhat betheiligt
ist . Er hat den Inhalt dieser Papiere aber gerannt und ge -
wüßt , daß nichts von dem darin steht , »vas er in der Broschüre
behauptet . Mit furchtbarer Frivolität hat der Angeklagte die

Verlenmdungen »n die Welt geschleudert . Und wie war sein
Verhallen vor und » vährend der Verhandlung ? In inaßloser
Selbstüberhebung behandelt er die ganze Kommission des Reichs -
tages , »velche die „ Ahlivardt - Akten " zu prüfen hatte und die ans
Parlamentsmitgliedern aller Fraktionen bestand , wie Schulbuben ,
die nichts verstehen . Zur Kennzeichnung seines Verhaltens in der Ver -

Handlung genüge ein einziger Punkt . Als die Korrespondenz ,
die zwischen dem Finanzminister und Hern » v. Hansemann ge¬
pflogen worden ist , verlesen werden sollte , fragte der Angeklagte ,
»ver die Briefe eingeliefert habe . Als ihn , der Präsident er¬
widerte : „ Der Herr Finauzininister " , da hatte der Angeklagte
die Stirn zu der Aeußerung : „Nckn, dann werden sie wohl
soeben gemacht oder gefälscht sein . " Wozu muß ein Mensch fähig
sein , der solchen Zeugen gegenüber an dieser Stelle der -

artige Aeußerungen macht ? Ein Verleumder ist weit

schlimmer als ein Dieb . Welche Gemeingefahr schließt die

Handlungsiveise des Angeklagten in sich , » venn ein derartiges
Paniphlcl unter das Volk geschleudert wird , welches den

Inhalt nicht zu prüfen und zu beurthetlen versteht , »vas wird
des Ausland sagen , wenn es mit Slannen liest , was für hohe
Beamte wir haben ?

Ich trage kein Bedenken , gegen den Angeklagten Plack die

zulässig höchste Elrafe — zivei Jahre Gefängniß —

zu beantragen und hiervon 4 Monate durch die lauge Unter -

suchungshast in Abrechnung zu bringen . Dem Beleidigten ,

Finanzminister Dr . Miquel . wird die Publikationsbesugniß zu -

zusprechen und außerdein die Beschlagnahme und Vernichtung
der Broschüre in allen vorhandenen Exemplaren sowie der Platten
und Form zu verfügen sein .

Hierauf nimmt der Erste Staatsanwalt Drescher das

Wort : Ich habe mich vorzugsweise mit den Angeklagten Deivald

und Schiveinhagen zu beschäftigen . Ich nenne den letzteren so .
weil dies sein gesetzlich ihin zukommender Name »st und ich es

nicht liebe , wenn Leute , seien es Christen oder Juden , den ihnen

gegebenen Namen willkürlich ändern . Bezüglich der Aiisicht , daß
es sich hier absolut nicht u>n einen Prozeß von politischer Be -

deutnng handelt , schließe ich mich dem schon Gesagten durchaus
an . Auch ich bin der Ansicht , daß diesem Prozeß keinerlei

politische Bedeutung beizumessen ist , daß man den Angeklagten zu
viel Ehre anthun würde , wollte man meinen , sie hätten sich von

großen politischen Gesichtspunkten lelten lassen . Wir haben es

nicht mit ernsten politischen Männern zu thun , sondern mit

ganz gewöhnlichen Ehrabschneidern , mit ganz

gemeinen Beleidigungen . Vielleicht vor 20 Jahren
kounts man dem gleichen Verleunldungsprozesse _

eine gewisse
politische Bedeutung beimessen , da damals der Reichskanzler d»e

Ehre seines Hauses zu verlhcidigen hatte . Wir haben jetzt die

Ehre schmählich angegriffener Personen zu wahren und es läßt

sich nicht leugnen , daß das Vergehen haarscharf an den H 137

heranreicht , daß man sich fragen muß , ob nicht die Angeklagten
ihre schändlichen Behauptungen wider besseres Wissen aufgestellt
haben . Man »vird vielleicht später wieder von gewisser Seite von

„ gutem Glauben " »»nd „ bona fiäos " sprechen . Davon kann nicht die

Rede sein — wir haben de » Leuten blos nicht striktesten Beweis

erbringen können , daß sie wider besseres Wissen gehandelt haben .
Alles »vas in der Schandschrist erster Güte steht , »st

von A bis Z. von der ersten bis zur letzten Seite erlogen . Auch

nicht ein Titelchen der tollen Behauptungen ist er »viesen . Der

Angeklagte stützt sich auf die gestohlenen Akten , die « bereits

bearbeitet hatte mit einem Andern , mit den » wir uns hier nicht

zu beschäftigen haben . Ich will nicht darauf eingehen , »vie Plack
in de » Besitz dieser gestohlenen Akten gekommen ist . Dieselben
sind schon früher einmal der Diskonto - Gesellschaft angeboten
worden . Dieselbe hat aber den Kauf abgelehnt , weil

man sich nicht gern mit Schmutz befaßt . Herr Plack

verschmähte diese , Akten aber nicht , sondern benutzte
sie schadenfroh zu seinen ungeheuerlichen Angriffen . Die

Entlastungszeugen des Angeklagten haben nichts zu seinen
Gunsten auszusagen vermocht , nicht einmal die beiden „ Sach -

verständigen " , die so wunderbare Entdeckungen über den Börsen -

schivindel gemacht und über die Möglichkeit , die Kurse schon auf

acht Tage hinaus voraus zu berechnen . Der Angeklagte hat den

Herrn Finanzininister einen blutigen Gründer genannt . Nirgends
kann »vohl eine frivolere Behauptung aufgestellt werden .
Wenn der Beleidigte in der That ein lediglich auf Raub «
aeivinn ausgehender Mann geivesen wäre , dann hätte doch
für ihn nichts näher gelegen , als seine sehr einträgliche Stelle

zu behalten . Der Eingeklagte »vird wohl dagegen in seiner Ver -

lheidigung mancherlei vorbringen . Ich erkläre schon hier : Ich
»verde den sämmtlichcn drei Angeklagten absolut kein Wort ihrer

etwaigen Llusführungen » vidmen , wenn es nicht absolnt noth -

»vendig ist . Ich habe nicht die Aufgabe , diese Angeklagten zu
überzeuge, », dazu müßte man doch Menschen vor sich haben , die

noch nicht auf dem Boden so niedriger Gesinnung
st ehe » » , » nie diese drei Herren . Das stelle ich aber hier
ausdrücklich fest »»»d bitte den Gerichtshof , dies auch im Er -

kenntniß zum Ausdruck zu bringen : Es ist von sämmt -
lfichen thatsächlichen Behauptungen des An -

geklagten gegen den Finanzminister auch nicht
das Mindeste erwiesen . Nie » » als hat es

frivolere und unbegründetere Anschuldigungen
gegeben . Es ist wahrhastig keine Kleinigkeit für einen Minister ,
hier solchen Leuten gegennbertreten zu müssen , aber das ist
geiviß : der Herr Minister verläßt diesen Saal
mit reiner , unangetasteter Ehre . Kein Titel »

che » , kein Schatten eines Verdachts ruht auf
dieser Ehre . Ellles , was der Angeklagte gesagt hat , sind die

schmachvollsten , bodenlosesten Verlenindungen ! — Ter Staats -
anivalt »vendet sich dann dem Eingeklagten Dewald zu ; derselbe
habe zwar mit dem Muth , „ der diesen Leuten eicjea zu sein
pflegt " , sein Gcständniß »viderrufen und behauptet jetzt , daß er
den Inhalt der Broschüre nicht gekannt habe . Das

sei aber eine von der Feigheit eingegebene Unwahrheit .

Schon bei der flüchtigsten Prüfung muß er gesehen
haben , daß es sich um die schamlosesten Beleidigunaen .
von der Straße Hergen oinmene Schimpfereien handelt . Ich
»vende mich nun zum dritten Angeklagten , der der einfachen
Beleidigung in fünf Fällen und der schweren Beleidigung in
einem Falle beschuldigt »st . — Der Erste Staatsanivalt hebt
hervor , daß er sich in Betreff der einfachen Beleidigungen kurz
fassen könne , da der Angeklagte die beanstandeten Punkte in

seinen öffentlichen Reden ja zugebe . Die Behauptung , daß der

Finanzininister aus einer fiidischen Familie stamme , »st , gelind «
ausgedrückt , erfunden . Der Finanzminister hat uns gesagt , daß
kein wahres Wort daran »st , wenn er wirklich aus einer jüdischen
Familie stainme , würde er sicher kein Hehl daraus machen . Nun

sage ich : „ Schlecht ist der Mann , der sich seiner Bor -
eltern schämt , aber noch schlechter i st derjenige
Mann » velcher die Voreltern Anderer herab -
setzt !" Und der Angeklagte hat ziveisellos nur die Absicht ge -
habt , den Finanz >ninister durch die Behauptung herabzusetzen , da
es sonst keinen Zweck hatte , sie zu thun . ES »st sehr leicht , den
Mund voll zu nehmen und Behauptungen »n die Welt zu
schleudern , »nn den Beifall der blöden , skandalliebenden Menge
hervorzurufen , aber es ist schwer , die Verantwortung dafür zu
tragen . In einer ziveiten Rede behauptet der Angeklagt « , daß
es eine Schmach sür Deutschland sein würde , »venn der Finanz -
minister der Nachfolger des Reichskanzlers »vürde . Kann es eine

schiverere Beleidigung geben ?
Ter Angekl . Schiveinhagen ist ein sehr hochtrabender „stolzer "

Mann . Ein Blatt seiner Richtung hat ihn seinen Leser » in dem

Stolze vorgefühn , den zu besitzen er sich einbildet . Das Blatt
spricht voll Begeisterung davon , »nit welcher Ruhe und Elusmerk -
samkeit das dicht gedrängte Publikum die hochpolitischen Reden

verfolgt , die der muthige Kämpfer init vielen » Verständniß vor -
bringt . ( Heiterkeit in » Publikum . ) Ja , stolz und erhaben »st der
Mann auch hier aufgetreten , bis der Jammerinhalt des Briefes ,
»n »velchen , er den Herrn Finanzminister um Zurück », ahine des

Strafantrages bittet , diesen Stolz in bengalischer Beleuchtung zeigte .
Nun kam der Eingeklagte dann mit seinen „ Beweis " anträg « n .
Ein srüherer braunschiveigischer Eisenbahn - Beamter und ein
jetziger Verstcherungsbeamter mußten per Telegraph geladen wer -
den . Ich fand die Geschichte im Einfang etwas koinisch , bin aber
jetzt befriedigt , daß seinein Antrage stattgegeben wurde . Wir
haben »a gehört , »vie die Zeugen den Eingeklagten im Stiche ge -
lasten haben und dieser Eingeklagte ist der Mann , der in öffent -
lichcn Volksversaminlungen als Redner auftritt und „hochpolitlsche "
Vorträge hält ! Wahrlich , diejenigen , die ihn jetzt noch hören wollen ,
beneide ich nichl uin ihren Geschinack ! ( Heiterkeit » m Zuhörerraum . )
Auch in der letzten Rede finden sich beleidigende Kritiken der
Aintsthätigkeit des Reichskanzlers Grafen Caprivi , dem er vor -
wirst , sich bei der Militärvorlage uninännlicy , feige benommen
zu haben . Er hat den » Reichskanzler Furcht vor der Juden -
presse vorge >vorfen und ihm nachgesagt , daß er anZ dieser Furcht
heraus heute so » nd morgen so sich zeigt . Das sind ganz aröb -
liche Beleidigungen . Bezüglich des Strafmaßes treffe bezüglich
des Deivald alles »vas in objektiver Beziehung schon bei Plack
gesagt ist , zu. Alle Unfläthigkeiten der Broschüre hat Dewald mit

zu verant >vorlen . Erschiverend »st auch hervorzuheben ,
daß gerade er die Mittel geboten hat zur Ver -
öffentlichung der Broschüre . Wenn » S nicht ehr »



vergessene Verleger gäbe , würde eskweuiger
ehr vergessene Skribenten geben , welche solche
Schandschriften schreiben . Erschwerend fällt doch auch
ins Gewicht , daß der Angeklagte Dewald das Ansehen des
deutschen Namens im In - und Auslande schwer geschädigt hat .
Er ist es gerade gewesen , der die Schrift schleunigst ins Ausland
dmgirt hat und den deutscheil Namen und das deutsche An -
sehen geschädigt hat . Und dieser Mann will selbst ein
Deutscher sein . Ich beantrage gegen Dawald 9 Monate Ge -
s ä n g n i ß. Was den Angeklagten Schweinhagen betrifft ,
so muß man sich auch die ganze Person , seinen Charakter und
seine Motive ansehen . Welche Motive hatte denn dieser
Mann zu seinen Angriffen ? Wer ist denn Herr Schwein -
Hägen und welche Stellung nimmt er im Leben ein ? Notorisch
ist , daß er bisher bei fast allen politischen Parteien Unterschlupf
zu finden gesucht hat und von allen Parteien , die ihn angenommen ,
vor die Thür gesetzt wordenist . Er war zuerst So -
zialdemokrat , nachdem er in den Verdacht des Verraths ge -
kommen war , ging er zur „ Kreuz - Zeitung " , welche ihn aber ent -
fernte , nachdem man ihn erkannt , dann versuchte er es bei der
. Staatsbürger - Zeitung " , die ihn auch bald an die Luft
setzte, schließlich macht er nur auf eigene Rechnung Geschäfte , er
unternimmt es . große „hochpolitische " Vorträge zu halten !
Thut er das etwa aus Patriotismus ? Dieser Mann
und Patriotismus ? ! Wer wird ihm das glauben ?
Der Angeklagte Schweinhagen betreibt die Politik lediglich als
Geschäft , als Erwerb . Er ist ein Mann , der eine niedrige Ge -

sinnung besitzt . Er muß sich bewußt gewesen sein , daß er durch
sein öffentliches Auftreten eine große Gefahr für die Gesellschafts -
ordnung ist . Durch seine Reden wird die öffentliche Meinung
kvrrumpirt und das Ansehen des Staates herabgesetzt . Wirkt
der Angeklagte Plack durch Schrift , so thut es der Angeklagte
Schweinhagen durch Rede vom Mund zum Ohr , er

spricht zu einer Menge » die gerade bei den schwersten
Beleidigungen in einen Beifallssturm ausbricht . Man
vergegenwärtige sich nur , wie ein Mann wie Schwein -
Hagen in fünf Versammlungen einen unserer höchsten Be -
amten mit Schmutz bewerfen kann und niemand in der Ver -
sammlung hat den Muth zu fragen : Haben Sie denn auch
Beweise für Ihre Behauptung ? Wir leben ja leider im Zeitalter
der Verleumdungen , es ist Mode geworden , unsere höchsten Be -

örden in der dreistesten Art anzugreiien . Wohin soll das
ühren ? Die Gerichte haben die Pflicht , den gewerbsmäßigen

Ehrabschneidern durch scharfe Maßregeln das Handwerk zu legen .
Ich hoffe , daß diese Verhandlung dazu beitragen wird , daß es
besser bei uns wird . Ich beantrage gegen Schweinhagen
I Jahr S Monate Gefängniß und Anrechnung von
S Monaten aus die Untersuchungshast .

Auf Ersuchen der Angeklagten wird um ö1/« Uhr die weitere
Verhandlung auf Sonnabend 9 Uhr vertagt .

« Soziale Zkkcbcelickrk .
Groß - Lichterfclde . Achtung , Wähler der S. Klasse ! Laut

amtlicher Bekanntmachung vom 10. d. Mts . sind bei der am
19. März , Nachmittags von S —9 Uhr , stattfindenden Gemeinde¬

vertreter - Ersatzwahl je zwei Angesessene und Nichtangesessene zu
wählen . Die Parteigenossen haben für die Bezirke folgende
Kandidaten aufgestellt :

Potsdamerbahnseite , Wahllokal : Restaurant Fichtel .
Kandidat : Karl Schütz , Zimmermeister ( Angesessener ) .

Heinrich Lubasch , Gärtnergeh . ( Nichtanges . ) -
Anhalterbahnseite , Wahllokal : Restaurant Hennig .
Kandidat : Karl Behrend . Maurer ( Angesessener ) .

Albert Belling , Bau - Unternehmer ( Nicht -
Angesessener ) .

Die Agitationskommission .

Tie Fortsetzung des Boykotts seitens der Hanauer
freien Krankenkassen gegen drei Apotheken wurde beschlossen ,
nachdem die Apothekenbesitzer sich geweigert haben , die den Kassen -
Mitgliedern zugestandenen 20 pCl . Rabatt auch den Familien -
angchörigen derselben zu gewähren .

Die Steinsetzer bitten den Zuzug nach Stettin und

Naumburg a. S . fernzuhalten .

Tortmund . Die Schaffner der elektrischen
Straßenbahn sind gestern in einen Streik getreten . Sie
hatten statt des erwarteten Lohnes von 90 M. nur 75 M. er¬
halten . Dabei dauert die Arbeitszeit der Leute von Morgens
6lJt bis Abends 10V » Uhr . Die Wagen fahren daher nur noth -
durstig alle 12 Minuten . Einige Wagen mußten am Montag
Morgen ganz ausfallen .

Die Schneider bitten den Zuzug zur Firma Landgraf
in Halle a . /S . fernzuhalten .

Kiel , 14. März . ( Ende des Schneider - Streiks . )
In einer gestern Abend stattgehabten sehr zahlreich besuchten Ver -
sammlung der Schneider in den „ Zentral - Hallen " erstattete die
vor dem Gewerbe - Schiedsgericht gewesene Kommission Bericht und
empfahl der Versammlung , den Spruch des Gewerbegerichts an -
zuerkennen . Eine Fortsetzung des Streiks wurde von einigen
Rednern verlangt , während andere wieder sich dem Schiedsspruch
fügen wollten . Die Versammlung gelangte nach mehrstündiger ,
sehr erregter Debatte zu dem fast einstimmigen Beschluß ,
den Streik auf grund der beiderseitig getroffenen Ad -
machungen für beendet zu erklären . Die nach dem
Einigungsamt beorderten Genossen wurden nunmehr beauftragt .
heute morgen der Kommission der Arbeitgeber diesen Ver -
sammlungsbeschluß zu übermitteln . Tie Versammlung beschloß
sodann , über diejenigen Geschäfte , welche die vereinbarten Be -

'
dingungen nicht anerkenne » , die Sperre zu verhängen .

In Zürich sind die Brauer in eine Lohnbewegung ein -
getreten . Es ist sicher anzunehmen , daß schon in den aller¬
nächsten Tagen hauptsächlich in Süddeutschland Bierbrauer nach
dort gesucht werden . Um den dortigen Arbeitern zum Siege zu
verhelfen , möge kein Brauer diesen Verlockungen folgen .

Zündhölzchen - und Wichse - Arbeiter sind notorisch schlecht
entlohnt , was bei der schädlichen Arbeitsweise doppelt schwer in
die Wagschale fällt . Daß ein Gleiches nicht auch auf die

erren Fabrikanten bezw . Aktionäre zutrifft , geht aus dem

echnungsabschlusse der diese Industriezweige beinahe als Mono -

pol betreibenden Aktiengesellschaft „ Union " , vereinigte Zündholz -
und Wichsefabriken in Augsburg , deutlich hervor . Deren Auf -
sichtsrath hat dem „ Schwab . M. " zufolge beschlossen , der am
21. März l. I . zu haltenden Hauptversamnilung die Bertheilung
einer Dividende von S pCt . ( wie im Vorjahre ) in Vorschlag zu
bringen . Im übrigen ist beabsichtigt , zu beantragen , den be -

stehenden Unterstützungskassen 12 000 M. zuzuwenden und den

Gewinnrest von 107 289,53 M. zur Dotirung des Dividenden -

Reservefonds und zu außerordentlichen Abschreibungen auf Ein -

richtungskonti zu verwenden . Der für 1893 erzielte Reingewinn
beträgt nach Berücksichtigung der statutengemäßen Amortisation
und zuzüglich 10 205,25 M. Saldovertrag vom Vorjahre
203 289,53 M. auf ein Aktienkapital von 1 800 000 M. — Diese
Ziffern reden eine ebenso deutliche Sprache , wie die abgemagerten ,
hohlwangigen Gesichter der betreffenden Fabrikarbeiter und Ar -
beiterinnen .

Die Gisenbahnarbeiter Sachsens hatten in der Zahl
von 3400 eine Petition an den sächsischen Landtag gelangen
lassen , in welcher sie um Aufbesserung ihrer Löhne , die in den

meisten Fällen unter 2,50 M. betragen , sowie um Alterszulage
bitten . De ? Weiteren ersuchen sie um Anstellung nach 10 Dienst -

jähren : heut » kommt es vor , daß Arbeiter , die 20 , 30 und noch
mehr Jahre im Dienste der Bahn gestanden , noch nicht fest an -

gestellt sind . Im Landtag trat der Genosse Pinkau für die

Petition in warmer Weise ein ; der Berichterstatter G e » r g i

hingegen beantragte aus „ formellen " Gründen den Antrag
P i n k a u , die Betition der Regierung zur Kenntniß zu über -
weisen , abzulehnen , was gegen die Stimmen der Sozialdemo -
kraten geschah . Die Babnarbeiter werden jedenfalls nicht unter -
lassen , aus der Arbeiterfreundlichkeit dieser Herren die richtigen
Konsequenzen zu ziehen .

Zur Arbeitseinstellung der Amsterdamer Zigarren -
macher ist zu melden , daß dieselbe nocki unausgesetzt fortdauert .
Die Haltung der Arbeiter ist eine durchaus lobenswerthe . Von
allen Seiten werden sie unterstützt . Die öffentliche Meinung ist
kür die Streiker . Die Fachpen offen opfern 10 pCt . ihrer Löhne

für das Gelingen der Arbeitseinstellung . — Bravo !

Bon der „ todteu Hand " . Die 18 417 öffentlichen Stiftungen
im Königreich Bayern verfügten im Jahre 1891 über ein Ver -
mögen von 442 036 342 M. Wer dächte da nicht an den Bibel -
spruch : „ Sie säen nicht — mit der Variation allerdings — sie
erndlen doch . "

Auf grund de ? ß des KraukenverstcherungS -
Gesetzes in der Fassnng des Gesetzes vom 10. April 1392 ist
folgenden Krankenkassen :

1. der Kranken - und Begräbnißkasse deS Gewerkvereins
der deutschen Schuhmacher und Lederarbeiter ( E. H. ) in
Berlin .

2. der Kranken - und Begräbnißkasse des Gewerkvereins deutscher
Konditoren , Pfefferküchler und verwandter Berufsgenossen
( E. H. ) in Magdeburg .

3. der Krankenkasse der vereinigten Maurergesellen für
Wandsbek und Umgegend ( E. H. ) ,

4. der Nationalen kaufmännischen Kranken « und Sterbekasse
( E. H. ) in Verlin

von neuem die Bescheinigung ertheilt worden , daß sie , vorbehält -
lich der Höhe des Krankengeldes , den Anforderungen des § 75
des Krankenversicherungs - Gesetzes genügen .

Ein Zeitbild . Vor einiger Zeit theilten wir mit , daß von
10 000 Diamantschleifern in Antwerpen und Amsterdam
gegen 12 000 arbeitslos seien und daß die Verarmung durch die
monatelange Beschäftigungslosigkeit immer mebr zunehme . Das
Syndikat „ De Beer ' s Diamond Mining Com -
pany " hingegen hat nach dem letzten Jahresbericht in 1893
einen Gewinn von 7 720 475 Pfund Sterling erzielt . Dieses
Syndikat hat in den 5' / » Jahren seit seiner Gründung 105 pCt .
seines Stammkapitals ausbezahlt .

Zur Lage der Handweberei . Vor einiger Zeit haben Er -
Mittelungen stattgefunden , in wieweit die bisherigen auf die
Hebung der Leistungsfähigkeit der Handweber im G l a y e r -
und Eulengebirge gerichteten Maßnahmen schon jetzt auf
die Erhöhung des Verdienstes der Handweber gewirkt haben .
Zum Zwecke dieser Ermittelungen haben Feststellungen statt -
gefunden :

«0 wie hoch sich gegenwärtig der durchschnittliche Wochenlohn
der mit der Zeltstoff - Fabrikation beschäftigten, sowie der
übrigen mit verbesserten Webstühlen ausgerüsteten Hand -
weder beläuft ,

b) wie sich diese Löhne im Verhältniß zu den in früheren
Jahren gezahlten , sowie den gegenwärtig an solche Hand -
weder gezahlten Löhnen stellen , deren Stühle noch keine
Verbesserung erfahren haben , und

o) wie hoch der durchschnittliche Wochenverdienst der nach
ihrer ungefähren Anzahl anzugebenden , mit Nähen von
Zeltstoffe » beschäftigten Frauen sich beläufl .

Aus das Resultat dieser Statistik des „ Weberelends " darf
man gespannt sein .

Ueber die Vertheilung der Betriebs - Unglücksfälle
auf die einzelnen Wochentage in der Schweiz
hat das eidgenössische statistische Bureau Erhebungen an -
gestellt und zwar für die Zeit vom 1. April 1388
vis 31 . März 1691 . Das genannte Bureau zählte
während dieser Zeit 04 300 Berufsunfälle und 17 100 Nicht -
Berufsunfälle . Die meisten Berufsunfälle ereigneten sich im Juli
und Dezember ( 5843 und 5533 ) , die wenigsten im April ( 4441 ) .
Unter den Wochentagen zeigt der Montag die stärkste Frequenz ;
es folgen dann Dienstag und Sonnabend , sodann Mittwoch und

treilag
und mit den wenigsten Berufsunsällen zuletzt der Donnerstag .

s ereigneten sich Betriebsunfälle am
Montag . . . . 11 132
Dienstag . . . . . 10 425
Mittwoch . . . . 9951

Donnerstag . . . . 9 570

Freitag . . . . . 9 957
Sonnabend . . . . 10370

Von den gekämmten 81 572 Unfällen hatten 3572 den Tod ,
3282 bleibende Erwerbsunfähigkeit zur Folge . Der größere Theil
aller Unfälle bestand in Quetschungen u. f. w.

Verla intnluttgen .
Ter sozialdemokratische Wahlverein für den 3 . Berliner

ReichstagS - WaHlkreiS tagte am 13. März , Theodor Glocke
hielt einen sehr beifällig aufgenommenen Vortrag über das

Thema : „Klassenkämpfe". Unter „ Vereinsangelegenheiten " theilte
der Vorsitzende K r ä k e r mit , daß der Vorstand beschlossen habe ,
wie alljährlich so auch in diesem Jahre am 18. März «inen

Kranz mit Widmungsschleife auf den Gräbern im Fricdrichshain
niederzulegen . Ohne Debatte gab die Versammlung ihre Zu-
stimmung . La dem ig ersuchte die Mitglieder , sich mit ihren
Familien rege an der am nächsten Sonntag Abend in den

„ Bürger - Sälen " . Dresdenerstr . 90 , stattfindenden G e d ä ch t n i ß -

seier für die Märzgefallenen zu belheitigen . Billets
ü 20 Pf . sind noch auf allen Zahlstellen und bei den bekannten
Genossen zii haben . — Henke hatte inzwischen folgende Anträge
auf dem Vorstandstisch niedergelegt :

I . „ Der Wahlverein : c. fordert den Parteivorstand auf , dem
im Zentralorgan überhandnehmenden Rezensentenunwesen zu
steuern . Das Ansehen der Parteipresse wird dadurch geschädigt
und Zwietracht in die Reihen der Genossen getragen . " — 2. „ Der
Wahlverein des ec. fordert den Parteivorstand auf , Einrichtungen
zu treffen , welche die unparteiische Prüfung literarischer Arbeiten

für die Parteipresse gewährleisten , um den zahlreichen , in den
Arbeiterkreisen vorhandenen Kräften Gelegenheit zu geben , mit
den Berufsliteraten in Konkurrenz zu treten . Der Verein empfiehlt
hierzu die Wahl einer Kommission , welche die vierteljährlich ein -

laufenden Arbeiten nach dem bei Preisausschreiben üblichen Ver -

fahren prüft und zur Annahme bestimmt oder ablehnt . "
— Zur Begründung führte der Antragsteller an :
Die Anregung aus Hamburg und Niederbarnim , dem

Parteivorstand aufzugeben , für eine gute sozialistische Jugend -
literatur Sorg « zu tragen , habe Genosse Auer auf dem Kölner

Parteitag durch eine elegante Handbewegung wieder auf 1 Jahr
hinausgeschoben . Für ihn ( Redner ) war es daher erfreulich , als

kurz vor Weihnachten die Bilder - und Märchenbücher aus dem

Dietz - , Hoffmann - und Baake ' schen Verlag erschienen .
Elftere waren jedoch für den Arbeiter zu theuer . während die
aus dem Verlage von H o f s m a n n und Vaake hervor -
gegangenen Bücher ganz nette Sachen enthielten . Run seien
aber die Skribenten des „ Vorwärts " gekommen , die das nicht
wahr haben wollten . Redner präsentirte sich als „ ärgsten Feind
alles Rezensenten - WesenS " . Nach G ö t h e ' S Ausspruch sei die

Beschäftigung der Rezensenten «ine schmutzige und er werde sie
so lange bekämpfen , bis der „ Vorwärts " von seiner Impotenz
geheilt ist und selbst derartige Jugendliteratur produzirl . Die

Rezension sei gleichbedeutend mit Zensur . Gegen die „ Freie Volks -

bühne " übe der „ Vorwärts " die größte Nachsicht ( Redner will dies

durch Verlesung einer Kritik über „ Sodoms Ende " beweisen ) , eine

Kunst , die den ungeschulten Arbeiter nicht zu fesseln und mit sich

fortzureißen vermöge , sei keine Kunst . Vielleicht sei er im �zrr -

thum , dann lasse er sich gern belehren . Börner erklärte zur

Geschäftsordnung die Beschlußfassung über dies - Anträge inner -

halb des Wahlvereins für unzulässig . Der Wahlverein als

solcher habe mit dem Parteivorstand nichts zu schaffen , eine

Ueberweisung dieser Anträge nach etwaiger erfolgter Annahme ,
die er übrigens bezweifle , an den Parteivorstand bringe diesen
und den Verein in Kollision mit dem § 3 des Vereinsgesetzes .
Er beschied den Genossen Henke , mit diesen Anträgen sich an

eine öffentliche Versammlung der Parteigenossen zu wenden .

( Allseitige Zustimmung . ) Aus Wunsch vieler Genossen wurde

nicht in eine Berathung der Anträge ( die der Antragsteller übn -

gens zurückzog ) wohl aber in eine Besprechung der in ihnen ent -

halten « » Materie eingetreten .
Hoch begrüßt es und wie er hoffe . Tausende von Partei -

genossen mit ihm , daß der „ Vorwärts " sich endlich an die

Rezension der nach dem Fall des Sozialistengesetzes den Bücher -
markt schier überschwemmenden Machwerke sehr zweifelhaften
Werthes herangewagt habe . Ihm war die richtige Beurtheilung
der „ gekrönten Häupter " u. f. w. von Vaake noch lange nicht

„stark " genug . Hoffmann - Pankow habe Broschüren in die Welt

gesendet , die er aus dem „Zeitzer Volksboten " abgeschrieben
habe ; das könne man fast mit dem Ausdruck Schwindel be -

zeichnen . Der Schund sei eben billig , aber unsere guten Partei -
broschüren bleiben liegen . Die Mahnung an die Redaktionen

unserer Partei - Organe seitens des Genossen Dr . Lütgenau , die

literarischen Waschzettel der Verlagsanstalten nicht ohne Krrtlk

abzudrucken , war sehr am Platze . ( Beifall . ) F r i tz nannte Henke den

schlimmsten Rezensenten . ( Sehr richtig . ) Die Bücher , welche er für

gut halte , seien nur berechnet , dem Arbeiter den letzten Groschen
aus der Tasche zu ziehen . Borchardt bestritt , daß , wie

tenke annehme , Liebknecht in der „ Emser Depesche ' den

tandpunkt der materialistischen Geschichtsauffassung verlassen

habe . Im übrigen war er der Ansicht , daß der „ Vorwärts
der „ Freien Volksbühne " zu sehr schmeichele . Gute Jugend -
literatur schreiben , sei sehr schwierig ; durch Submissionen lasse

sich dabei auch nichts erreichen . Henke erklärte die sozral -

demokratische Partei noch nicht für bankrott ; durch Wettstpeit
würden die Geister angeregt . Für den „ Vorwärts " bedeute es

ein trauriges Zlrmuthszeugniß , daß der „ Lokal - Anzeiger über 100000

Abonnenten besitze . Die „ Reue Welt " bringe soviel „ Kohl " ,

seine Arbeit habe der Redakteur Kokosky jedoch zurückgewiesen .
K o h l h a r d t will sich als Kolporteur auch ein Urtheil in dieser

Sache erlauben . Es wäre traurig , wenn es keine Rezensionen

gebe . Er habe die „ Gekrönten Häupter " beispielsweise gar nicht

führen wollen , da ist aber die Polizei dem Verleger zu Hilfe

gekommen und hat ein Heft ( die Katharina ) verboten und

seit dieser Zeit wurden sie unausgesetzt verlangt ; auch
er mußte sich „ den Mist " anschaffen , die Polizei war schuld .
Gute Broschüren ließen sich leider sehr schlecht verkaufen , an dem

Schund verdiene der Kolporteur mehr , deshalb liefen so viele

damit herum . ( Beifall . ) Die Genossen Kahlen und Wagner
äußerten sich im Sinne der Vorredner und riethen dem Genossen

Henke , sein „ Werk " gleichfalls dem „ Vorwärts " zur Rezension

einzureichen , dann werde man ja sehen , ob ' s etwas werth ist .

( Heiterkeit . ) Der Einzige , welcher Henke seine Unterstützung

lieh , war Genosse Apelt , der einen Mangel an Jugend -

schriften auch empfindet und zum Theil den „gekrönten Häuptern "
das Wort redet .

„ Papst Alexander VI . " wirke in katholischen Gegenden sicher »

lich agitatorisch . Henke ' s Humoreske hätte auch Ausnahme

finden könne » , schlechter als manches andere in der „ Reuen
Welt " und im „ Vorwärts " würde sie kaum sein . Der letztere

sei auch nicht unfehlbar . Nach einer persönlichen Bemerkung
des Genossen Henke wurde die Versammlung gegen 12V , Uhr

geschlossen .

Eine Bersnmmluug der Schneider und Schtteiderimte «
vom 14. d. M. beschäftigte sich mit der Stellungnahme zu den

auswärtigen Streiks in dieser Branche , welche in diesem Früh -
jähr besonders zahlreich ausgebrochen sind . Kollege Timm
bemerkte in seinem einleitenden Referat , daß den Kämpfenden
mit bloßen Sympathiekundgebungen wenig gedient sei , vor allem

sei neben materieller Hilse dafür Sorge zu tragen , daß die Arbeit ,

ivelche die Streikenden anderer Städte zurückgewiesen haben , nicht

hier angefertigt werde . Hierbei sei zunächst Kiel inbetracht zu

ziehen , wo die Unternehmer sich große Mühe gaben , diese Maß -

nähme illusorisch zu machen . Redner empfiehlt die AnnahtN «

folgender Resolution : „ Die Kollegen Berlins haben die Pflicht
alle Arbeiten , welche von außerhalb aus den Orten ,
wo Streiks ausgebrochen sind , kommen , unbedingt zurück «
zuweisen und unserem Bureau , Schützenstraß « 18/19 ,

unverzüglich hiervon Mittheilung zu machen , um wertere Stellung »
nähme gegen die Geschäfte , welche diese Austräge übernommen

haben , zu veranlassen . Kollege R o l o f f gab bekannt , daß nach
einem ihn : übermittelten Brief die Situation für die Arbeiter

günstig sei , falls eS gelingt die Anfertigung der Kieler Arbeit ,
die der hiesige „Offizierverein " wie festgestellt ist , thatsächlich , und

zwar zu tarifmäßigen Preisen , vornehmen läßt , einzudämmen .
Als erste Rate haben die Militärschneider 30 M. nach Kiel ab -

gesandt . Die folgende Debatte dreht sich meist um die Aussichten
des gegenwärtigen Lohnkampfes in Berlin bezw . um die Frage
der Organisation und die Kompetenz zur Einberufung der Ver «

sammlungen . Die oben erwähnte Resolution wurde einstimmig

angenommen und die Versammlung mit dem Hinweis aus die am
kommenden Montag stattfindende große öffentliche Versammlung
geschlossen .

Die Arbeiter in Gasanstalten hielten am 14. März eine

öffentliche Versammlung ab . Aus spezielle Einladung hin hatten
sich auch die Unterbeamten der städtischen Gasanstalt Ii ( Git -
schinerstraße ) eingefunden . Der Referent Wilh . S ch w a r tz »
besprach die Lohn - und Arbeitsverhältnisse der Gasarbeiter , wo -
bei er konstatirte , daß die Arbeiter in den städtischen Gasanstalten
bei geringeren Löhnen und inhumaner Behandlung seitens ihrer
Vorgesetzten ein ungleich größeres Arbeitspensum zu leisten hätten .
als ehre Kollegen in den Anstalten der englischen Aktiengesell »
schoflen . Organisirte Arbeiter suche man gänzlich aus dem Betrieb

fern zu halten . So sind binnen einigen Monaten über 20 dem

Fachverein der Gasarbeiter Angehörende entlassen . Einige
Redner ergingen sich in der heftigsten Weise in persönlichen An -

schuldigungen gegen die Verwaltung und die Unterbeamten . Herr
Heuer und Gasmeister Schmähling suchten in der Dis -

kussson die Ausführungen zu widerlegen . So meinte Herr
Heuer , der Referent habe sich alles das . waS er hervorgebracht
habe , wohl erst in den Destillationen zusammengesucht ; die Ar -
beiter hätten keine Ursache zu klagen . ( Lebhaster Widerspruch . )
Herr Schmähling gestand ein : „ Ihm wird vorgeschrieben ,
ivas er produziren muß , für die Treiberei ist er nicht
verantwortlich " . Die Diskusston bewegte sich hierauf nur
noch auf persönlichem Gebiet , dabei werden von beiden
Seiten Schimpsworte in Anwendung gebracht , wie sie

sonst nur in antisemitischen - Ravauversammlungen üblich
sind . Tischler König nahm hieraus Veranlassung , so -
wohl die Herren Unterbeamten als auch die Arbeiter auf das

Ungehörige ihrer Handlungsweise aufmerksam zu machen . Durch
gemeine Schimpfereien werde gar nichts erreicht . Nach dem
Schlußwort des Referenten , der dem Vorredner vollständig bei -

pflichtete , gelangte folgende Resolution ( die Beamten enthieltet
sich der Abstimmung ) zur einstimmigen Annahme : „ Die « . Ver -

sammlung hat aus den Ausführungen des Referenten und der

übrigen Redner die Ueberzeugung gewonnen , daß die Arbeits -
und Lohnverhältnisse in den städtischen Gasanstalten dringend
einer Aufbesserung bedürfen . Sie ersucht die sozialdemokratischen
Stadtverordneten beim Magistrat dahin vorstellig zu werden ,
daß den Arbeitern seiner Betneb « eine vernustgemäße Arbeits «



seit festgesetzt und ihnen ferner genügender Lohn und anständige
Behandlung seitens der Unterbeamten zu theil wird . Die Ver -
sanimelten verpflichten sich Mann für Mann dem Fachvercin
der Gasarbeiter anzuschließen , um so in der Lage zu sein , gegen
menschenunwürdige Behandlung und Ausbeutung bei gelegener
Zeit energisch Front machen zu können . " Nach einer Pause zur
Aufnahme von Mitgliedern in den Fachverein wählte die Ver -
sammlung den Kollegen S ch w a r tz e als Delegirten zur Ge -
werkschaftskommissicn und beschloß den 1. Mar durch eine Ver -
sammlung mit darauffolgendem gemüthlichen Beisammensein zu

feiern .

Der iverband der Bauarbeiter (Zahlstelle Berlin ) de
battirte in seiner letzten Mitgliederversammlung des längeren
über die Referentenfrage . N o a ck sowie Renn thaler spräche »
sich sehr mißliebig darüber aus , daß einige Referenten eine Be -
Zahlung für ihre Vorträge beanspruchen . Für den Westen soll
in nächster Zeit eine öffentliche Versammlung einberusen werden

| lmin »Ii »malig »r Schüler der 3«. vemetiideschule . Sonnabend ,
den 17. Mär », Abends 9 Uhr, im Restaurant Richet , Koppenklr . es : Sitzung
mit Samen . Vortrag des ZahnarteS Herrn Robert Wolf : Ueber die Pflege
unserer Zähne .

Nerein Kertluer Schirmmacher . Sitzung am Sonnabend , den 17. Mär »,
Abends 9 Uhr, bei Trieschinann , Jüdenstr . oe.

Achtung , Schästebranch «. Heute , den 17. März , Abends 9 Uhr : Oeffent -
ltche Versammlung Wallstr . so. I. Vortrag , s. Maifeier .

Kgitationsverein de » Arnowald , - Fried . bergrr Wahlkreise » .
Sonnabend , den 17. Mär », Abends 8 Uhr, Versammlung , gruchtstraße ssa .
Vortrag aber : Die Bedeutung des 18. März . Referent Senoffe Lehrer E. Horden
aus Hamburg .

» Ugemeine Kranken - und Sterdekafs » der WetaUarbeiter . (fltliale
Berlin z. > Mitgliederversammlung am Sonnabend , den 17. März , Abends

Uhr, Manteuffelstr . 46. Siehe Inserat .
Neuer Keriiner chandwerkerrerein . Sonnabend , den 17. März ,

AbendS » Uhr , Vereinsversammluna Rosenthaserstrabe zs. Tagesordnung :
Bortrag de » Herrn Rechtsanwalt Steinschneider . Thema : Thomas Morus
„Ulopia " .

Augemein , Krank « » - und Sterbekasse der WetaUarbeiter . ( S. H. ss ,
Hamburg ) . Berlin Filiale s. Sonnabend , den 17. März , Abends 9 Uhr,
Mitgliederversammlung bei Reimann , Alte Schönhauserstr . «s. Tagesordnung :
I. Kassenbericht . S. Stichwahl zur Generalversammlung .

Sischlerveretn . AbendS o Uhr, Melchtorsir . IS : Versammlung .
Kund der geseUigen Ardeitervereinr Kerlin » und Umgegend . Sonntag ,

den 18. März , Vormittags 10 Uhr , bei Ghrenbera , Annenslr . 16 : General -
Versammlung . Tagesordnung : Aufnahme neuer Vereine . VorstandSwahl .

AUgemrin « Krauken - und Sterdekals « der WetaUarbeiter . iE. H. so,
Hamburg . ) Filiale Berlin s. s Mitgliederversammlungen und zwar Sonn -
abend , den 17. März , Abends 8 Uhr , Vergstr . so, bei Galle , Stichwahl , und
Sonnlag . den 18. März , Vormittags loss Uhr, Bergslr . 68 bei Keller . Abrech -

nuna vro Januar - Februar .
AUgemein » Kranken - und Sterbekasse »er WetaUarbeiter . ( E. H. ss. )

Filiale Berlin i. Versammlung am Sonntag , den 18. März , Vormittags
Kft Uhr, Lindenstr . loe , bei Poppe .

Nergniigungoklub „ Kerolina " . Sonntag . Sitzung mit Damen von
6 —6 Uhr , in den Parlamentshallen , Landsbergerstr . «8, Hos rechts , l Treppe .
Aufnahme neuer Mitglieder . Tanz und Vorträge .

Freireligiös « sZemeinde , Sonntag , den 18. März , VonnittagS 10 Uhr ,
im Konzerlhaus , Leipzigerür . 48: Feier der Jugendausnahme Festrede über
„Heiligleit ". — Montag , den I». März , Abends Sil Uhr , Rosenchalerstr . 68 :
Beschliebende Versammlung .

« rohe öffentliche Persammlung der Schlächters « seUen Kerlin » und
Umgegend . Sonntag , den 18. März , Nachmittags 6 Uhr. in Cohn ' S Fest -
sälen , Beuthsir . ss . Der 18. März . Referent B. Stabernack .

Sozialdemokratischer Wahlnerei » de » 3. Kerliner Peichotag «-
Wahlkreise » . Sonntag , den 18. März . Aedächtnibfeter bestehend aus Konzert
und Gesangsvorträgen in den Bürgersälen , Tresdenerstr . 96—97.

Vergnügung « » « » » ; » ,, Einigkeit " . Nächste Sitzung , Sonntag , den
18. Marz , Nachmittags 6 Uhr, im Englischen Hos, Neue Robstr . 6. Fidelitai ,
Gäste willkommen .

«tliisch » «lZeseUschast . Sonnlag , den 18. Mär, . Abends s!j Uhr, s Ver¬
sammlungen . 1. In Graiweil ' S Bierhallen , «ommandantenstrabe 77 —79 :
Referent Herr Stadtverordneter Theodor Metzner . s. Bei Seefeldt . Grenadier -
strabe 63. Referent Herr Dr. Pinn . Thema in beide » Versammlungen : Der
18. März und seine Bedeutung . Nach den Versammlungen gemüthlicheS Bei -
sammensein .

Arbeiter - Kilduugsschule . Sonnabend , AbendS SX—lo!j Uhr. Ost -
Schule , MarkuSürabe Zi : Unteri - icht in Rechnen . S üd - O st - S chu l e ,
Reichenbergerflr . 166: Unterricht in : Vollsthümliche Medizin . In allen
Unterrichtsfächern können noch Schüler und Schülerinnen , auch jetzt im
Laufe des Semesters , eintreten .

Arbeiter - Sängerbund Kerlin « und Nmgegend . Vorsitzender Ad.
Neumann . Alle Benderungen im Vereinskalender sind zurichten an Friedrich
Korlum , Manteuffelstr . «9, v. sTr . Sonnabend , Abends oUhr : UebungSüunde .
Auwahme neuer Mitglieder . Grüne Eiche , Rirdorf , Hermann - u. Knesebeel -
siraben - Elie bei Beyerle . — Lurania , Landsbergerstraße 61 bei
Musehold . — Sanges - Echo , Naunnnstrabe 86, bei Zubeil . —

ffreundschast s, Friedenstrabe Nr. 48 bei Tollkühn . — Glück zu
Prinzen - Allee 67. — Esmeralda . Fruchtftr . 70 bei Ritsche . — Lied er -
kränz in Brandenburg , Mengerl ' S Dolksgarten . — Hand in Hand s,
Friedrichsberg , Friedrich Karlftr . Ii bei Heineike . — Gesundbrunner
Männerchor , Gesundbrunnen , Prinzen - Allee ig . — Frisch aus ,
~riedrichsberg , Rum melSburgerürabe bei Deeiert . — Vorwärts 7,

ummelsburg , Goethe - und Kantstraßen - Ecke bei Greinert . — Immer -
grün , Tegel , Spandauerftr . bei Rentner . — Frisch aus s, Schönwalde in
der Mark bei Resiaurateur Schulz . — Lorbeer , wetg , Swinemünder -
strabe 36 bei Queitsch . — Freie Glocken , Skalitzerstr . 104, bei Winter . —
SangeSsreund , Dragonerstr . 82, bei KamlowSky . — Deutsche Eiche Z,
Brandenburg a. H , Hauptiiraße , Wtnkel ' s Salon .

Kund der geselligen Arbeiterverein « Kerlin « und Zlnegegend
Alle Zuschriften , den Bund der geselligen Arbeitervereine betreffend
sind zu richten an : P. Henkel , Beramannstr . 14 , Hok 2 Tr. Sonnabend !
Theaterverein Aurelia , Mendelssohnstr . v bei Mieihe Abends 9 Uhr.
— Vergnügungsverein Einigkeit , Manteuflelstr . 67, Abends 9� Uhr. —
Geselliger Verein Deutsche Eiche , Kohlen - Ufer 2, bei Pech. — Zilherklub
Gemüthltchkeit , Lindenstr . 105, im Bürgergarten . — Nordklub Se -
seil igte it , Prenzlauer Allee 26, beiDrühler , alle 14 Tage . — Theaterverein
Lessing . Langesir . 9, bei Kiezewski .

«» sang - . Sur » - und gesellige Nereinr . Sonnabend . Paul
Nickerfcher Mustkverein Alle g r o bei Sptndler , Reichenbergerstraße 118,
Ecke Forsterstraße .

Turnverein Gesundbrunnen . Di« s. Männerabtheilung turnt heute
von «Js —lojs Uhr in der Turnhalle , Freienwalderstr . 69.

Bühnenverband Normania jeden letzten Sonnabend im Monat bei
Leichnitz , Königsbergerlir . 24. Privattheatergescllschaft S ch n e e g l v ckche n.
Abends xs Uhr bei Schulz , Brunnenstr . 116. — Theaterverein Berliner
Bär jeden Sonnabend nach dem i. und 16. Abends 8Zj Uhr , Kopenicker -
ftraße 6Sa. — Theaterverein Lessing . Jeden ersten und letzten Sonn -
abend im Monat 9 Uhr Abends Sitzung bei Rudolph , Krautstr . 6. — Privat -
Theatergesellschaft V e n e t a, Sitzung mit Damen jeden Soniiabend Abend
sij Ubr bei Pape . Kolbergerstr . 22. Th- aterg - s- llschaft Edelweiß .
Sonnabend 9X Uhr, Sitzung mit Damen bei Ravul Adree , Chorinerslr . 66. —

Vulkanta , 9 Uhr, Sitzung in Täger ' S Gesellschaftshaus , Gartenftr . is —14.
Fidelttas . — Verein Morgen st ern , 9 Uhr , Sitzung mit Damen im Restau¬
rant von Krone , Wörlherftr . Ii . Nach der Sitzung FidelitaS . — Theaie .
verein Bohemia bei Kummer , Ackerftr . 16, Sitzung und Auwahme neu
Mitglieder . Borussia , Sitzung sjj Uhr. bei Schröder , Wienerstr . si. .

Geselliger Verein Freundschaft , jeden Sonnabend Abend 9 Uhr im
Restaurant Bautz , Blumenstr . lo , Sitzung mit Fidelitas . . „

Vergnügungsverern Azalia sjj Uhr bei O. Heindorf , Barniinstr . 16. —

Vergnügungsveretn Lustige Jugend Abends 9 Uhr , int Restaurant
Gründer . Köpnickerstr . Ivo. — Vergnügungsverein Lustig e Zecher Abende
Sjj Uhr Mendelssohnstr . 9. — Vergnügungsveretn Carmen

im Restaurant von O. Wils , Mariannen - llfer 2. — Gefelliger Verein
y l v a Sitzung' t Verein

Brunnenstr . 147. — Ver -
9 Uhr
Linde jeden Sonnabend s Uhr bei Grawe ,

- - - - - - -
-

- - - - - -
gnügungsverein Harmlos , Sitzung mit Damen Sonnabend , Abend » 9 Uhr,
Blumenstr . 46 bei Wenk. Mitglieder pünktlich . - Theaterverein Freundes -
kreis 9 Uhr, im Restaurant Katzorke , SolmSstr . 1. — Vergnugungsverein
Lustig , Sitzung Abends 8 % Uhr. bei Falbe , Retchenbergerstr . 149. -
Rauchllub Blaue Q u a st e , Sonnabend 9 Uhr bei Mücke, N. , Wohleriftr . 2.
- Rauchllub Dornröschen , Sitzung Abends 9 Uhr, bei Krüger , Fenn -
straße 6. — Rauchklub Weiße Wolke , Bernauerftr . 14, bei Henoch . —
Rauchklub Eiserne Psetse , Mittwoch und Sonnabend Sitzung bei
Weinert . Adolsstr . so, Abends 8 Uhr. - Schieß - Klub Fein - Korn , »op -
nickerftr . 26a, Restaurant Hau » , tagt Sonnabend und Montag . — Rauchklub
R o t h - N e I r e , Abends 9 Uhr bei Steuer , Weinstr . 22. . . „ .

Skatllub Gordischer Knoten , jeden Sonnabend 9 Uhr bei Kail
Schilling , Pücklerftr . 66. — Verein ehemaliger Schüler der
so. G e m e i n d e s ch u l e , Abend « 9 Uhr , Restaurant Freitag , Koppen -
straße 66. — Geselliger Ver ein I t a l ia , jeden Sonnabend im Restaurant
Voile , Kolbergerstr . 26. _ .

Ska tklub Kreuzbube bei Steuer , Weinstr . 22. — Skalklub Revolution
Abends Reichenbergerslr . 76, bei Faustmann . — Kartenklub Nulle tagt
jeden Sonnabend und Montag im Restaurant Humboldhein , Hochstr . 62a.
- Skalklub Blaue Blouse , jeden Sonnabend bei Wunke , Graudinzer -
straße 2. - Slalklub Einigkeit bei Grude , Martendorferstraße , Ecke
Solmsstraße . . . . .

Touristenverein Wanderlust Abend » 9 Uhr im Restaurant Marklscher
Hos, Admiralstr . 180 _ _

Deutscher sozialdemokratischer Feseklub in Varl « . Rue St .
Honore 614 Eafe du Lion de Belsort . Jeden Sonnabend össenlltche Ver -
sammlung : reiche Bibliothek , Zeitungen , französischer Unterricht .

Fondon . Ter einzige hiesige sozialdemokratische Verein Londons , der
alte , von Karl Marx und Fr i e d : i ch En g e l s 1849 bsgründ - r -
Kommunistische Arbetter - BildungSveretn befindet sich nach
wie vor 49 Zottenhain Street , Tottenham Eourt Rd. , W. London .' »n. Jeden Sonnabend bei Knoblauch ,Fachverei » der vhotograpken .
Kominandantenftr . 16, Abends 9 Uhr.

Daii » k Forening . . Freja " , Oranienstr . 61.
•Iß 8. Besogeudeere veltvuimen .

Mvdtaslen hordag Lver

Mbert Michaelis Nachfolger,
3
8
d»
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u

93 BtMmMt 93,. . am Marhcinicke - Platz .

Taglicher Eingang von Neuheiten
und große Auswahl in

I Kleider-Stoffen. leinen nnd Danm-
wollenmnren . Gardinen .

Ttschdelken. TrpMe . Uosanlentter- .
Stmmps- nnd Mchniaaren.

yüasche eigener Fabrik .
Spezialität : 58052 *

Oberhemden , Kragen , Manschetten .
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Mehl ( von renornrnirtester Dampfmühle ) ,
WsechWe , Blllkobß, srallz. Ullme«, Gebr. Kassee ,

hm , Chocolllbe« u. s. id . u. s. id .

Nur direkte Bezüge .
23506

Detail - Uerkaufzu en gres - Ureisen .
Nur beste Qualitäten .

Ji >ct *ro »tt » .
14 . Brunnenstrasse 14 .

A . Lust .

Metzner ' s Korbwaaren - Fabrik ,
1. Gesch . : Andreasstr . 23 , H. ct . , gegenüb . Andreaspl .

vUlUll , 2. Gesch . : Brunnenstr . SS, gegenüb . Humboldtshain .

grööles Lager Berlins , « uster -
iAtllUvt V» tziigjisr gratis . ?>ieüsitiilnng ge -
tsttet . 500 Mark zahle ich Jedem , der mir nachweist , daß

. ch nicht das größte Kinderwagen - Lager Kertins habe

Eckt Stonsdorfer
Likör ä Str . 1,20 , 5 Ltr . 5,50 , 10 Ltr . 10, 50 Ltr . 47,50 , 100 Ltr . 90 Mark .

Eugen Neumann & Co. , Jnh . Conrad Neumann ,
ZM - 6 a, Kelle AUiance - platz 6 a. " WQ 610M

81 , Neue Friedrichstraße 61 .
_ 8, Orauienstraße 8.

_

Am 17. März , Abends 6 Uhr , erscheint im unterzeichneten Verlage :

Glnnbt an nichts Uebernntiirliches.
Von

Alfred Holdt .
( Verfasser des Kleinen Pfaffenspiegel . )

Es fehlt noch immer „ der höchste und letzte Beweis " , d. h. von der
thatsächlichen Unsittlichkeit alles Glaubens und der Möglichkeit einer glaubens -
losen , natürlichen , naturwissenschaftlich begründeten , besseren Sittlichkeit . Und
dieser höchste und letzte Beweis wird in der vorliegenden Schrift in klarer
und allgemein verständlicher , volksthümlicher und markiger und trotzalledem
in streng wissenschaftlicher Weise gegeben , so daß dieselbe nicht verfehlen
kann , besonderes Aufsehen zu erregen .

? ! ! . Nlayhoffep Nachf . ,
S800L * Berlin N. , Weinbergs weg 15 b.

rVolksbazaD
Berliu, KheMerstrÄ 127a

empfiehlt sein großes Lager fertiger

llemu - nnd Knaben -
Garderobe .

Bestellungen nach Maaß werden in

eigener Werkstatt angeseriigt . 53041 . '

ZV. X9penickerstr. 127a
nahe der Adalberlstraße .

Verliaus

|nttt gegen laorj
Freunden und Bekannten hiermit zur

Nachricht , daß ich mein

Weiß - ii . Kairisch Kier Lokal
nach Landsbergerstr . III verlegt habe .
2371b F . Lensche .

Zur bevorstehenden Frühjahrs - Saison empfehle ich mein reich
sortlrtes Lager fertiger 38062 '

Herren - und Knaben - Garderoben
in geschmackvoller Ausführung , sowie sämmtlicher Arbritersacheu in
bekannt vorzüglicher Güte und Paßform einer geneiglen Beachtung .

Alle Vröhrn , Laron » und Ureislagr « sind vorrälhig . An -

ficht gestattet .

Eämmtlilje Neuhtitea i« Stoftn L
fiung

nach Maaß von einem durchaus tüchtigen und praktisch er -

ahrenen Zuschneider auf das peinlichste geleltet , so daß ich sür

tadellosen Sitz jederzeit Garantie leiste .

Rill » « &6r steten Befolgung meines Prinzips streng reeller
■ aRKI - Bedienung habe ich meinen bisherigen Erfolg zu

danken und werde ich für alle Zeit dasselbe beibehalten .
Reell » Ktoffe . Gute Arbeit . Solide�Ureise.

Hochachtungsvoll iJeecsgtt Goldsteinf
Uorkstrage 51 , Ecke Katzlerkratze , in der Nähe der Bülowstraße .

krosstes Billigste

Lager . � Preise .

Beste

Harken .

£
Reelle

Bedienung .

- - -■
—

Gesundheit JJ Geöffnet

■ ■ den ganzen
garantirt . A „

Um geehrten Besuch bittet

W. Hermann Müller
Neue Friedrichsfr . 9.

Alle Uhren
werden sauber und sorgfältig reparirt
unter Garantie des Gurgehens für

I,5O Mark ( außer Bruch ) bei

W . Winkler ,
Berlin N. , Reinickeudorferkr . 2 g,

gegenüber der Dantes - Kirche .
Lager aller Arten vbreu , vdrlcetteu

53091 - '

OV Hüte __
mit Arbeiter - Kontrollmarke

Größte Auswahl .

Ai>Htrßr- «t13l, „: ?' AS. ' . .
Mlkelm Xspe! ) Hutmacher .

Bitte sehr , reckt genau auf
Name , Straße u. Hausnummer zu achten

Schuhe und Stiefel
mit Kontroll - Marke .

Alle » Freunden u. Genossen empfehle
mein Schuh - und Stirfel - Geschäft .
Große Auswahl in Herren - , Damen -
und Kinderstiefeln zu den billigsten
Preisen . 54651 . '

ZefllclkC

KUstrmer - Platz Nr . 8 .

Roh - Tabak
A. Oolüsolimiät,�� '

tun kiesigen Playe wie bekannt

cjrosste Auswahl !
Garantie für sicheren Brand .

Streng reelle Bedienung , billigste
Preise ! Sämmtliche im Handel
befind ! . Rohiabake sind am Lager .

A. Goldschmidt ,

Oramenburgeräir . 2

27 Ais anerkannt reelle und 37

I

billigste Einkanfs - Quelle des
SUd - Osiens für

Gold - , Silber - ,
Alfenidewaaren ( Gig . Fabr . )

goldene n. silberne Uhren
empfiehlt sich

H « Gottschallc ,
Ooldarbeiter und Uhrmacher ,

QY Admiral - Ttraße

Roh - Tabak !
Java , sehr preiswerth , & Psd . 85 Pf . ,

pfundweise , empfiehlt L218b

\ 7. Bergemann ,
C. , Alcxanderstr . 20 .

1000 Dame», : ! :
Regenmäntel , Frühsahrssaquet » ,
Cape » u. Kinderauiüge ü 2, 3, 4,

5, 6, 7, 8, 9, 10 M. U. f. w.
Landsbergerstr . 48 , 1. - WlZ

Ust « ffiirfrf Ausw . , w. Verzugs sehr
�1 1 i l � i 11 n 1/ bill . Bunge , Naunyi >st . 2 .

Marke « z. quittiren von

Partei -
Keiträgen

empfiehlt allen Genoffen die

Qnittnngsmarken und
Kantschnk - Stempelfabrik
von Conrad MUllcr ,

Hchkeudib - Leipsig .
>Preisliste gratis und franko . DM

Staare 2 M. , Alexanderpapageien ,
leicht sprechen lernend 10 Mark ;
Chinesische Nachtigallen 0 M. ; Wald -
vögel spoltbill . , echt engl . Kröpfer -
tauben ; Goldfische 5 Pfg . Säger ,
Andreasstr . 39 . 2360d

ÜRoh - Tabak ! !
Sämmtl . in - u. ausländischen Sorten ,

gute ( Qualität , tadelloser Kraud ,
in billigster preiolage , empfiehlt

tteinr . Franck , | SÄkß;
Brunnenstr . 185 .

ggT " Formen ( Bocksoorn ) wieder

vorräthig . _ _

. Masken - Garderobe
von M. Roussel ,

43 . Skalitzerstr . 43

Stempel
Vercins - Abzeichen je .

H. ßnttmanu ,
Hrunnenstr . 9 .

Freunden und Genoffen empfehle
mein neu eröffnetes Weiß - u. Bairisch -
Bier - Lokal . Zimmer sür Vereine zu
40 Personen . 2241b

Benno Staberuack ,
Mühleustr . 49 A, am Stralauer - Platz .

Freunden und Genoffen empfehle ich
meinen tägl . Fleischverkauf von Rind - ,
Kalb - u. Hammelfleisch zu den billigst .
Preisen . Frau I . Schulze ,
2356b Eisenbahnhalle , Stand 15.

Hutfabrik uf�enX 181.
Filz - n. Seidenhüte m. Kontrollmarken .
Gr . Lager in Sonnen - u. Regenschirmen .
Strohhüten u. Mützen . Billige kreise .

Hochfeine Kolliltien -Roller ,
nur 6,50 M. mit Verp . vers . per Nach -
nähme G. Müller , Vogel - Züchterei ,
Nordhausen a. H. Was nicht gefällt ,
nehme ich zurück . Gute Zuchtweibchen
ü Stück 1 M. 53081 . '

Hosen , Herren - u. Hnabenaniüge
spottbillig . Sopha - Teppiche v. 5 M. an ,
im Ausverk . Pfandleihe , Skalitzerstr . 13 1.

Brullueustr . 64 find kleine Woh¬

nungen billig zu vermietheu . 2230b

Freundliche Sosivohnnugeii
Aursteustr . 9 , dicht am Moritzpl . , best .
aus Stube , Küche , Korridor , Kloset ic .

Wiesenstr . 21 sind Wohnungen von
1 u. 2 Stuben und Küche sogleich zu
vermiethen .

Freundl . Schlafstelle für 2 Herren .
Höchstestr . 38 4 Tr . b. Wendeler . 2355b

Arbeitsnilirkt .
Goldleisten ,

Tüchtige Vergolderinnen finden bei
höh . Vervienst dauernde Beschäftigung .
2361b Köpnickerstr . 109a .

Verantwortlicher Aedaktcur : Robert Schmidt in Berlin . Druck und Verlas von Max Bading in SW. . Veuthstraße S.



2. Beilage zum „ Vorwärts " Berliner Volksblatt .
Nr . 64 . Sonnabend , den 17 . März 1894 . 11 . Iichrg .

PavlameutslicL ' Uljtc .
Deutscher Reichstag .

73 . Sitzung vom 16. M ä r z 1894 , 10 Uhr .
Am Tische des Bundesraths : Graf von Caprivi ,

V. Bötticher , v. Marschall , v. Posadowsky .
Aus der Tagesordnung steht die dritte Berathung des

Handels - und Schissfahrts - Vertrages zivischen
oem Reiche und Rußland .

In der Generaldebatte nimmt zunächst das Wort
Abg . Hryl zu Herrnsheim ( ntl . ) : Die Gründe , die die

Regierung vorgebracht hat , sind für uns nicht überzeugend . Wir
betrachten die agrarischen Interessen , als so tief ernste , daß wir
unsere Sorge mehr auf die bereits vorhandenen Schäden . als
aus die in Aussicht stehenden Vorlheile glauben richten zu
müssen . Daher werden wir gegen den Verlrag stimmen . ( Leb -
hafter Beifall rechts . )

Abg . v. Hcereman ( Z. ) : Die verbündeten Regierungen
habe » aus den Verbandlungen ersehen , daß die Mehrheit den
Handelsvertrag mit Rußland nur mit schwerem Herzen bewilligt
Wenn die Landwirthschast Opfer bringt sür das Allgemeinwohl ,
dann muß sie gefördert werden aus allen Gebieten , namentlich in
bezug aus das klredilwesen . in bezug aus die Erbsolge u. f. w.
Eine unbegrenzte Erhöhung der Schutzzölle ist nicht möglich ; es
ist nur möglich , durch Handelsverträge ein gedeihliches Ber -
bältniß herbeizuführen , wobei allerdings die Interessen der
Industrie und der Landwirthschast , den konsumirenden und
produzireuden Ständen , gegen einander ausgeglichen ' iverden müssen .
In diesem Sinne geben wir der Vorlage unsere Zustimniung
Wir hoffen , daß die Landwirthschast bald wieder ihre » früheren
Stand einnehmen wird , sonst würden wir nicht für den Vertrag
stimmen . ( Zustimmung im Zentrum . )

Abg . von Hammersteiu ( dk. ) : Der persönliche Hochdruck
hat seine Schuldigkeit iür den Vertrag getha ». ( Beifall rechts . )
Eine unbesangene Würdigung des Vertrages hat noch nicht statt -
gefunden . Den Identitätsnachweis hebt man auf , aber die ge<
mischten Transitläger behält man bei und die Staffeltarife hebt
man aus . Der Handelsvertrag mit Rußland soll nach Herrn
v. Marschall ein Markstein sein ; aber das Fundament dieses
Gebäudes ist von den Erbauern selbst erschüttert , und wir wollen
die Verantwortung nicht auf uns nehmen , daran mitzuivirken .
( Beifall rechts . ) Man saxjt allerdings , unsere Opposition sei nur
deshalb vorhanden , iveil die Mehrheit gesichert wäre . Machen Sie
( links ) doch die Probe darauf , kommandiren Sie die entsprechende

Anzahl ab , sodaß ohne uns die Mehrheit nicht mehr geschaffen
werden könnte ; Sie werden erleben , daß wir den Vertrag ablehnen .
Ter Reichskanzler wird nicht im stände sein , mit der Handels -
virtragsmehrheit die Politik des Reiches weiter zu führen . Wir
werden unsere Politik weiter verfolgen . Die Solidarität der
Industrie und der Landwirthschast ist gelockert worden und zwar
durch Schuld der Industrie . Ein Markstein wird der Handels -
vertrag allerdings sein , aber ein Leichenstei » ; auf der einen
Seite wird stehen : Hier wurde die deutsche Landwirthschast zu
Grabe getragen , die andere Seite wird eine Zeit lang leer bleiben
und dann die Inschrift erhalten : Tie deutsche Industrie folgte
ihr nach ! ( Große Heiterkeit . )

Abg . Fürst Ra ' dzitvill ( Pole ) : Der Abg . v. Staudt ) hat in
der Rede des Herrn v. itoscielski über den russischen Handels -
vertrag einen Angriff gegen die konservative Partei erblickt , aber
eine Erwiderung abgelehnt , weil jener Herr nicht mehr Mitglied
des Hauses sei . Um so mehr fühlen wir uns verpflichtet , uns
mit den Aenßerungen unseres früheren Mitgliedes für solidarisch
zu erklären , als seine Mandatsniederlegung — was ich aä usuw
der Mitglieder dieses Hauses , der Presse , auch der auswärtigen ,
berühren möchte — unnöthig viel Staub aufgeivirbelt hat . Wir
bedauern , daß wir diesen Herrn nicht mehr unter uns haben ,
aber die sanguinischen Konsequenzen , welche Freunde und Feinde
au diese Mandatsniederlegung geknüpft haben , werde » durch
die weitere Entwicklung nicht gerechtfertigt werden . Unserem

früheren �Mitglied wie uns liegt es gleichmäßig sehr fern , einen
Streit mit der konservative » Partei provoziren zu wollen .

Abg . von Kardorff ( Rp . ) : Die Haltung der Sozialdemo -
kralie bei der Denkmalssrage rechtfertigt es , daß wir auch nach
dieser Seite hin mit schwerem Bedenke » in die Zukunft sehen
müssen . Niemals ist niit diesem Nachdruck betont worden , daß
sie eine antimonarchische , eine republikanische Partei ist . ( Zuruf
der Sozialdemokraten : Immer !) Niemals ist das so offen aus -
gesprochen worden wie jetzt . Tie internationale Regelung der
Äährungsfrage wäre ein Weg gewesen , um der Landwirthschast
zu helfen , und in dem Augenblick , in welchem die Regierung
diese » Weg einschlagen zu wollen scheint , da wird eine Maßregel
ergriffe », die im Widerspruch mit einer internationalen Regelung
der Währungsfrage steht . Sie können sich deshalb nicht
wunder » , wenn wir in unserem ablehnende » Votum beharren !

Abg. Thomsen (frs . Vgg . ) : Schon aus materiellen Gründen
stimmen wir für den Vertrag . Der Großgrundbesitz giebt sich
hier immer für den Vertreter der Interessen des kleine » Bauern -
standes aus . Aber den 5 Millionen kleiner Besitzer stehen
2500 Großgrundbesitzer gegenüber , welche Millionen von
Hektaren besitzen . Darin besteht die tiefe Kluft zivischen beiden :
der Bauerniland ist schon durch seine ungeheuere Population an
die Scholle gebunden . Weshalb bestehen die Patronate noch .
weshalb die Lasten der Armenpflege ? Wohin man durch eine
falsche Agrarpolitik gelangt , zeigt Mecklenburg . Wir stimmen der
Vorlage zu in der Voraussetzung , daß die Regierung den jetzt
bestehenden Zollschutz für die Landwirthschast ausrecht erhält ,
so lange die Jndustriezölle nicht ermäßigt werden .

Abg . Liebermanu v. Sonnenberg ( A. ) : Es kommt hier nicht
auf Schutzzoll oder Freihandel an , sondern daraus , ob der Zeit -
punkt sür die Handelsvertrags - Politik richtig gewählt war .
( Zuruf rechts : Nein ! Zuruf links : Ja !) In dem Augenblicke .
wo die Negierung die Heeresrefornr durchführen wollte , wo
große Mehrausgaben bevorstanden , da war es nicht richtig , eine
Verlragspolitik durchzuführen , welche Einnahme - Aussälle herbei -
führt . Ist eine Regierungspolitik weise , welche das Geld weg -
gicbl , wo sie dasselbe braucht , die Unzufriedenheit schafft in der
Landwirthschast , dieser festen Säule der Monarchie , die vertraut
der Industrie , der schwächsten Stütze der Staaten ? Wir brauchen
Bauernheere zur Vertheidigung . Gebe Gott , daß diese Quadern

unserer Wälle nicht zerbröckelt werden ! ( Zustimmung rechts . )
Die Sozialdemokratie hat ihre Negation aufgegeben ; sie hat sogar
ihre herzliche Abneigung gegen Rußland aufgegeben , sie hat dem

Reichskanzler Lobsprüche gespendet . Wir haben den Eindruck ,
daß die Sozialdemokraten glauben , mit einem unzufriedenen
Bauernstaude eher fertig werden zu können . In einer Versamm -
lung in Coltbus hat ein Sozialdemokrat , natürlich ein begeisterter
Anhänger des Grafen Caprivi , es offen ausgesprochen , die sozial -
demokratischen Führer hielte » den Grafen Caprivi ganz für den

Mann , wie sie ihn brauchen könnten . Die Junker haben Rück -

grat gezeigt , das ist gut sür die Junker und für die Regierung ,
denn wenn es ihnen an Rückgrat fehlte , würden sie eine schlechte
Stütze für die Regierung sein . Der „ Vorwärts " meint , die

Blüthe der Industrie infolge des Vertrages würde von kurzer
Dauer sein , aber die Arbeiter würden nach dem Westen streben ; im

Osten würde das slavische Element zunehmen , und dieses »lüsse dann

durch die Agitation der Sozialdemokratie bearbeitet werden .
Eine schwere Krisis werde dann folgen . Das sind die Hoffnungen
der Sozialdemokratie . Auch die Partei des Herrn Richter hofft ,

daß den Junkern das Rückgrat gebrochen werden möge ; das ist
aber mißlungen . ( Heiterkeit links . ) Rußland ist die Vormacht
Europas geworden ; das müssen wir uns 25 Jahre nach dem
großen Kriege , welcher Deutschland einigte . sagen lassen !
Ueberall im Lande wächst der Partikularismus und die Un »
Zufriedenheit . Das weiß jeder , nur die Regierung nicht . Was
will man thun , um der Landwirthschast die Möglichkeit zu ge -
währen , die Krisis zu überstehe ». Die Währungsfrage wäre dazu
zu rechnen ; in den Motiven zu dem Gesetz über die Landwirth -
schastskammern sind grundlegende Reformen angekündigt . Aber
wird die Landwirthschast nicht bis zur Durchsührung derselben
schon verblutet sein ?

Abg . Lieber ( Z. ) : Die Landwirthe waren Freihändler
so lange sie exportirten , die Industrie sucht sich von den Banden
des Schutzzolles ein wenig zu befreien , um besser exportiren zu
können . Die Solidarität der Industrie und der Landwirthschast
wird dadurch nicht gebrochen . Ich habe sür den 5 M. Getreide¬
zoll nur gestimmt , weil der Vorsitzende unserer Fraktion damals
erklärte , daß dies der Anfang zur Vertragspolitik sein solle .
Fürst Bismarck hat die landwirthschastlichen Zölle nur ein -
geführt , um ein Ausgleichsobjekt für Handelsverträge zu haben .
Die Landwirthschast . welche noch 50 Pf . Zoll mehr erhält , als
vor 1887 , kann daher nicht sagen , daß sie die Opfer bringen
muß . Gegenüber der Geringschätzung der Aufhebung des
Identitätsnachweises kann ich sagen : Die einzigen Leute , welche
sür die Landwirthschast wirklich etwas thun , sind diejenigen ,
welche für den russischen Handelsvertrag stimmen . ( Lebhafter
Widerspruch rechts . ) Darüber werden wir uns doch nicht
einigen .

Abg . v. Manteuffel (dk. ) : Daß die Erhöhung des Getreide -
zolles auf 5 M. später als Kompensationsobjekt für Handelsver -
träge benutzt werden sollte , bestreite ich ganz entschieden . In
den Motiven der damaligen Vorlage heißt es : „die Nothlage der
Landwirthschast erfordert es , daß die Hilfe , welche durch die

Vorlage vorgeschlagen wird durch Erhöhung des Zolltariis , unver -
züglich eintritt " ( hört ! rechts ) . Damals hatte die Regierung
einen 6 M. Zoll vorgeschlagen , würde sie heute eine Zollerhöhung
für nothwendig halten bei der gesteigerten Nothlage der Land -
wirthschaft , so würde sie wohl noch darüber hinausgehen . Der
Schwerpunkt der russischen Politik liegt wahrlich nicht in der

Eröffnung des Handels nach dem Westen , es sei denn ,
daß man durch eine solche Handelspolitik nachher
die andere Politik mit mehr Nachdruck durchsetzen will .
Wir müssen diese Handelspolitik bekämpfen . Die Industrie ist
nicht einmal vollständig zufrieden . Etwas angenehmer berührte
uns der Ausspruch des Reichskanzlers , daß er jede Vorlage auf
ihre Wirkung in bezug auf die Sozialdemokratie prüfen wolle .
Diese Gepflogenheit hat der Reichskanzler wohl etwas vernach -
lässigt . Die Sozialdemokratie würde nicht sür die Handels -
vertrüge stimmen , wenn sie ihr schädlich sein würden . Der
„ Vorwärts " hat ja schon die Marschroute sür später vor -
geschrieben ; die Sozialdemokraten werden fruchtbaren Boden sinden
für ihre Thätigkeit , weil der Bauernstand und mit ihm das

Kleingewerbe durch die Handelsverträge geschädigt wird . Die
verbündeten Regierungen müssen doch ein gewisses Grausen vor
ihren Bundesgenossen haben . Ich habe bei den Aeußerunae »
des Herrn Singer das Gefühl gehabt , daß die Herren eigentlich
garnicht im Reichstage sitzen dürften ( Lebhafte Zustimmung
rechts ) , denn sie wollen ja von den Interessen des Reichs gar -
nichts wissen . Von allen Reden der Regierungsvertreter hat
mir die des Finanzministers Miquel am besten gefallen . ( Große
Heiterkeit . ) Ja , Sie können es uns doch nicht verdenke », daß
wir uns darüber freuen , daß er ein so großer Freund der
Landwirthschast geworden ist . Er hat trotz der Anerkennung
der Nothwendigkeil des russischen Vertrages auch anerkannt , daß
die Landwirthschast sich in einer Nothlage befindet . Zeigen die
von ihm angeführten Zahlen nicht , daß die Landwirthschast
sich in einer schrecklichen Lage befindet ? Von einer glück -
lichen Lösung des Agrarrechts hängt nicht allein das Wohl
der Landwirthschast , sondern das des ganzen Staates ab . Die

ilompensationen , welche gewählt sind , genügen uns keineswegs .
Tie Aufhebung des Identitätsnachweises ist ein Nutzen für den
Osten , aber der größte Theil des Nutzens wird wieder fort -
genommen durch die Aufhebung der Staffeltarife . Es ist zu
bedauern , daß die preußische Regierung , der Noth gehorchend ,
nicht dem eigenen Triebe , in dieser Frage nachgegeben hat . Ich
will hier gleich bemerken , ehe die Staffeltarife ausgeheben sein
werden , ivird man genölhigt sein , sür die durch den Windbruch
niedergelegten Holzmengen einen NothstandStarif einzuführen ,
damit das Holz billig nach dem Westen geschafft werde » kann .
Der Landwirthschaftsministcr von Heyden hat hinter dem Finanz -
minister erklärt , daß der Reichskanzler Hilfsmaßregeln sür den
Osten zuerst angeregt hat . ( Aus der rechten Seite des Hauses
entsteht eine gewisse Unruhe ; der Abg . Hahn , der sein
Hofpitantenverhältniß zu den Nationalliberalen gelöst hat , erscheint
mit seinem Tischkaste » auf der Rechten und nimmt dort in den
Reihen der Konservaiiven Platz ; er wird von zahlreichen Kon -
servativen und auch von den antisemitischen Abgeordneten begrüßt
und mit vereinzelte » Bravorufen empfangen . ) In bezug auf den
Abschluß eines einjährigen Vertrages und in bezug auf die
Deckung der Zollaussälle hat die Regierung geschwiegen . Die
Herabsetzung des Zolles sür Getreide ist nicht das wesentlichste ;
das wesentlichste ist die lange Frist . Vielleicht hat die Industrie
eine kurze Blüthezeit ; aber ich glaube , es wird ein langer Katzen -
jammer nachkommen . Man kann eben mit Rußland nicht so
kontrahiren . wie mit einem andern Staat . Alles steht in
Rußland auf zwei Augen und dazu kommt noch die
schwankende Valuta , die jede Zollermäßigung illusorisch macht .
Ich beneide die Leute , welche iür den Handelsvertrag stimmen ,
nicht um die Verantwortung , die sie damit übernehmen . ( Zu -
stimmung rechts . )
» Abg . von Stumm ( Rp. ) : Ich bin nicht der Ansicht des

Herrn von Manteuffel , daß die Kompensationen der Aushebung
des Identitätsnachweises und der Staffeltarife nichts bedeuten .

Für mich sind alle Bedenken geschwunden ; in diesen Maßregeln
liegt ein Ausgleich sür alle Schädigungen , die der Vertrag mit
sich bringe » kann . Die Aufhebung des Identitätsnachweises hat
Herr von Pnttkamer gewürdigt durch die Worte : Damit schlägt
die Stunde der Erlösung für die Landwirthschast des Ostens .
Die Industrie verlangt keine Vortheile aus Kosten der Land¬
wirthschast .

Tarauf wird die Debatte geschlossen .
Abg . Singer : Herr v. Manteuffel hat sich darüber beklagt ,

daß ich vorgestern hier antimonarchisch - republikanischeAnschauungen
zum Ausdruck gebracht habe und gemeint , daß es eigentlich un -
erhört sei , daß Leute dieser Auffassung hier im Reichstag an -
wesend sein können . ( Sehr richtig ! rechts . ) Das letztere fasse
ich als ein schmeichelhaftes Zeugniß für mich auf , daß es mir oft
gelingt , die Kreise des Herrn v. Manteuffel mit Erfolg zu stören .
Seine erste Aeußerung begreife ich um so weniger , als hier ain
Buudesrathslische Herren sitzen , welche auf die Republik ver -
eidigt sind . ( Beifall und Heiterkeit bei den Sozialdemokraten . )

Die Abgg . Mehner - Neustadt ( Zentr . ) , Herbert ( Soz . ) ,
v. Viereck und Kruse ( Zentr . ) beklage », daß sie durch den
Schluß der Debatte nicht inehr zun « Worte gekommen sind .

Bei der Spczialdiskussion des Artikel 1 erhält das Wort
Abg . Graf v. Bismarck : Ich bitte nur für wenige Minuten

um Geduld . Durch den Schluß der Generaldebatte ist mir die

Möglichkeit genommen worden , eine Aeußerung des Abg . Liebes

richtig zu stellen . Die Redewendung , daß der Weg nach Kon °
stantinopel durch das Brandenburger Thor führe , ist nicht zu der

Zeit , wo ich im Auswärtigen Amt beschäftigt war , von feiten des

damaligen Reichskanzlers gefallen . Die Politik des früheren Reichs -
kanzlers ist vielmehr seit seiner Bundestagsgesandtenzeit immer die -

jenige gewesen , es zu prüfen , daß Deutschland für seine ungünstige
geographische Lage in Europa eine Kompensation darin habe ,
daß es am Mctlelmeer und Orient kein direktes Interesse habe .
Jene Aeußerung ist , soviel ich aus den Zeitungen ersehen habe ,
von dem jetzigen Reichskanzler gefallen , wobei es mir nur etwas
fraglich erschien , ob sie zutreffend ist , weil ja das Brandenburger
Thor auf der anderen Seite liegt , nach Westen führt , nicht nach
Osten . Da bisher von anderer Seile eine Richtigstellung nicht
erfolgt ist , so hielt ich mich im Interesse der historischen Wahr -
heit sür verpflichtet , dies nachträglich selber zu thun . Auf den
Vertrag einzugehen , ist überflüssig , da meine Stellung zu den

Handelsverträgen durch meine Dezemberrede hinlänglich präzisirt
worden ist .

Abg . Siegle (ntl . ) fragt bei dem Staatssekretär des Aus -
wältigen an , ob nicht Versuche gemacht worden sind , mit Ruß -
land zum Abschluß einer Literarkonvention zu gelangen . Die
Erzeugnisse der Kunst und Literatur sind in Rußland in keiner
Weise geschützt und unsere Autoren und Verleger dem russischen
Nachdrucke bisher schutzlos preisgegeben .

Reichskanzler Graf v. Caprivi : Der Abg . von Bismarck -
Schönhausen hat den Satz , der Weg nach Konstantinopel führe
durch das Brandenburger Thor , als einen meiner Ansicht ent -
sprechenden Ausspruch hier zitirt . In der Sitzung der Kominission
für die Militärvorlage habe ich — und das ist "in der offiziösen
Presse auch klar gestellt — diese Aeußerung als aus einer
russischen Quelle kommend dargestellt . Ich bitte den Herrn Ab -

geordneten , wen » er mich belehren will , sich besser zu informiren .
Abg . Graf v. Bismarck - Schönhausen : Der Herr Reichs -

kanzler ist nicht anwesend gewesen , als ich sprach , ich würde

auch von seiner Loyalität erwarten , daß er mir meine Worte
nicht umkehrt . Ich habe ausdrücklich erklärt , Herr Lieber habe
diese Worte angeführt als die des früheren Herrn Reichskanzlers
und es scheine mir nicht recht glaublich , daß von ihm diese
Aeußerung herrührt , schon wegen des geographischen Fehlers .
Es stand dies aber in der offiziösen Presse . Ich habe auch aus -

drücklich betont , daß ich dies nur ausgeführt habe im Interesse
der historischen Wahrheit . Ich will nicht geschwiegen habe » ,
damit es nicht heißt , gui tuest , eonssntiro vickstur . Zu dem

Ausfall des Herrn Reichskanzlers gegen mich war gar keine

Veranlassung , ich wollte mich nur mit dem Herrn Abg . Lieber

wegen dieses Fehlers , der vielleicht nur ern lapsus licguac war .
auseinandersetzen .

Generalkonsul v. Lamezan : Bereits 1390 —91 ist von

französischer Seite der Versuch gemacht worden , mit Ruß -
land eine Literarkonvention abzuschließen . Vorbesprechungen
sührten nicht zum Ziele . Rußland hat dem Anschein
nach absolut leine Neigung , aus eine Literarkonvention
mit dem Westen einzugehen . wahrscheinlich von dem Gedanken
geleitet , daß es von der ausländischen Literatur viel zu beziehen
habe . Und so berühmt und beliebt auch die russischen Schrift -
steller sind , ist ihre Zahl doch klein . Es handelt sich namentlich
für Rußland auch darum , die wissenschaftlichen Werke deutscher ,
französischer , englischer w. Autoren in seine Sprache übersetzen
zu können und seiner studirenden Jugend und den Gelehrten die

Preise dafür nicht zu hoch anzusetzen und durch Autorenhonorare
zu vertheuer ». Kurz und gut , wir waren von vornherein von
der Erfolglosigkeit , mit Rußland eine Litterarkonvention zu
schließen oder Bestimmungen darüber in diesem Vertrage zu
treffen , überzeugt und haben auch die Sache deshalb gar nicht
angeregt . Das wird aber weiter nicht hindern , wenn später
Rußland geneigt sein sollte , eine Konvention auf einer annehm -
baren Basis zu schließen , den angedeuteten Weg zu beschreiten .

Abg . Hirschel ( Deutsche Resormp . ) verweist ebenfalls auf
den Artikel des „ Vorwärts " , der als eine Folge des Handels -
Vertrages die Zunahme der russischen Einwanderung bezeichnet .

Herr Lenzmann hat in der Kommission die russischen Juden als
eine Landplage bezeichnet . Also die Zunahme der Einwanderung
aus Rußland , das ist das Ergebniß der Politik des neuen

Kurses !

Abg . Lenzman » (frs . Vp. ) : Der Abg . Hirschel kam auf die durch
die antisemitische Presse verbreitete , durch den Abg . Richter
bereits am Montag widerlegte Behauptung , daß ich in der Kom -

Mission die russischen Juden für eine Landplage erklärt hätte ,
zurück . Ich kann die Angaben des Abg . Richter nur bestätigen .
Ich habe in der Kommission die russischen Juden nicht als Land »

plage bezeichnet , vielmehr erklärt , daß ich diese Bezeichnung nicht
als richtig anerkennen könne ; wäre sie aber richtig , so würde
der Handelsvertrag eine Verschlechterung der Situation nicht
herbeiführen . Es ist also das Gegentheil von dem richtig , was
die antisemitische Presse mir nachgesagt hat .

Artikel l wird darauf angenommen ; ebenso ohne Debatte die
Artikel 2 - 5 , 3 - 18 .

Beim Artikel 19 greift Abg , Graf Mirbach auf die zweite

Berathung zurück und bleibt dabei , daß die Aufhebung der

Staffeltarife eine Folge des russischen Handelsvertrages sei .
Preußen habe seine Staffeltarife aufgeben müssen und Bayern
behalte die seinigen bei , ja man habe sogar für die Durchfuhr
von Baumwolle nach Bayern von der preußischen Eisenbahn -
Verwaltung neue Staffeltarife verlangt .

Abg . Hammacher ( natl ) weist darauf hin , daß die Ab -

schaffung der Staffeltarife nicht blos von nicht - preußischen ,
fondern auch von preußischen Interessenten verlangt wurde ; der

Antrag Eckels würde wohl im Abgeordnetenhause die Mehrheit
auf sich vereinigt haben .

Artikel 19 wird angenommen . Beim Artikel 20 fragt
Abg . Rösicke , wann der Vertrag in Kraft treten würde .

Preußischer Gesandter v. Thielmann : Der Vertrag wird .
da alles dazu bereit ist , am 20. März 3 Uhr morgens in Kraft
treten .

Auf eine Anfrage des Abg . v. Hammacher erklärt der
Gehcimrath Hcnle , daß mit zwei Ausnahmen Ursprungs -
zeugnisse nicht mehr gefordert werden ; sür Getreide fallen
sie fort .

Darauf wird Art . 20 genehmigt . Beim Art . 7 und dem
anliegenden Tarif bemerkt

Abg . Graf Kunitz ( dk. ) : Ich hatte mich eigentlich mit einer

längereu Rede bewaffnet ( Große Unruhe und Gelächter ) , be -
schränke mich aber wegen der Gefchästslage auf zwei Punkte .
Ich habe schon einmal daraus hingewiesen , daß die Ueberschrift
„Artikel des deutschen Tarifs ( »ach der vom 1. Februar 1392
ab geltenden Fassung ) " fehlerhaft ist , weil es sich nur um
einen Vertragstarif , einen Ausnahmetaris handelt und weil
hierin mehrere Zugeständnisse entHallen sind , die keines -
wegs bereits am 1. Februar 1892 in Kraft getreten
sind . Ich würde die Abänderung beantragen , wenn
nicht alle Anträge von uns abgelehnt würden , auch
wenn sie begründet sind . ( Unruhe links . ) Dieser unser Protest
soll aber in das Sitzungsprotokoll kommen , damit man sich
später darauf berufen kann . Im Militäretnt haben wir dies¬
mal den Fonds für Reparaturen und kleine Retablissements von
Kasernen abgelehnt . Zum ersten Mal haben konservative Ab -
geordnete eine Forderung im Ordinarirnn des Militäretats ab -



gelehnt , obwohl tS uns schwer wurde einem Minister gegenüber
der unser vollstes iVertrauen hat . ( Lebhafter Beifall rechts . )
Wir sind aber durch die neue Handelspolitik in eine so mißliche
Situation gekommen , und es ist uns nicht gesagt , woher die
Ausfälle der sicheren Zolleinnahmen gedeckt werden sollen . An -
gesichts dieser finanzpolitischen Lage haben wir die Forderung
zu unserm großen Bedauern ablehnen müssen .

Nachdem unter großer Unruhe und Unaufmerksamkeit des
Hauses der Abg . Hoty ( Rp. ) gegen den Vertrag gesprochen und
darauf hingewiesen , daß die ganze Landwirthschast geschlossen
demselben gegenüberstehe , bemerkt

Reichskanzler Graf Caprivi : Ich weiß nicht , ob ich mich
in einem fundamentalen Jrrthum befinde oder der Gras Kunitz .
Der Kriegsminister hatte gestern den Wunsch geäußert , für die
Unterhaltung der Magazingebäude u. s. w. eine gewisse Summe
zu bekommen und war dafür bereit , eine andere Summe zu
opfern , und nun stellte sich das merkwürdige Resultat heraus .
daß er 760 560 M. geopfert und 789 gov M. bekommen hat . Er
hat also dabei ein gutes Geschäft gemacht . ( Heiterkeit und Zu -
stimmung links . )

Abg . Gras Kanitz : Ich für meine Person habe mich aus
dieses Tauschgeschäft nicht eingelassen . ich habe sogar aus der
Erklärung des Kriegsministers . daß er die eine Forderung eher
missen könne als die andere , den Schluß gezogen , daß man beide
Forderungen ablehnen müsse . Ich bin also über das Reche » -
exempel vollkommen im Klaren gewesen . Unser Standpunkl ist
vielmehr , daß wir bestrebt sein müssen , Ersparnisse , wo sie auch
zu finden sind , eintreten zu lassen , nicht blos beim Militäretat ,
sondern auch bei anderen Etats ; auch die preußische Kanal -
vorläge wird von uns rund abgelehnt werden einfach mit Rück -
ficht aus unsere Finanzlage . ( Sehr gut ! links . )

Abg . Hammacher findet es begreiflich , daß Graf Kanitz die
Abstimmung seiner Freunde zu entschuldigen versuche .

Abg . v. Mantcnffel weist eine solche Anmaßung des Vor¬
redners zurück .

Abg . Hammacher macht den Präsidenten darauf aufmerksam ,
daß Herr o. Manteuffel von Anmaßung spreche .

Präsident v. Seveyow : Ich habe das nicht gehört , sonst
würde ich den Ausdruck gerügt haben .

Abg . Gras Kanitz : Ich habe unsere Abstimmung nicht ent¬
schuldigt oder gerechifertigt , sondern nur motivirt .

Abg . Hammacher : Ich kann keinen großen Unterschied
darin erkennen . ( Widerspruch rechts ) .

Die Tarife werden genehmigt .
Beim Schlußprotokoll fragt Abg . Rickert , ob die Bestimmung .

daß die zur Zeit bestehenden besonderen Bestimmungen zur Re -
gelung des Wettbeiverbs zwischen Königsberg und Danzig in
Krast bleiben , für die Dauer des Handelsvertrages gilt .

Preußischer Gesandter v. Thielmann bejaht diese Frage .
Das Schlußprotokoll wird genehmigt . Damit ist die dritte

Berathung erledigt . Ohne namentliche Abstimmung� wird der
russische Handelsvertrag darauf mit der bisherigen Mehrheit ge >
nehmigt .

Das Haus nimmt darauf den Etat für 1894/95 in der
Schlußabstimmung gegen die Stimmen der Sozialdemokraten an .

Schluß Lty » Uhr . Nächste Sitzung Donnerstag , den
5, April , 2 Uhr . ( Interpellation Osann , betreffend den gewerb -
lichen Sonntagsunterricht , Interpellation v. Kardorff , betreffend
die Ausprägung von Eilbermünzen und zweite Lesung des Börsen
tteuergesetzes )

Abgeordnetenhaus .
3S. Sitzung vom 16. März . 11 Uhr .

Am Regierungstische : Thielen und Kommissarien .
Eingegangen ist ein Zlntrag des Abg . 5t r a u s e �

Königsberg ( natl . ) auf Annahme eines Gesetzentwurfs betreffend
die Gleichstellung der Notare mit den anderen Beamten be-
züglich der Strafe » wegen Nichtanwendung der tarismäßigen
Stempel .

In dritter Berathung wurden ohne Debatte angenommen die
Gesetzentwürfe betreffend die Errichtung eines Amtsgerichts in
der Stadt Ronsdorf , und betreffend die Geltung des Aus -
führungsgesetzes zum deutschen Gerichtsrersassungs - Gesetz in
Helgoland .

Es folgt die dritte Berathung des Gesetzentwurfs , betreffend
den Handel mit Antheilen und Abschnitten von Loosen zu Privat -
lotterien und Ausspielungen .

Abg . Arendt ( srk . ) : All die kleinen Strafgesetze , die wir in
den letzten Jahren gegen den Zwischenhandel mit Loosen gemacht
haben , sind Flickwerk und beseitigen nicht die Mißstände
aus dem Gebiete des Lotteriewesens . Das Lotteriewesen muß des -
halb gänzlich durch die Gesetzgebung reformirt werden , und zwar
nicht nur von Preußen , sondern duich das Reich . Ebenso muß
der unwürdige Zustand , der durch die einzelstaatlichen Lotterien
herbeigeführt ist und dem Rechtsbewußtsein des Volkes wider -
spricht , durch Schaffung einer Reichslotterie beseitigt werden .

Der Gesetzentwurf wird nach einer Polemik zwischen Arendt
und von Eynern angenommen .

Ohne Debatte werden in dritter Berathung angenommen die
Gesetzentwürfe , betr . die Abänderung von Amtsgcrichtsbezirken .
betr . das Ruhegehalt der Lehrer und Lehrerinnen an den öffeut -
lichen nichtstaailichen mittleren Schulen und die Fürsorge für
ihre Hinterbliebenen , und betr . die Abänderung des K 211 des
Allgemeinen Berggesetzes vom 24. Juni 1S6S .

Es folgt die dritte Berathung der S e k u n d ä r b a h n -

Vorlage , die nach längerer Debatte angenommen wird .
Verschiedene Petitionen , für Hebung und Entwickelung

des gewerblichen Unterrichtswesens im Sinne der Denkschrift vom

April 1391 Sorjje zu tragen , werden der Regierung zur weit -
möglichsten Berücksichliauiig überwiesen .

Die Petition des Zeichenlehrers Koppe ntz in Viersen
ivegen Ausdehnung des Normalelats für Zeichenlehrer wird der
Negierung als Material überwiesen .

Präsident v. . Köllcr theill mit , daß die Interpellation des
Abg . Arendt ( frk . ) über die Ausprägung von 22 Millionen
Mark Silbermünzen eingegangen ist .

Abg . Sack (k. ) bedauert , daß der Etat verfassungswidrig
wiederum nicht vor dem I. April fertiggestellt werde .

Präsident v. Köller : Das Bedauern theilen wir wohl alle ,
aber im Augenblick läßt sich das nicht ändern .

Abg . Arendt wünscht eine frühere Einberufung des Land¬
tages .

Schluß 12»/ - Uhr . Nächste Sitzung Dienstag , den 3. April ,
12 Uhr ( Kleinere Borlagen , Anträge , Petitionen ) .

Dersmnmlungeu .
Die Bildhauer hielten an , 11. März eine öffentliche Ver -

sammlung ab . Der Kollege W i » k l e r giebt den Anwesenden

zunächst bekannt , daß am 1. Mai Vormittags eine Bildhauer -
Versammlung stattfindet . Weiter ersucht er , die streikenden
Steinbildhauer der Firma Schilling noch Kräften zu unterstützen .

Nachdem Kollege Meyer auf die am 2. Osterfeiertag in „ Sans -
souci " stattfindende Matinee aufmerksam gemacht hatte , gab der

Genosse H o f f m a n n die Fortsetzung von seinem Vortrage :

„ Die zehn Gebote und die besitzende Klasse " .

Der Frauen - und Mädchen - Bildnngsverein ( Filiale
Nord ) hielt am 11. d. M. eine Wandcrversnmmlung in Pankow ,
Wollankstr . 113 , ab . Der Referat über das Thema : „ Ans -
beutung und Erziehung " hatte Frl . Schley übernomme » . Die

Vortragende gab einen Ueberblick über den Umfang der Aus -

mitzuiig der Kräfte des städtischen und ländlichen Proletariats
durch ihre Arbeitgeber resp . „ Herren " , und sührle aus , daß unter
de » obwaltenden Mißständen die Zeit und Kräfte der Eltern so
ungebührlich in Anspruch genommen werden , daß die Er -

z i e h u n g d e r p r o l e t a r > s ch e n Kinder nur eine höchst

maugelhaste sein könne . Dem beifällig aufgenommenen Vortrage
folgte eine sehr anregende Diskussion . Reinhard ging in
längerer Rede auf das Referat ein , während F r e i w a l d an
Miltheiliingen persönlicher Erfahrungen die schlechte Lage der
Landarbeiter im Speziellen erläuterte . Kunkel meinte , wenn
man diese Kreise für unsere Bestrebungen gewinne » wolle , solle

rau
err -

man möglichst das Gebiet der Religion unberührt lassen . F
R o hr la ck sprach über die Gesiude - Ordnuilg und ihre hl
lichen Zugeständnisse an die Besitzenden . Bilz schildert einige
örtliche Mißstände und theilt mit , daß eine hiesige sogenannte
Haussegen - Fabrik ihren Arbeiterinnen den durchschnittlichen
Wochenlohn von 4,30 M. zahlt . Frl . Löwenherz gab sodann
Auskunft über den Zweck und die Ziele des Vereins . Eine vom
Genossen Kunkel eingebrachte und einstimmig angenommene
Resolution versprach das kräftige Eintreten der Versammelten
für die Interessen des Vereins und überhaupt der Frauen des
Proletariats .

Der öffentlichen Versammlung aller im Handels
gewer be beschäftigten Hilfsarbeiter und
- Arbeiterinnen ( Haus - und Geschäftsdiener , Packer , Packe
rinnen jc . ) , welche , einberufen vom Vertrauensmann Barnewitz ,
am 13. d. M. tagte , lag es ob. Stellung zu nehmen zu der von
der Agitalionskommission vorgeschlagenen provisorischen Tages -
ordnung des ersten Berufskongresses zu Halls a. S. , die Wahl
der Delegirte » zum Kongresse zu vollziehen , wie auch Beschluß
zu fassen über die Feier des l . Mai . Der vorgedachte Kongreß
findet statt ain 13. und 14. Mai . Die provisorisch vorgeschlagene
Tagesordnilng wurde vom Kollegen M e t t - Hannover aus ihre
Zweckmäßigkeit hin in einem Bortrage begründet . Gegen die
provisorische Tagesordnung wurden Einwendungen nicht er -
hoben , jedoch fand eine Spezialdebatte über die Punkte 4 und 5 :
„Beschlnßfassuiig über die Form der Organisation und Agitation "
und „ Fachpresse " statt . Die Versammlung erklärte sich in einer
Resolution mit der provisorischen Tagesordnung des Kongresses
einverstauden , beauftragte die Delegirte », aus dem Kongresse für
den Ausbau der Organisation und der Fachpresse einzutreten
und beschloß , denselben kein gebundenes Mandat zu über -
tragen . Tie Zahl der zu entseudenden Delegirten wurde
auf siins festgesetzt und als solche gewählt die Kollegen
P i n z e r . Grauer , B a r » e w i tz, Pölitz und A l b o l d t.
Äezüglich der Maifeier wurde beschlösse », sich den Wahlvereinen
anzuschließen , einen Theil des Arbeitsverdienstes an die Agilalions -
Kommission abzuführen und zu diesem Zwecke Maimarken drucken
zu lassen . Als selbstverständliche Pflicht eines jeden , dem es
möglich sei am 1. Mai zu feiern , wurde es erachtet , dies zu thu ».
Nachdem erstattete Kollege Pölitz Bericht über die Thäligkeir
der Geiverkschaftskommission und wurden zum Schlüsse ver -
schiedene gewerkschaftliche Angelegenheiten verhandelt . Kollege
Carl A lboldt gab folgende Erklärung ab : „ In Nr . 36 des
„ Vorwärts " vom 13. Februar heißt es i » dem Aersammlungs -
bericht , daß mir von einzelnen Vereinigungen Gelder zu Agitalions -
zwecken verabfolgt worden find . Ich habe hierzu die Erklärung
abzugeben , daß mir für die Berliner Agilalion niemals Gelder
von den Vereinigungen ausgehändigt worden sind . Das Geld ,
welches die Vereine auf meinen Antrag hin bewilligt habe » , hat
die Agitalivuskommisfio » der Hausdiener ic. Teuischlands er¬
halten und sind diese Gelder in meiner Abrechnung nicht mit
ausgesührt . "

Die Maler , Lackirer nnd Anstreicher hatten am 13. März
eine öffentliche Versammlung nach den Arminhallen einberufen .
Ter Kollege Link referirte über : „ Die Werkstellen - Organisation
iin Malergewerbe ' . Redner giebt einen Rückblick auf die 1889er
Lohnbewegung , die nach Meinung dcs Vortragende » manche
wichtige Vortheile für die Bcrussgenoffe » gebracht hat . Leider
wird gegenwärtig in allen großen Werkstätten der 1889 errungene
Lohn nicht mehr gezahlt . Um möglichste Befferstellung der Maler -

gehilfen Kerbeizuiühren , resp . das seit dem 188ger Streik Ver -
lorene wieder zu erobern , ist es eine Hauptbedingung , daß hinter
diesen Forderungen das Gros der Malergehilfeu fleht . Redner

schlug vor , daß von den Kollegen der einzelnen Werkstellen je
ein Vertrauensmann zu wählen sei , der den , Haupt - Vertrauens -
mann die Mißstände zu unterbreite » habe , um mit demselben
über die Art der Forderungen zu berathen . Ebenfalls liegt
diesem Werkstellen - Vertrauensmann das Sammeln zum
Streik - und Agitationsfonds in der Werkstelle ob.

Kollege S ch >v e i y e r hält die heutige Bersanunlung nicht für
kompeient , in dieser wichtigen Angelegenheit bindende Beschlüsse

für die ganze Mnlergehilsenschast zu fassen und beantragt Schluß
der Versammlung . Nach kurzem Für und Wider wurde der An -

trag Schweitzer angenommen . Am Montag , den 2. April siudel
in den Arminhallen eine öffentliche Versammlung mit der gleichen
Tagesordnung statt .

Kollege Link giebt bekannt , daß er jeden Abend und

Sonntags Vormittag von 16 —12 Uhr bei S p a r r in der

Skalitzerstr . 123 anwesend ist , um Marlen und Karten zum
Streik - und Agitationssonds auszugeben resp . Samniliinge » in

Empfang zu nehmen .

Eine giitbesiichte Metallarbeiter - Versammluug tagte
am 14. März in Marlens großem Saal in der Friedrichstraße .
Zu derselben waren sämmtliche Arbeiter und Arbeiterinnen der
Firma Siemens nnd Halske , sowie die Herren Willy und Arnold
v. Siemens , Herr Jalobi und die beide » Obermeister aus Char -
lottenburg geladen . Der Referent N ä th e r gab an der Hand
eines umsangreichen Beweismaterials , welches ihm von den Ar -
beitern und Arbeiterinnen genannter Firma seit letzter Ver -

samniluna zugegangen war , ein Bild von den Lohn - » nd Ar -
beitsverhällnisse » bei Siemens und Halste . Seinerzeit gab der
verstorbene Werner v. Siemens , der damals mit ihm wegen des
Neunstundentages unterhandelte , der Kommisflon die Erklärung
ab : sei erst die englische Arbeitszeit eingeführt , würde die Ein -
sührmig des Achtstundentages bald folgen . Dem gegenüber er -
klärte nochmals Herr Jakobi , daß jene in Aussicht gestellten Ein -

richtunge » nicht eingeführt werden könne » , weil sie ein

Zugeftändniß an den Sozialismus bedeute ». Dieser eine Zug
charakterisirt den Geist , in dem sämmtliche Siemen ' sche Werke
verwaltet werden . Viele der zur Verlesung gebrachten Zuschriften
behandelten die fortivährenden Lohnabzüge , die Verlängerung der

Arbeitszeit , die unwürdige Behandlung , ungerechtfertigte Ent -

lassungen , sowie die ganz unverantwortlichen sanitären und

hygienischen Mißstände . Die Kritik , die der Referent an allen

diese » Zuständen üble , wurde durch wiederholte zustimmende
Zwischenrufe und lebhafte BravoS unterbrochen . Nach einer
>6 Minuten langen Pause , bestimmt zur Aufnahme neuer Mit -

glieder , nahm Herr K r a m e r das Wort . Unter großer Heiter -
leit belheuerte er , schon 23 Jahre in der Bewegung zu stehen ,
jedoch habe er sich seit 1871 nicht mehr um dieselbe bekümmert .
Aus eigenen » Antriebe , so bemerkte Redner , wolle er auch die

guten Seiten bei der Firma betonen . Dem entgegen aber
an der Hand der Maurer - Abrechnmig aus dem „ Vorwärts " be -

weisen , wozu die gesammelten Groschen der Arbeiter verwendet
werden . Gerechte Uninuthsbezeuguiigen , die seine daran geübte
Kritik begleiten , veranlassen ihn , seine Rede zu schließe ». Da

sich aus iviederholle Aufforderung weder Vertreter noch die Chess
der Firma selbst zum Worte melde » , bestäligen einige Arbeiter
der hiesigen » nd ein Arbeiter der Wiener Werke die im Referat
aufgesteiiren Behauptungen .

Nachdem ein Antrag angenommen wurde , die Tellersammlung
fortzusetze » und den Ueberschuß den ausständigen Wiener Kollegen
zu überweise » , wurden folgende Resolutionen einftlinmig an -

genommen :
1. Die Versammlung erklärt sich mit den Ausführungen des

Referenten einverstanden ; sie erblickt in der Ueberstundenarbeit
eine schwere Schädigung der Interessen der Arbeiter und Ar -
beiterinnen . Will die Firma die Meinung ihrer Arbeiter und
Arbeiterinnen ohne Beeinflussung hören , so mag sie dies durch
eine geheime Abstimmung bewirken .

2. Die Versammlung erwartet , daß die Firma Siemens u.

Halske die gerügten Mißstände beseitigt , die lange Arbeitszeit
abschafft , durch welche die Arbeiter physisch und geistig geschädigt
werden . Die Versammlung erwartet ferner , daß die Firma der

fortwährenden Lohndrückerei und in der Behandlungsweise , die
die Arbeiter von feiten der Beainten und Meister tzu ertragen
haben , Aenderungen eintreten läßt . Zum Schluß fordert die

Versammlung die Firma energisch ans , für beffere hygienische
Zustände in ihrem Etablissement zu sorgen , da sich eine ganze
Reihe von Werkstätten in einer geradezu polizeiwidrigen Ver¬

fassung befinden .
8. Die Versammlung protestirt gegen das Vorgehen einiger

Getreuen des Kapitals , die unter der Prolektion der Firma ein -

„ Protest ' - Versammlung gegen die Beschlüsse der Versammlung
vom 27. v. M. unter Ausschluß der Oeffentlichkeic
einberufen haben . Diese Versammlung ist werlhlos , da kein
Arbeiter der Firma es wagen darf , Mißstände aufzudecken , ohne
Gefahr zu lausen , gemaßregelt zu werden . Die Versammlung
erklärt es vielmehr als die Pflicht aller Arbeiter und Arbeite -
rinnen , sich der Gewerkschastsorganisation anzuschließen , da nur
dadurch den gestellten Forderungen ein größerer Nachdruck ver -
liehen wird .

Mit allen gegen eine Stimme nahm man den Antrag an ,
diese Resolution dem Herrn Arnold von Siemens , sowie dem
Direktor Jakobi zu übersenden .

Reinickendorf . Am Sonntag , den II . März , fand kier
eine öffentliche Wählerversammlung statt , in welcher der Ge -
meindevertreter Otto Knauf über kommunale Angelegen -
heilen referirte . Redner schilderte die Mißstände in der Ge -
meinde und forderte am Schluß seiner Ausführungen die Ver -

sammlung auf , nur für die sozialdemokratischen Kaudidaieu zu
stimmen . Die Diskussion gestalrete sich zu einer recht lebhaften .
Hierauf nahm die Versammlung einen Antrag an , der die Ein -

berufung einer Volksversammlung am Abend des 1. Mai ver -

langt . Nach einem Beschluß , auf den Gräbern der März -
gefallenen einen Kranz niederzulegen , wurde die Versammlung
geschloffen . _

VviekkeMen Vvv Vedakkion .
Wir biiien bei jeder Anfrage eine Chiffre ( Zwei Buchstaben ober eine Zahl )

anzugeben , unter der die Aniworl erthetll werben soll.

S . S . Es ist uns nicht bekannt , daß die Slerbekasse Heinau
hier eine Filiale hat .

Pachlitzsch . Tie Redaktion wird auch Ihre weiteren Wünsche
thunlichst zu berücksichtigen suchen . Aber der Raum !

KreiSphysikuS . Besprechen Sie die Angelegenheit mit einem

sozialdemotralischen Sladtverordneten .
Mariannenstr . 8 . populi voluntaa suprema lex .
Millich . Ihr Eingesandt ist doch kein Aufruf . Bringen Sie

die Angelegenheit im Verein zur Sprache .
Polldampf voraus . 1. Nur mit Genehmigung des

Vormundjchaslsgerichts . 2. Beschwerde beim Vormundschafts -
richler .

Benthe » . Nein . Weisen Sie dem Administrator Ihren

Vertrag vor .
C. G. 155 , Hier unbekannt . Fragen Sie Ihren Arbeit -

geber .
HanSiiidnstrieller SS . 1. ja . 2. za.
E . Hützel . 1. nein , nicht gesetzlich aber moralich . 2. nein .

R . N. Nein . Sie machen sich möglicherweise wegen
Kuppelei strafbar , wenn Sie das wissentlich dulden .

W . S . ES . Ter Eigenthümer ist für den Schaden haftbar ,
wenn er die Bösartigkeit des Hundes kannte .

Rob . Scharr ». ' Wenden " Sie sich mit Ihrer Frage an den

deutschen Generalkonsul in Konstanlinopel .
11t . Ja .
G. B . 45 . Betreiben Sie die Zwangsvollstreckung .
EoS . L7S . 1. Nein , wenn sie nicht wissentlich Beihilfe

leisten . 2. Nein . 3. Der Wander - Gewerbeschein ist Minder -

jährigen in der Regel zu versagen . 4. Nein .
Zt . R. . Skostizstr . 42 . Die Klage ist verjährt .

Z. , Rudolstadt . Fragen Sie einen dortigen Juristen .
Gesuch , l . Ja . 2. Eine besondere Form ist nicht vor -

geschrieben . Jede klare Sachdarstellung ist genügend .
K. Schlettner . 1. Das Gericht zieht die Forderung nicht

ab . 2. Dieselbe ist nicht verjährt .
Oranienstr . 1. New . 2. Nein .

H. H. B 1. Nein . 2. - Groß - Görschenstr . 46 .

gl . G. Ivo . 1. Der Vertrag ist sofort nach Abschluß

giltig . 2. Ja .
R . H. 68 . 1. Ja . Wen » Sie für den schuldigen Theil

erklärt iverde " , sonst nein . 2. Nein .

D. Z. Strafbar mit Zuchthaus bis zu 15 Jahren .
M. SO , Spandau . I . Ja . 2. Der Wochenlohn haftet

nicht . 3. Die Gerichlskosten verjähren in 4 Jahren . 4. Ja .
Die bis zur Rücknahme entstandene » Kosten sind aber ganz un -

bedeutend .
Verde » . Schicken Sie nur von der Bremer „ Bürger - Zeitnng "

die Exemplare an die juristischen Personen . Sie erreichen damit

denselben Zweck .
Max H. , Prinzen - Allee . Was Ihre Frau mit in die Ehe

gebracht hat . haftet nicht für Ihre Schulden , wohl aber für alte

Schulden der Frau . Für Miethsschulden des Mannes hat der

Hauswirth aber ein Pfandrecht an den Mobilien der Frau , wen »

das Nießbrauchrecht des Mannes nicht durch Vertrag aus -

geschlvsseii ist . Dieser kann vor der Ehe notariell , nach der Ehe -

schließnng nur gerichtlich gemacht werden .

P . H. 1VV . 1. Nur ivenn ihr Zustand so ist , daß sie

ohne Gefahr nicht vor Gericht erscheinen kann , darf sie bea » -

tragen , in ihrer Wohnung vernommen zu werden . Dem Antrags

ist ein ärztliches Zeugniß beizusüge ». Da Sie nicht angegeben
haben , ob die Vernehmung i » einer Strafsache oder Zivilsache

geschieht , können wir das Gesetz nicht angeben . 2. Nein .

N. 1 und 2 Ja .
Willi 23 . 1. Alles gehört dem Manne . 2. Die Ver -

mögensanseinandersetzung muß in einem besonderen Prozesse be -

antragt werde » , falls sie nicht gütlich geschieht . In dem Ehe -

cheidungsverfahren ist es nicht zulässig . 3. Die Koste » werden

zwischen den Parteien getheilt .
G. R . 28 . Konnten Sie Ihre Frage nicht etwas früher

einreichen ? — Wir haben keine Ahnung , ob ein solches Gesuch

Erfolg verspricht . Versuchen Sie es , es kostet ja nichts .
N. 7V . I . Ja . 2. Für jede 15 M. 3. Alles muß an¬

gegeben werden , auch was der Pfändung nicht unterliegt . Trau »

ringe sind übrigens pfändbar .
E . Sch . Eh . 1. Vom Tage des Zuschlages ab . 2. Nein .

3. Ja . 4. Wenn die Stundung sich beweisen läßt , nein . Tie

von Ihnen gestellte Frist war v r e l z u k u r z. Es ist nichr
möglich , alle Fragen in nächster Rummer zn beantworten .'

F . 51. P . 41 . Ihrer Frage ist nicht anzusehen , ob die
Eltern » och leben oder nichr , od sie ein Testament zu glinsteil
der Schwester gemacht oder ihr jetzt schon die Wirthschaft auf -

gelassen haben . Wenn die Eltern noch leben , müssen sie aus
Rückzahlung des Geliehenen bald klagen . Au » dem Urlheil
müssen Sie vollstrecken .

Stnckateur , Schöneberg . Melden Sie den Fall der Lokal -

kommission .
E . G. O. 24 . Sie können den Lohn fordern . Die Herr -

chaft darf aber ausgelegte Kurkoste » davon abziehen .
Wiukler Wiesenstr . Beschweren Sie sich beim Vormund -

chastsrichter und beantragen Sie , daß Ihr Mann an Stelle des

etzigen als Vormund bestellt werde .

VrieflmPken dev Expedition .
F . R . Fil . 8. M. 2. 66 .



Arbeiter ! Genossen !
Kauft nur Cigarren mit der

fonMImsrKe der

Tabakarbeiter .
Na chsolgend rerzeichnete Fabrikauteu und Händler führen nur Ciganen

mit der

Dontroll - Schuhmarbe bcv Tabnkavbeiter .
Händler können nur veröffentlicht werden , wenn dieselben ausschließlich

lLaare mit Schutzmarke führen , jede andere V> öffentlichung beruht auf Säufchung .
S .

�Wilhelm Börn - r , Ritterstr . Id .
S . K. Tinslage , Kvtlbuserstr . 4.
ilt . Fiebig , Böckhstr . 21 .
lSust . Lochmann , Brandenburgstr . 82 .
Michaelis , Alexandrinenstr . 40 .
f>. G. Schmidt , Gräfestr . 68 .
Carl Schonheim , Gräfestr . 8.

Julius Stark , tzchönleinstr . 10.

SO .
Carl Zlbert . Pücklerstr . 6.
Behuke u. Kinkel , Schmidstr . Li .
Carl Böhlert , Mariannenstr . d.
G. Carl , Admiralstr . LS.
G. Fischer , Skalitzerstr . 128 .
Georae , Mariannenstr . 3S.
Theodor Goecke , Wrangelstr . 12V.
E . Gosda , Manteuffelstr . ö.
A. Kunze , Forsterstr . 2.

desgl . Grünauerstr . 34 .
Lobbes , Adalbertstr . S8.
' Wilh . Mertens , Cuvrystr . 34 .
Theodor Stampehl , Mariannenstr . 26.
Stübner . Reichenbergerstr . 1S7 .
Hern » . Wicht , Dresdenerstr . 16 .

S » .
W Kinkel , Alerandrinenstr . IOZ.
» Heinrich Schröder , Kreuzbergstr . IS .
&. Schulze , Friesenstr . 23 ,

O.
LouiS Ruders , Krautstr . 16.

August Tahuke , koppenstr . 9S.
R . Gräff , Holzmarktstr . 42 .

August Heck , Gr . Franksurterstr . 4.

desgl . Weidenweg 96 .

Th . Hodde , Langestr . 103 .
Erhard Hoffmann » Memelerstr . 32 .

Johann Liebich , Meiiielerstr . 8.

» Slngnst Motes , Posenerstr . II .

Johann Schirlih , Holzmarklstr . 63.
Otto Schreiber , Blumenftr . dlo .

Rich . Schulze . Friedrichsfelderstr . 21 .
Otto Nuterberg , Koppenstr . 8 —9 .
B . Nuterlanff , Frankfurter Allee 117 .

Gustav Aogel , Koppenstr . 83 .
W Wolf , Andreasstr . 60 . '

P . Wotschke , Andreasstr . 3.

C.
* Robert Drescher , Linienftr . SO.

Max Flatauer . Landsbergerstr . 72 .
'

ermanu Gumpel , Barnimstr . 42 .
arl Blauzwirn , Linienftr . 21 .

Orsniondurgei » Vorstaett .

Adolf Adelt . Reinickendorferstr . 64d .
» LoniS Dechand , Ruheplatzstr . 24 .

Franz Frank , Köslinerstr . 2.

Panl Franke . Eichendorffstr . IS .

Wilhelm Göppuer , Fennstr . 1».

Jakob Gotting , Lindowerstr . 9.

August Hiuhe , Pankstr . 14a .

Fr . Jordan , Reinickendorferstr . 37 a.
Oskar Klose , Reinickendorferstr . 20 .

Paul Müller . Hochftr . 2a .

Franz Noffke , Borsigstr . 28.

Paul Pstug , Reinickendorserstr . 3S.

Wilh . Stetnbach . Antonstr . 1.
A. Tietz , Jnvalidenstr . 124 .
Carl Werner , Gerichtstr . LS

Novenkkslen Vorsiseit ,

Neinhold Anders , Strelitzeritr . 4».
Carl Basemanu , Prinzen - Allee S7.
H. Banmgarten , Swinemünderstr . 48.

Frauz Düring , Ruppinerstr . 21 .
R . Geselle , Ruppinerstr . 19 .
Gustav Henuig , Colonieftr . 147 .

August Hirte , Swinemünderstr . 67 .
Emil Höhne . Ackerstr . 89 .
Löffl - r , Badttr . 42 - 43 .
B . MoriN , Bernauerstr . 18.
Hermann Vogel , Demminerstr . 62.
C. Walter , Hussilensiraße 3S.

Max Wiukelman « , Ackerstr . IVZ.
Georg Wolter , Ackerstr . S8.
H. Zechert , Putbuferstr . 37 .

SvKBuKan » « ! » Vorstadt .

Wilhelm Brall , Swinemünderstr . 4.
C. Herm . Dietz , Pappel - Allee 2.

' Johann Hahn , Fehrbellinerstr . 3.
Lorenz Heidemanu , Danzigerstr . IO .
Rudolf Magnus , Weinberasweg 10.
8 . Malkowiy , Kaftanien - Allee 3S/96 .
H. Mehnert , Diedenhofenerstr . 3.
Gustav Piuner , Tresckowstr . 32 .

Aug . Schönfeld , Tauzigerstr . 16.

« O .
ermann Bailoff , Pallisadenstr . 79 .
eyer , Landsberger Allee 131 .

. Kraft , Landsbergerstr . 112 .

, aul Krämer , Greisswalderstr . 30.
Gebr . Lewy , Marienduraerstr . 37 .
Gustav Mirast , Georgenkirchstr . 12.

Jakob Reul , Weinstr . ll . Hos 3 Tr

Gustav Nichter , Landsberger - Allee 14b

HIV .
Paul Böning , Bremerstr . V6 —S7.

Joh . Bökeuberg , Beuffelstr . 64.
' Robert Kern , Strömst » . 4S.
G. Reimte , Stromstr . S.
Rudolf Runge , Rostockerstr . 13.

Carl Stiller , Stephanstr . 24 .

Strslsii - Runimolsdtir ! ) .

Theodor Ritter , Kantstr . 6.

I . Ulbrich , Schillerstr . 1.

Fpiedrichsfelde - Lichtenberg .

Wiesner , Prinzen Allee 24.
Anton Kopp , Friedrich - Carlstr . 4.

Mudorke

einrich Barth » Berlinerstr . 136 .

eop . Magerl , Hobrechtstr . 10.

Nkolssonsoo .

Emil Apitsch , Langhansstr . 13S .

Liebschtvager , Gustav - Adolsstr . 16.

Georg Schröder , Lothringersir . 42.

Reiniekendopf ,

BurquS , Markst » , v.

F. Schellenberg , Scharrnweberstr . 107 .

Tempolliof .

August Reisen , Berlinerstr . 44 .

ponkowl
Carl Hoffmann , Kaiser Friedrichfir . IS.

Zum 18 . Maral

Neumelduugeu von Fabrikauteu sind persönlich bei kouis

Dechand , Rubeplatzstrabe 24 , sowie beim Unterzeichneten zu machen . Neue

Marken sind ebenfalls dort , sowie auch an den mit ' bezeichneten Stellen der

betr . Bezirke zu entnehmen .

vis Kontroll - Kommission der Tabakarbeiter .
I . A. ; Carl Rwtry , Stralsunderstr . 17 , II . 322/16

GUSTAV SABOR,
nebe » der Marktholle . l5g InValtdenStr . 159 , neben der Markthalle .

empsiehlt zur FrübjahrS . Saison sein reichsortirteZ Lager garnirter u. ungarnirter

Damen - und Kinderhüte
'

_ _ _ _ _ _. . . r* Mroik - r »
in elegantester Ausführung zu äußerst billigen Preisen .

Trauerlidte »n größter Auswahl von l,7S Mark an .
S7S3I, »

Heute Zz Ir . >.>«. Uwls Philipp t . Frawkrelcli . «est Ux

Gekrönte Häupter
lZf l Aontisrirt govss .

. . . . . .
Nr . 1 ( Katharina II . von Rußland ) . Preis : 20 i
Nr . 2 ( August der Starke v. Sachsen ) . Preis : 20 Pf . / Wtsdsr trelgegeb .
Nr . 3 ( Papst Alexander Vl . ) 64 Seiten . Preis 20 Pfennig .
Nr . 4 ( Carl Leopold von Mecklenburg ) 64 Seiten . Preis 20 Pfg .
Nr . S ( Ludwig XIV , von Frankreich ) 64 Seiten . Preis 20 Pfg .
Nr . 6 ( Philipp II . von Spanien ) 64 Seiten . Preis 20 Pfg .
Nr . 7 ( Friedrich Wilhelm II von Preußen ) 64 Seiten . Preis 20 Pfg .
Nr . 8 ( Heinrich VIII . von England ) 64 Seiten . Preis 20 Pfg .
Nr . 9 ( Elisabeth von Rußland ) 64 Seiten . Preis 20 Pfg .

_ _ _ _Nr . I — 10 der Sammlung �Gekrönte Häupter " sind zu beziehen durch alle Partei - Buchhandlungen ,
Kolporteure und Zeitungsspediteure , sowie direkt vom Verlage » ans Baske , City - Paffage . 56272

P Q trau cc Schneidermeister ,
Ü . OllGtUbb , Blumenftr . 46 ,
empfiehlt sich unter Garanterie zur
Anfertigung gut paffender Herren -
garderobe . Lager v. Stoffen z. Ausw .
Solide Preise . S763L *

Achtung !
Bewohner des Ostens !
�UkÜtkßth�tt ( weuig fehlerhaft «)

Teppiche ! !
Portieren ! !

Gardinen ! !

Steppdecken ! !
erstaunlich kllülß in der AllöÜk von

G . Lewinbergy
Frankfurter Allee 120 .

Ganz besonders empfehle einen Posten

Plüsch - Teppiche ,
Stück 7,50 . 57S9fi

Elegante Einsegnungs- inzttge
n blauen und schwarzen Stoffen und Kammgarnen zu billigsten Preisen empfiehlt

Julius Lindenbaunii Frankfurterstr . 139 .

Billigste Bezugsqnelle !
Wecker - Uhren , bestes Fabrikat . 2,40 , 3 und 4 Mark .
Wanduhren mit Schlagwerk 3,30 , 4 und 5 Mark .
Reparaturen unter Garantie gut und billig .

AI . Svkuviilvr , Uhrmacher und Optiker ,
Krunnrnstralße 46 .

Jede Uhr
repariren u. reinigen kostet
bei mir unter Garantie des
Gulgehens nur 1,S6 M. ,
außer Bruch , kleine Re -
paraturen billiger . Großes

_ Lager neuer u. gebrauchter
Tasqemchren . Regulatoren u. Wecker : c.
Alle Arten Kette », sowie Brillen und

Pincenez . 54428 '

Carl Lnz , 34 . Chansseestr . 34 .

Bitte genas ani Ne . 34 za achten .

: Fleisch - Halle . -

Detailverkaus zu Engros - Viehhofs -
preisen : Rindfleisch SO —60 Pf . , Kalb -

fleisch SO —60 Pf . , Schweinefleisch SS
bis 60 Pf . , Hammelfleisch 45 —SS Pf .

siolzmarktstraste IS ,
Ecke Michaelkirch - Brucke . »

ftfi
v

Neuheiten � *

für die FrUhjahr « . u. Kommersaison i

Kleiderstoffen .
Reichhaltiae Sortimente im neuesten Geschmack .

r Fertige Kostüme , Kostiimrölke u . Klnsen . �

Die schönsten Kinderkleider
für Mädchen�jeven Alters , sowie Morgenröche .

Unterrache und Kchiirze « in größter
Auswahl vorräthig , ev. Maaß -

**3/ anfertigung schnell t �
' •

e/n�elne Rohen

Spiegel - u . Polsterwaaren - Magazin
mit eigener Werkstatt .

Große Auswahl in Ilnasdanm n. Rahagoni , sowie
>roßes Lager von Bttcilenmodeln empfiehlt zu den

billigsten Preisen bei nur solider Zlusführung ( 54681 ,

. lulius ApeEty Tischlermeister ,
Berlin 8. , Sekastianftraße Ur . 20 N' A.

Slartin Klein ,
Uhrmacher , 54641 . '

25 Neue Höchst». 25
empfiehlt sein Lager aller Arten

Wulld- ««h Tssiheil - Uhm.
Reparaturen zu soliden Preise »

Neueste WWrs - «ul> SminerW
für Damen und Kinder

empfiehlt in reicher Auswahl zu sehr billigen Preisen

Tb . Sabor , Oranienstrasse 204,,
5765L * zwischen Heinrichsplatz und Manteuffelstraße .

Jede Uhr 5466 ' ! .

zu repariren und reinigen kostet bei uns unter Garantie des Gut -

geHeus nur i Mk . 50 P * g . ( außer Bruch ) , kleine Reparaturen

billiger . Großes Lager neuer und gebrauchter Uhren , getragene
— Uhren von ä M. an . Neue silb . Ciilmder - Slemontoirs , 6 Steine ,

von 14 M. an , do . 10 Steine , von l6M . an . goldene Damen - Remontoirs . l4 - Karat

Sold v. 24 M. a». Gold - und Silberwaaren in gr . Auswahl zu Fabrikpreisen

£ . Rothert & Stolz ,
Uhrmacher .

Geschäft : 4uäreasstr . 62 .

, dhansaeeatr . 78.

MöbeB - TischBerei u . Lager
Polster - und Dekorations - Werkstatt

August Herold , WlMllHtt
83) 84 Oranienstr . 83) 84 Berlin SW . , 83 ) 84 Oranienstr . 83) 84

zwischen Alexandrinen » und Alte Jakobstraase .

Eigene Tischlerei . Eigene Tapezierwerkstätten .
Bttkns m Wie Cch «Hill Z«!>ilhll!h«»i>cl Ii Wnistithrlisni.

t i g u n g d e r L a g e r r ä u »n « « r m ü » s ch t . Jllnstrirte Mustrrbiichrr h

Comp) . Vohnungs - Einrichtungen von 318 - 3000 Ii .
Solideste Preise . Sauberste Ausführung . Reelle Bedienung .

O « sichi kostenfvei .

m Hut- Engros- und Einzelverkauf
Alwin Sussmann , Holzniarktstr . 38jrS .

Grösste Auswahl von immerwährend einlaufenden Neuheiten . Ausverkauf vor¬
jähriger Formen in Steif und Weich , per Stttok 2 Mark . 5751L

M ? " Herrengarderobe - Aiisverkauff .
Wegen schleunigster Aufgabe verkaufe ich diese Artikel in eleganter Ausführung und nur guten Qualitäten

ML Schramm , Holzmarktstraße 38 , " Sir
� ü

zum Selbstkostenprels ».
5732L

_ _ _ _ _ _ _Oramenstraße 201 MK Zum Arbeiterfreund ÜBH Oranienstraße 201
Tos Swiiol - C' tvtttn , , bekannt durch strenge UrelUtät , solide Ausfuhrung und billigste Urrisr , empfiehlt zur Saison SV oov entzückende Sommrrpalrtots

Grschäft für «' IlfkU ' N. UiiUvin ' isdlvllvvt , mit hochfeinem Futter , elegante Fayons zu 8 . lv . IS , 14 » lv , 1ä — LV M. 800V Aoch - n. Jaaurt - Anznge . alle Farben , hoch -
moderne Fa�onS zu 8 , 10 . IS . 14 . 10 —88 Ut . Elegante Sammgarn - Roch - und Jaquet - Anzüge zu billigsten Preisen . Knaben - und Burschen - Paietots sowie Anzüge halb umsonst .

- - - -S« , Kosen , alle Nähte doppelt genäht , «nirrreiöbar . VIlßA RrinfftttttinrtS ' Ofttiiiiri » " Lieste Marke , bekannt durch Billigkeit und gute Qualität , billiger als überall .

coße Haltbarkeit , zu halben Preise », von 1 Mark an . 00111 ) üllI ) l §lia !l [ lJ ' »ll »jU(( l , Bestellungen nach Maaß innerhalb 84 Stunden ohne Preiserhöhung . sS663l, *

Oranienstraße 201 » » Zum Arheiterfreund WM Siegfried Borustein .

Sonntag , den 18 . BlllSrz , geöffnet von 7 —10 und 12 —6 Uhr .

ArbriterGarderobr ,
bekannt durch die große



De « Wr Holzarbeiter - Verband.
Zahlstelle Berlin . 432/9

Ukrtrlmensmiinnkr - UkrsmmlNgen:
Dioi ' Äen « Mittwoch , den 14. März , Abends LVe Uhr , im Koldergsr Salon ,

Kolbergerstr . 23.

„ Montag , den 19. März , Abends ( N/s Uhr , bei Keller , Bergstr . 68 .
Osten > Montag , den 19 . März , Abends 8V2 Uhr , in den KonNordia '

Festsälen ( oberer Saal ) , Andreasstr . 64 .

Tages - Ordn ung in allen diesen Versammlungen : Besprechung über

Lohn - und Arbeitsverhältnisse in unserem Gewerbe . �

KeUrKs - Uerjammimtg für Süd - Ost
Montag , den 19 . Marz , Abends S' /s Nhr , bei Hoff mann , Oranienstr . 180 .

Tages ' Ordnung :
1. Vortrag . 2. Diskussion . 3. Verbands - Angeleaenheiten und Verschiedenes .

Die Grtsverwaltnng .

Verbllild der i « BllDindereiell,
der Papier - und Ledergalanteriewaaren - Jndustrie beschäft .

Arbeiter und Arbeiterinnen , Mitgliedschaft Berlin .

Montag , 19 . Mär ? , Abends 8 ' /s Uhr , im Lokale des Arrr « Kolk ,
Atte Jakobstr . 75 ( 0 derer Saal ) :

Außerordentliche General - Versammlung .
Tagesordnung :

1. Der Werth der Berufsstatistik . 2. Beschlußfassung in Sachen des

Kollegen Schneider . 3. Mitgliedschaftsaugelegenheiten ( Z 32 Abs . 4 des Statuts ) .
Für Nichlmitglieder kein Zutritt . Mitgliedsbuch legitimirt .

458/16 * Der Vorstand .

Verein der Maschinisten und Heizer Berlins .
Sonntag , den 18. März , Nachmittags 5 Uhr , in den ttrmin - HaHen ,

Kommandantenstraße Nr . 20 .
_

WM " Versammlung - - WU
Tagesordnung :

I . Vortrag des Herrn Pinn , Thema wird in der Versammlung be -
kannt gemacht . 2. Verschiedenes . 3. Aufnahme neuer Mitglieder . — Gäste
willkommen . 298/12

Der Dorstand . I . A. : H. Holz . Mulackstr . 21 .

Maler, Lillkirer nnii Anstreicher.
Oeffentl . Versammwng

am Sonntag , den 18. März , Vormittags 9Vz Uhr ,
im Louisenstädtischen Concerthause , Alte Jakobstraße Nr . 37.

Tagesordnung :
1. Die Bedeutung des 18. März für das Proletariat . 2. Diskussion .
Um zahlreiches Erscheinen ersucht 235/9

Drr Dertrauensma » « . G. Li » k.

Achtung ! Nirdorf !
Narteigenosstnnen und Genosten !

Am Sonntag , den 18. März 1894 , Vorm , 10 Uhr , im Lokale des Herrn Unugo ,
Bergstraße Nr . 133 ,

Grosse Volks - Versammlung .
Tages ' Ordnung :

1. Der 18. März und seine Bedeutung für die arbeitende Klasse . Ref . :

Reichstags - Abgeordneter Genosse ? rita Zubeil . 2. Diskussion . 3. Stellung¬
nahme zur Maifeier . — Es ist jeder Parteigenossin und jedes Genossen
Pflicht , daß sie in dieser Versanimlung erscheinen . 479/19

Die Dertranensperson . Rod . Köppen .

DM " Schöneberg -
Sonntag , den 18 . Mär ? , Uormittaga ll Uhr/in der Schloß - Kranere » ,

Hauptstraße 112 —114 :

Gche iijselltliche Völks-Versilmiiillliig
für Frauen und Männer .

Tages - Ordnung : Vortrag über : Die Bedeutung des 18. März .
Referentin : Frau Ikrer - Velten . Diskussion .

Zur Deckung der Unkosten wird ein Entree von 10 Pf . erhoben .
479/15 Der Uertranensmann .

Msllllj8tdsl . liieSer - Zedöllveille
und Umgegend .

Morgen , Sonntag Nachmittags 3 Uhr , in der Borussia - Brauerei ,
Nieder - Schömveide ,

Gr . U olksversammUmg
für Männer und Frauen .

Tagesordnung : 1. Die Bedeutung des 13. März . Referent : Genosse
Jahn - Berlin . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes . — Zur Deckung der Unkosten
wird ein Entree von 10 Pf . erhoben . Um zahlreiches und pünktliches Er -

scheinen ersucht 2349b Der Dertraurnsmanu .

Achtung ! Frirdrichsbrrg . Achtung !

Grsße VülWersmmlW
für Männer und Frauen _

5M - ittn Sonntag , den 18 . Mär ? 1891 , Nachmittag « 5 Uhr , XHi
im Saale des Herrn Niestphal , Frankfurter Chaussee 120 .

Tagesordnung :
I . Vortrag über : Der 18. März und seine Bedeutung . Referent : Gen .

Kran ? Kerndt . 2. Diskussion . 3. Die bevorstehende Stichwahl . 339/19
Der Nertranrnomann .

Verband der Vergolder Gauverein Berliner Bildhauer .

Oer Sozialist -
Organ aller Revolutionäre .

Da uns die März - Nummer ( Nr . 11 ) konfiszirt wurde , so machen wir

unsere geehrten Leser darauf aufmerksam , daß von heute , Sonnabend Mittag

an eine neue Nummer in unserer Expedition zur Ausgabe gelangt .

Expedition des „Sozialist " , Alte Jakobstr . 91 , Hof 3 Tr .

u . s . w .

Filiale Berlin .
Montag , de « 19 . Mär ? 1891 ,

Abends 8' /2 Uhr ,
bei Scheffer , Inkrtstr . 19 t

Monats Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Herrn Dr . Meyl
über „ Die Schädlichkeit des denaturirten
Spiritus im Vergoldergewerbe " . Ein
Beitrag zu der vom Bundesrath in
dieser Frage veranstalteten Enquete .

2. Diskussion .
3. Stellungnahme z. Feier des I . Mai .
4. Stellungnahme zur Lohnfrage .
5. Die Reorganisation der Bibliothek .
6. Gewerkschaftliches ». Verschiedenes .
Der wichtigen Tagesordnung wegen

ist pünktliches und zahlreiches Erscheinen
unbedingt erforderlich . 356/10

Die Grtovermattung .

Achtung , Osten !
Zur gefl . Beachtung , daß ich 3 Mark -

Hüte in allen Farben , weich und steif ,
in guter Qual . , besser wie in jedem
Bazar oder sog . Engros - Verkauf stets
am Lager habe . S801L '

Meine besseren Qualitäten wie bis «
her , nur reelle Waare zu sotide »
Preisen . — CylinderhUte , eigenes
Fabrikat . 6, 8, 10, 12 Mark .

Franz Haupt , Hutmacher ,
0. , Grosse Frankinrte ' rstrasse 145 .

Bitte genau aus Str . IIS zu achten '

Schirme , Mutzen . Cravatten ,
Spazierstöcke . " TUfS

Die Beleidigung , welche ich gegen
Herrn B u tz i n g ausgestoßen , nehme
ich zurück und erkläre denselben für
einen Ehrenmann . 2369b

Frau Cnhrt .

Artushof ,
Perlebergerstraste 23 < M o a b i t )
steht den geehrten Vereinen zu Fest -
lichkeiten und Versammlungen zur
unentgeltlichen Verfügung . 2364b

kiiohshöhlel
Sonntag Vormittag 10 Uhr : Fr .

wiebelkuchen , ff . Kaffee , Weiß - und

>airisch ' Bier . Täglich von früh 4 Uhr
an geöffnet . H. Bach ,
2353b Straußbergerstr . 34 im Keller .

Frisek. Kalbfleisch ! Keule ( ohne Bein )
5 —SVj M. , Torderriertel ( Brust u.

Coteletles ) 3 > /s - 4 M. 9 Pfd . netto inkl .

Verpackg . free . S . de Beer , Emden

( Oftsriesland ) . Gefl . Aufträge zu Gstern

frühzeitig erbeten . _ 63/6

Allen Kollegen . Freunden u. Genossen
zur Nachricht , daß ich Lothringer -
straße 11 ein ö783L *

Weiss - u . Bairisch - Bierlokal
eröffnet habe . Gleichzeitig empfehle ich
allen Männern der Arbeit meinen kräf -
tigen Frühstücks », Mittags « u. Abend -

tisch . — Auch steht der » werth . Freunden
mein Vereiuszimmer . 40 — 50 Personen
fassend , zur Verfügung .

«Julius Brüss .
Ein gutgehendes Materialgrschäft

mit Rolle sofort zu verkaufen .
5802L ' R> Dorn ,

Mahbachufer Dr . 1 .

AlleBlas - . Streich - u. Schlag -
instrumente . Spieldorr » ,
z. Drehen u. selbstspielend ,

Muslk-Äutattü
fertigt Aug . Kessler ,

61 . Lausitzerstr . 51 .

PHttimren nnii Mel ,
solide Arbeit , in eigener Werkstatt ge -
fertigt . S625L '
A. Mann , Tapezier und Dekorateur ,

Prinaenstr . 74 ( n. d. Moritzplatz ) .

Montag , S « . März ( S . Ofterfeiertag ) , Vorm . II Uhr ,
im Konzerthaus „ Sanssonei " , Kottbnserstraße Nr . 4 « :

Große Matinee
unter gütiger Mitwirkung des Opernsängers Herrn Scheer , des beliebten

Humoristen Herrn Baltruschat und einer größeren Anzahl von Künstlern
der Mepder ' schen Kapelle .

UV Der Ueberschuß soll zu wohlthätigen Zwecken verwendet werden ,

Killets ä 10 Pf . sind bei Keier , Strelitzerstraße 28 , 4 Tr . ; Stölzer -
Waldemarstraße 65 , 2 Tr . ; im Vereinslokal , Annenstraße 16, sowie in allen
mit Plakaten belegten Handlungen und am Tage der Matinee an der Kasse
zu Hadem _ 148/19

E. C)

KorlmbkUer !
Oeffentl. Versaininlung

für Männer u . Frauen
am 18 . Mär ? , Abends SUlir ,

bei Bolta , Alte Jakobstr . 75 .

Tages - Ordnung :
1. Fortsetzung des Vortrags über :

„ Die zehn Gebote " vom Genossen A.
Hotfmann ( Pankow ) . 2. Diskussion .

Nachher : Gemiithliches Beisammen -
sein und Tanz .

Gäste herzlich willkommen .
203/11 Der Ginbernfer .

KttchhftnMttug des „ Vorwärts�
Berlin LW . . Veukh - Skratze 2 ,

Cmpfehlensrverthe Schriften
für die

_

ür ; � Tielge .

Allgem . Kranken - n . Sterbe -

kasse der Metallarbeiter .
( Filiale Berlin III . )

litglickr - VttsimmlW
am Sonnabend , de » 17 . d . M. ,
Abends 8 ' /s Uhr , Manteuffelstr . 46.

Tages - Ordnung :
1. Kassenbericht . 2. Delegirtenwahl .

3. Die Beschuldigungen des Mitgliedes
König gegen die Ortsverwaltung .
4. Verschiedenes . 2366b

E. König ist zu dieser Versammlung
brieflich eingeladen .

Mitgliedsbuch legitimirt .
Die Grtsvrrmaltung .

Agitations
Borkheim , Wordspatriolen , Zur

Erinnerung an die deutschen —

25 Pfg . , Porto 5 Pfg .
Chartistenbemcgung i » England .

25 Pfg . , Porto 5 Pfg.
Deville , Uerschwörung Kabcuf ' s .

25 Pfg . , Porto 5 Pfg .
Kaler , W. Writling , seine Agitation

und Lehre . " 40 Pfg . , Porto 5 Pfg .
Kantsky , Klassen - Gegensätze von

1789 . 50 Pfg . , Porto 5 Pfg .
Lassalle , Aslisseiircdc von 1849

gegen die Anklage , die Bürger zur
Bewaffnung gegen die Königliche
Gewalt aufgefordert zu haben .

40 Pfg . , Porto 5 Pfg .
— Ueber Verfassnngswcscn . — Was

nun ? — Macht und Recht .
95 Pfg . , Porto 5 Pfg .

— Die franzölislhen Üational - werk -

stätten von 1848 und andere kleinere

Aufsätze . 15 Pfg. , Porto 3 Pfg.
Kommune - General Dombrowski , —

Leben und Thaten des — 80 Pfg . ,
geb . 1,50 Mk. , Porto 10 Pfg .

Kistorifche
Kadische Revolution v. 1849 . Aulhen -

tische Aufschlüsse über die —

1,50 Mk. , Porto 10 Pfg .
Becker , Revolutionäre pariser

Kommune . 1789 —94 .
I Mk. . Porto 20 Pfg .

Hibliothek politischer Reden ( aus der
"französischen und 43er Revolution ) .

drosch . I Mk. ,
geb . 1 . 8V Mk. , Porto 30 Pfg .

Bios , Lraniöjischc Revolution .
drosch , in 20 Heften ä 20 Pfg .

Prachtbd . 5 . 50 Mk. , Porto 50 Pfg.
— Deutsche Revolution . 1848 - 49 .

brosch / in 21 Heften a 20 Pfg .
Prachtbd . 5,70 Mk. . Porto 50 Pfg .

— Großer deutscher SaucrnKrieg .
Prachtbd . V,8V Mk . Porto 50 Pfg .

- Schriften :
Liebknecht , Hochverrath u. Revolu -

tion . 3V Pfg . , Porto 5 Pfg .
— RobertKlum u. seineZeit . 6Hefte

ä 25 Pfg , geb . 2Mk . , Porto 20 Pfg .
— Zum 18 . Mär ? und Verwandtes -

29 Pfg - . Porto 3 Pfg .

Marx , Der 18 . Hrumaire des Louis
Sonapavtr ( NapoleonsStaatsstreich
am 2. Dez. ) . 1 Mk. , Porto 10 Pfg .

— HürgerlrrieginFranKreich . ( Kom -
mune 1871 . ) 30 Pfg . , Porto 5 Pfg .

hüllung . über — 25Pfg!, Porto' bPfg.
— Karl Marr vor den Kölner Ge -

schivornen , 9. Februar 1349 .
15 Pfg . , Porto 3 Pfg .

Marx - Engels , Kommunistisches
Manifest . 15 Pfg . . Porto 3 Pfg .

Wolff , Schlestschc Milliarde ( welche
die schlestschen Junker bei Ab -
lösung der Feudalrechte von de »
Bauern erschwindelt hatten .

20 Pfg . Porto 5 Pfg .

Schriften :
Buckle , Geschichte der Tivilisation

in England . 2 Bo. . drosch . 13,50 M.
geb . 10, — Mk. . Porto 50 Pfg .

Jacoby . J . Ges . Schristenu . Reden .
4 Bd. , drosch . 0 Mk. . Porto 50 Pfg.

Kautsky . Thomas Moore und seine
Utopie . drosch . 2 Mk. ,

geb . 2,50 Mk. , Porto 30 Psg .
Kolb , Kulturgeschichte der Mensch¬

heit . drosch . 1 « Mk. ,
geb . 19,50 Mk. . Porto 60 Pfg .

Lissagaray , Geschichte der Kom¬
mune 1871 . drosch . 2,50 Mk. ,

geb . 3 Mk. , Porto 30 Pfg .
Mignet , Franzästsche Revolution

1789 - 1814 . geb . 2M. . Porto30Pf .
Schoenlank , Soziale Kämpfe vor

390 Jahren . 1 Mk. . Porto 30 Pfg .

Gedichte , Womane , Pramatifches :
Büchner , G. , Dantons Tod .

10 Pfg - , Porto 5 Pfg .

Deutsche Arbeiterdichtung . Gedichte
deutscher Proletarier . 4 Bände :
1. Hasenclever , Frohme und Lepp .
2. Audorf . 3. Lavant . 4. Kegel . 5.
A. Scheu .
pr . Bd . geb . IMk , Porto ö Bd . 10 Pf .

Dickens , Zwei Städte . Roman .
1 . 20 Mk. , Porto 20 Pfg .

Diederich , Wintersonnenwende .
25 Pfg . . Porto 3 Pfg .

Dulk , Gedichte . Eleganter Pracht -
band 1 . 50 Mk. , Porto 10 Pfg .

Freiligrath , Gesamm . Dichtungen .
6 Bde . geb . 13, — Mk. . Porto 50 Pfg .

— Gedichte , geb . 4,40M . ,Porto 20 Pf.
Heine ' s Werke , Volksausgabe .

4Bde . « Mk . . Porto 50 Pfg .
- - herausgegeben von Bölsche .

6 Bde . 13,50 Mk. . Porto 50 Psg .

Heine , Atta Troll . — Deutschland .
geb . « 0 Pfg . , Porto 5 Pfg .

Henckell , Such der Freiheit .
2 Bd . drosch , a 1,75 Mk. ,

Prachtbd . 5 Mk. . Porto 30 Pfg .
Herwegh , Gedichte eines Leben¬

digen . 4,40 Mk. , Porto 20 Pfg .
- Ueue Gedichte . 5 Mk . Porto 20 Pf .
Kegel , Lichtstrahlen der Poesie .

3,50 Mk. . Porto 20 Pfg .
— Sozialdemokratisches Liederbuch .

40 Pfg . , Porto 3 Pfg .
Liebknecht , Josua Davidsohn ,

wahrhastige Lebenegeschichte .
30 Pfg . , Porto 10 Pfg .

Scävola , Französische Revolution .
10 Pfg . , Porto 3 Pfg .

- - 12 Jahre der Verbannung .
10 Pfg- , Porto 3 Pfg .

— 12 Lichtdruckbilder in roth . Mappe
mit Text . 1�0 Mk. , Porto 30 Pfg .

Bei kleineren Bestellungen bitten wir den Bettag in Briefmarken gleich
beizufügen , bei größeren per Postanweisung einzusenden .

Achtung ! ? ut2er uud Präger . Achtung !
Montao . de » 36 . Mär ? ( 2 . Gkerfeiertag ) . im Lokale des Kernt

Hasse , Krnnnenstr . 154 ;

Grosse Matinee

für den erkrankten Genossen Franz Riemer , Präger , und

die Familie des Putzers Lari Woyde . 2359b

Achtung ! Achtung !

Königsbank .
Große Frankfurterstr . 117 , ( Haase ' s Salon . ) Große Franksurterstr . 117 .

Sonntag , den 18. März 1894 ( Palmsonntag )

IMF * 20 . Stiftungsfest
kl KutjMHm 6(fii «| itt (iuä (litjl . i>. Ari. -ö. -B. )

Grosses Vokal - und Instrumental - Conoerti

ausgeführt von der Freien Vereinigung der Zivil - Berufsmusiker uiiter Leitung
des Herrn Gartumiin . sowie unter Mitwirkung bewährter Spezialitäten .

■ KHCBi Festrede . ■ ■ ■ ■ I
Entree 25 Pfennige Anfang präz . 5 Uhr .

VM " Dach dem Eonrert großer Kall ,
Herren , welche daran theilnehmen , zahlen 50 Pf . nach . Billets sind in allen
mit Plakaten belegten Handlungen und an der Kasse zu haben . Hierzu ladet
Freunde und Gönner freundlichst ein . 447/13 Das Konnte .

Verantwortlicher Redakteur : Robert Echmidt in Berlin . Druck und Verlag von Max Bading rn Berlin . öW , Beuthstraßs 2.


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

